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abrikinſpectionen in Schleſien. 

Die „ m feit Juni 1874 einen Fabrikinſpector 
in der Perſon des Herrn Frief. Für das Jahr 1874 iſt ein Bericht 
des Herrn Frief zugleich mit einem Bericht des neuangeſtellten Fabrik⸗ 
inſpectors für Berlin auf Veranlaſſung des Handelsminiſters veröffent⸗ 
licht worden. Die von derſelben Stelle veröffentlichten Berichte pro 
1875 umfaſſen außer den Berichten für Schleſien und Berlin auch 
Jahresberichte der Fabrikinſpectoren aus Pommern, Sachſen und rhei⸗ 
niſchen Bezirken. Der ſchleſiſche Inſpector war am Schluſſe des Jahres 
mit Arbeiten für die Brüſſeler Ausſtellung, betreffend Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen der Arbeiter, beſchäftigt. Da er mit Rückſicht hierauf von 
der Erſtattung eines vollſtändigen Jahresberichts für diesmal dispenſirt 
war, ſo befchränfen ſich feine Mittheilungen auf einige den ausführ⸗ 
lichen Jahresbericht pro 1874 ergänzende Seiten. Intereſſant ſind 
daraus beſonders die Mittheilungen über das Ergebniß der von dem 
Inſpector im Anſchluß an die allgemeine vom Miniſter angeordnete 
Unterſuchung veranlaßten Erhebungen über die Verhältniſſe der Ar⸗ 
beiter und Handwerker im Regierungsbezirk Breslau. 31 Fabrikbeſitzer 
und Directoren, 52 Fabrikarbeiter verſchiedener ſocialpolitiſcher Richtung 
und 3 anderweitige Auskunftsperſonen ſind in 34 verſchiedenen Fabriken 
von ihm vernommen worden. Zur Frage der Beſtrafung des Contract⸗ 
bruches conſtatirt der Inſpector, daß auf die geſetzliche 14tägige Kündi⸗ 
gungsfriſt weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer einen beſonderen Werth 
legen. Die Arbeitgeber ſehen ſich durch dieſelbe gezwungen, häufig 
unfähige und faule Arbeiter länger, als für fie vortheilhaft iſt, beſchäf⸗ 
tigen zu müſſen. Kündigt dagegen der Arbeiter und wünſcht derſelbe 
bald fortzugehen, ſo bleibt ihnen doch ſtets nur ein widerwilliger, wenig 
auf ihren Vortheil bedachter Arbeiter, wenn er gezwungen wird, die 
Kündigungsfriſt inne zu halten. Die Arbeitnehmer erklären wieder⸗ 
um, daß ſie, ſofern ihnen gekündigt wird, gewöhnlich durch unvortheil⸗ 
hafte Beſchäftigung während der 14tägigen Friſt veranlaßt werden, 
ſchon vor Ablauf dieſer Friſt freiwillig auszutreten. Dagegen hindert 

ſie das Innehalten dieſer Friſt nicht ſelten, an einer anderen Stelle 
lohnendere Arbeit ſofort zu übernehmen. Da hiernach in den meiſten 
Fällen mit Ausſchluß übernommener Accordarbeiten beiden Theilen das 
Recht ſofortiger Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes ausbedungen wird, 
ſo hat die angeregte Frage, ob bei eigenmächtigem Austritt eines Ar⸗ 
beiters dem Arbeitgeber unter Umſtänden ein Entſchädigungsanſpruch 
gegen den neuen Arbeitgeber des contractbrüchigen Arbeiters zu geben 
ſei, nur wenig praktiſche Bedeutung. Man erkannte übrigens in 
ſolchem Vorſchlage nur eine ſcheinbare Hülfe; der Nachweis darüber, 
daß der neue Arbeitgeber von dem Contractbruch unterrichtet geweſen, 
oder ein Nachweis über die Höhe des erlittenen Schadens ſei zu um⸗ 
ſtändlich, um in der Praxis angewandt werden zu können. 

Fabrikordnungen beſtehen in ſehr vielen Fabriken, doch kann nicht 
gerade behauptet werden, daß man in allen Fällen auf dieſelben beſon⸗ 
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ren Werth legt, oft enthalten fie ſogar veraltete, völlig unzeitgemaͤße Be⸗ 


mmungen. Man ſprach ſich überall dahin aus, daß es nicht ange⸗ 
meſſen ſein würde, den Erlaß von Fabrikordnungen unter geſetzliche 
Beſchränkungen zu ſtellen. — In Uebereinſtimmung mit dem Berliner 
Inſpector erkennt ſodann Herr Frief die Bereitwilligkeit der Arbeitgeber 
an, den Vorſchriften des § 107 der Gewerbeordnung, betreffend die 
Herſtellung von Einrichtungen zum Schutz des Lebens und der Ge⸗ 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Achtes Capitel. 
(Schluß.) 
Ottomar ſtürzte in das Cabinet mitten hinein in einen Kreis, der 
ſich hier um Carla gruppirt hatte. Ein ſonderbar widerwärtiges Ge⸗ 


fühl überkam ihn. In dieſem Cabinet hatten ſich fait alle Scenen, von 


die in ſeinem Verhältniß mit Carla entſcheidend geweſen waren, ab⸗ 
geſpielt; in dieſes Cabinet pflegte man ſich, wenn die Geſellſchaft 
kleiner war, zurückzuziehen, um vertraulicher plaudern zu können, und 
auch jetzt waren es wiederum die vertrauteſten Freunde, die ſich ein⸗ 
ander ſuchend, zuſammengefunden: ein paar der ihm liebſten Cameraden: 
Wartenberg, Tettritz — nur Schönau fehlte — einige beſondere 
Freundinnen von Elſe, Elſe ſelbſt; auch die alte Baronin Kniebreche 
hatte ſich eingeſtellt, wie überall, wo fie ein intereffantes Geſpräch ver⸗ 
muthete, und nicht erlaubt, daß Carla von dem kleinen, blauſeidenen 
Sopha ſich erhob, ſondern ſich einen Fauteuil heranrücken laſſen, auf 
welchem ſie jetzt, vornübergebeugt, die Hand am mu Ohr, Carla’ 
Worten eifrigſt lauſchte. Der Einzige, ganz fremd in dieſem Cirkel 
— wie Ottomar ſelbſt wenige Minuten vorher zu Clemda geſagt — 
war Graf Golm; und dieſer ganz Fremde ſtand, die eine Hand auf 
der Lehne des kleinen Sopha's, in unmittelbarer Nähe Carla’s, wo 
er ſelbſt hätte ſtehen ſollen, anſtatt hier in der Thür, ohne einen 
Schritt weiter in das Cabinet thun zu können, da der kleine Raum 
gänzlich angefüllt war, und auch nicht wagend, zurückzutreten, nach⸗ 
dem die Baronin Kniebreche, das Pince⸗nez zornig auf ihn gerichtet, 
gerufen hatte: Jetzt kommen Sie — endlich! nachdem unſere Carla 
uns alle durch ihre geiſtreichen Apereüs entzückt hat — ja, ja liebe 
Carla, poſitiv entzückt! laſſen Sie Ihren Herrn Bruder nur ſtehn, 
Er 5 hat es reichlich verdient — um Himmelswillen weiter, liebe 
arla! 

Carla hatte nur ganz flüchtig ihre Lorgnette nach der Thür er⸗ 
re “ Ich wüßte kein Wort tere 27 mich zu wiederholen, 
agte ſte. a 

So wiederholen Sie's! rief die Baronin; man kann es nicht oft 
genug hören, daß Wagner der Meifter aller Meifter iſt, die je gelebt 
haben oder leben werden. 

Das habe ich nun nicht geſagt, Frau Baronin, — ſagte Carla, 
ihre Hand auf die alte Dame legend; — nur derer, die gelebt haben! 
Der Meifter nennt ſeine Muſik nicht umſonſt die der Zukunft. Und 
die Zukunſt heißt fo, weil fie noch kommen wird; wer aber möchte 
ſich vermeſſen, zu ſagen, was kommen wird? a 

Iſt es nicht ſtupend? rief die alte Dame, — poſitiv ſtupend? 

Denn, fuhr Carla fort; — ſo tief meine Bewunderung vor dem 
Meiſter iſt, ich kann mir doch, wenn auch nicht ohne einiges Zagen, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Auguſt 1876. 


ſundheit der Arbeiter, zu genügen. Schon das Haftpflichtgeſetz enthält] ſofern jugendliche Arbeiter dazu benutzt werden, den Spinnmeiſtern 


dazu eine ſehr wirkſame Aufforderung. Gleichwohl müſſe an manchen 
Orten in dieſer Richtung noch viel geſchehen. Polizeiverordnungen 
werden hier nicht überall anwendbar ſein, weil ſie, ohne läſtig zu 
werden, nicht tief genug in die Einzelheiten der verſchiedenen Fabri⸗ 
kationszweige eindringen können. Auch würde wohl eine ſolche um⸗ 
fangreiche Thätigkeit von ſtaatlichen Organen gar nicht bewältigt wer⸗ 
den können. Dagegen meint der Inſpector, daß gewiſſe allgemeine 
Fabrikeinrichtungen durch Polizeiverordnungen vorgeſchrieben, eventuell 
die Benutzung allgemein verbreiteter Einrichtungen durch ſolche werde 
geregelt werden können. Doch wird man auch in dieſer Beziehung 
nicht zu weit gehen dürfen. Vor uns liegt eine neue Bezirks⸗Polizei⸗ 
Verordnung, betreffend den Schutz der in gewerblichen Anlagen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, der Regierung zu Aachen. Dieſelbe trifft in zehn 
Paragraphen allgemeine Anordnungen; in der Mehrzahl der Beſtim⸗ 
mungen aber hat der Vorſchrift durch die Klauſel: „ſo weit es der 
Betrieb zuläßt“ doch wieder eine unbeſtimmte Begrenzung gegeben 
werden müſſen. Der ſchleſiſche Inſpector empfiehlt beſonders Polizei⸗ 
verordnungen, wonach einmal die Inbetriebſetzung einer Maſchine 
durch ein deutliches Signal kenntlich zu machen ſei, ſodann die Be⸗ 
dienung der Fahrſtühle und die Sicherung der Zugänge zu denſelben 
gegen zufälliges Hineinſtürzen geregelt werde. Insbeſondere macht der 
Inſpector in dem Bericht pro 1874 darauf aufmerkſam, wie viele 
ältere bei der Textil⸗Induſtrie zur Anwendung kommende Arbeits⸗ 
maſchinen noch häufig einer hinreichenden Sicherung des Raͤderwerks 
und anderer gefährlicher Theile gegen das zufällige Hineingerathen 
in dieſelben entbehren. Wenn auch die Textil- Induſtrie im 
Allgemeinen zu gerechtfertigten Klagen der Arbeiter Veranlaſſung 
nicht geben könnte, ſo beſtehen doch noch einzelne alte und innerhalb 
der Stadt belegene Fabriken, wie beiſpielsweiſe in Görlitz, welche be 
züglich ihrer Räumlichkeiten, was Höhe, Helligkeit und Sauberkeit an⸗ 
betrifft, gegenüber den Tuchfabriken in Grünberg und Sagan Manches 
zu wünſchen übrig laſſen. In dem Bericht pro 1875 wird noch be⸗ 
ſonders auf viele Verunglückungen in Zuckerfabriken hingewieſen. Es 
ſei hier auf vollſtändige Umwährung der gehenden Maſchinen, auf 
ordentliche Eindeckung der Siede⸗Pfannen und Keſſel, auf Umwährung 
der Gährbaſſins durch Barrieren und namentlich auch auf genügende 
Treppengeländer zu achten. Eine Menge von Unglücksfällen entſtünden 
durch den Eintritt zahlreicher mit dem Betriebe noch unbekannter 
Arbeiter beim Beginn der Campagne. Auch der Berliner Inſpector 
macht darauf aufmerkſam, wie ſehr der häufige Wechſel der Arbeiter 
Ordnung und Pünktlichkeit und in Folge deſſen die Sicherheit des 
Betriebes gefaͤhrde. Alle Wohlfahrts⸗Einrichtungen, welche die Arbeiter 
dauernd feſſeln, tragen daher auch zur Verminderung der Unglücksfälle 
bei. — Eine beſondere Aufgabe der Fubrikinſpectoren beſteht in der 
Controle über die Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend 
die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter. Die Tertilinduftrie giebt 
in dieſer Beziehung Herrn Frief zu Klagen kaum Veranlaſſung. 
Es iſt hier zur Zeit kein Mangel an älteren Arbeitern und darum 
auch kein beſonderes Verlangen, jugendliche Arbeiter zu beſchäftigen. 
Es kommt indeſſen namentlich bei den Baumwoll⸗Spinnereien mit⸗ 
unter vor, daß Arbeiter von 14 bis 16 Jahren über das geſetzliche 
Maximum von 10 Stunden hinaus beſchäftigt werden, namentlich 


die geriſſenen Fäden wieder zuſammenzudrehen. 
und Cigarrenfabriken wurden jugendliche Arbeiter vielfach zwar nicht 
bei einer geſetzwidrigen Beſchäftigung, wohl aber in ſtaubigen, ins⸗ 
beſondere jugendlichen Lungen höchſt nachtheiligen Arbeitsräumen an⸗ 
getroffen. Auch die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern mit dem 
Abputzen roher Gußſtücke in den Eiſengießereien iſt denſelben ſehr 
nachtheilig. Der Bericht pro 1874 kehrt ſich insbeſondere gegen die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den chemiſchen Zündwaaren⸗ 
fabriken, wie ſolche namentlich an der Grenze im Gebirge faſt als 
Hausinduſtrie betrieben werden. Hier iſt der Sitz der Phosphornekroſe. 
Wenn auch das Einlegen der Hölzer in die Rahmen als eine leichte 
und ungefährliche Arbeit erſcheint, ſo iſt doch der Raum und die Luft, 
in welcher die Arbeit vorgenommen wird, für das Kind verderblich. 
„Alle Vorſchriften, welche die Reinlichkeit und Sauberkeit betreffen“, 
fo. berichtet Herr Frief von den kleineren Anſtalten dieſer Art, „ſind 
faſt ſtets unberückſichtigt gelaſſen, das Wechſeln der Kleider erfolgt 


mangelhaft, der dazu, ſowie als Frühſtücksſtube beſtimmte Raum iſt 


ſchlecht oder fehlt gänzlich; Waſſergeſchirr iſt zum Theil ein ungekannter 
Artikel, denn die Leute konnen ſich ja beſſer am vorüberfließenden Bach 
waſchen, was ſelbſtredend nur bei gutem Wetter und im Sommer ge⸗ 
ſchehen kann.“ 

Eingehend beſchäftigen ſich beide Berichte mit der geſetzwidrigen 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den Glasfabriken zur Nachtzeit. 


Die Glasbläſer bringen ſich als ihre Gehilfen entweder die eigenen 


oder fremde Kinder mit. Abgeſehen von den geringen Koſten dieſer 
Hilfe behaupten ſie auch, daß zu gewiſſen Handreichungen nur kleine 
Leute verwandt werden könnten, weil Erwachſenen das Bücken beim 
Zuhalten der Formen zu ſchwer falle. Die Nachtarbeit ſei aber nicht 
zu vermeiden, weil man den Gang der Oefen nicht ſoweit in der 
Hand habe, um das Blaſen nur während des Tages ausführen zu 
können. Auch müßten tüchtige Glasbläſer früh angelernt werden, um 
die Lungen, ſowie gewiſſe Mundmuskeln ſchon in der Kinderzeit plan⸗ 
mäßig auszubilden. Dagegen wird eingewendet, daß ſich das Glas⸗ 
blaſen auch bei Tage erlernen laſſe, wie denn in Schleſien auch ſchon 
theilweiſe das Syſtem eingeführt ſei, in der Nacht nur zu ſchmelzen 
und die eigentliche Glasbläſerei nur am Tage auszuführen. Wolle 


man übrigens die Hüttenſohle um den Ofen nur tiefer legen, dann 


würden ſich auch die Erwachſenen nicht zu ſehr bücken dürfen, um die 
Formen zuhalten zu können. Letztere Arbeit werde ſchon jetzt in ein⸗ 
zelnen Hütten verſuchsweiſe durch maſchinelle Vorrichtungen ausgeführt, 
welche der Bläſer ſelbſt mit dem Fuße bewegt. — Während der Bericht 
pro 1874 noch darüber klagt, daß die Kinder in der Gegend des 
Glashüttenbetriebes entweder gar nicht in die Schule kommen oder 
durch die Nachtarbeit auf der Hütte ſo erſchöpft und ermüdet ſeien, 
daß fie. dem Unterricht in der Schule nicht zu folgen vermochten, ja 


wohl gar ſchliefen, conſtatirt der Bericht pro 1875 aus der Grafſchaft 


Glatz ſchon einen beſſeren Schulbeſuch. Kinder, welche früher bis 25 
Tage — alſo alle Arbeitstage — im Monat fehlten, blieben jetzt nur 
noch etwa 4—5 Tage unentſchuldigt weg; auch hätten die Lehrer nicht 
mehr wie ſonſt über Schläfrigkeit und Unaufmerkſamkeit der Kinder 
zu klagen. — Die Frage der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in 


Glasfabriken hat übrigens auch die Berliner Handelskammer und in 


— nur zu erklärlich einer ſolchen incommenſurablen Große gegen⸗] — Ottomar hob die letzten Worte fpöttifch hervor — doch ganz gewiß 


über! — nicht verhehlen, daß die myſtiſche Verbindung zwiſchen Wort 
und Ton, die ja das eleuſiniſche Geheimniß iſt, welches der Meiſter 
verkündet — freilich nur den Eingeweihten — doch noch eine innigere, 
tiefere Sättigung zuläßt, um mich ſo auszudrücken, in welcher die 
letzten Reſte jener barbariſchen Trennung, die man bis jetzt für Poeſie 
und Muſik ausgab, völlig und für immer überwunden find. 

Poſitiv ſtupend! rief die Baronin. 

Magnifique! ſchnarrte der Lieutenant von Tettritz. 0 f 
Aber das giebt auch doch Wagner ſelbſt zu, meine Gnädigſte, ſagte 
Wartenberg. 

Und das ſpricht eben für mich, erwiderte Carla, — wenn wir 
ſehen, wie dieſes grandioſe Genie ſich mit jedem Werke erweitert und 
vertieft, wie es mit Gigantenſchritt von Rienzi und dem fliegenden 
Holländer zu Tannhäuſer und Lohengrin, von dieſen zu den Meiſter⸗ 
ſingern, von den Meiſterſingern zu Triſtan und Iſolde ſchreitet, die 
ich freilich nur fragmentariſch aus der Partitur kenne, und nun gar 
zu dem, was uns der Ring des Nibelungen bringen wird — ſollen 
wir, dürfen wir da — gegen den Sinn des beſcheidenſten aller 
Menſchen, der jedes Höchſte, was er errungen, nur immer wieder als 
Vorſtufe zu einem noch Höheren bezeichnet — ſagen: mit dem Ringe 
iſt der Ring geſchloſſen? Unmöglich! Die Kunſt — ſagt Goethe, 
der, wenn er auch von Muſik nichts verſtand — doch in dergleichen 
allgemeinen Sätzen der Aeſthetik immerhin gehört zu werden verdient 
— die Kunſt hat nie ein Menſch allein beſeſſen — und, göttlich. wie 
er iſt, zu den Menſchen müſſen wir doch auch den Meiſter rechnen. 

Ich muß Sie küſſen, poſitiv küſſen! rief die Baronin; — was 
ſagen Sie dazu, Graf Golm; was ſagen Sie dazu? 

Ich hülle mich in Bewunderung und — Schweigen; erwiderte der 
Graf, die Hand auf's Herz legend. N 

Und Sie, Ottomar? rief die Baronin, ſich mit faſt jugendlicher 
Lebhaftigkeit in ihrem Fauteuil umdrehend und ihre Pince⸗nez⸗Gläſer, 
wie ein doppelläufiges Terzerol, auf den Angerufenen richtend. 

Ich halte die ganze Wagnerei von Anfang bis zu Ende für den 
abſcheulichſten Humbug; erwiderte Ottomar trotzig. 

Die Geſellſchaft gerieth in die größte Bewegung: um Himmels⸗ 
willen! — unerhört! — abſcheulich! — eine Blasphemie! — ſchwirrten 
die Ausrufe durcheinander. 

Was hat er geſagt? fragte die alte Dame, die Hand am Ohr, ſich 
zu Carla hinüberbeugend. f 

Carla zuckte die Achſeln; Sie können wirklich von mir nicht ver⸗ 
langen, Frau Baronin, daß ich Herrn von Werbens Worte wiederhole. 

Die Ottomar, ſo wie ſo, nicht ernſtlich gemeint hat, ſagte Elſe, 
ihrem Bruder einen bittenden Blick zuwerfend, welchen Ottomar mit 
einer abwehrenden Bewegung beantwortete. a 

Ich glaubte, ſagte er, da mir die Frau Baronin die Ehre an⸗ 
that, ſich direkt an mich zu wenden, mit meiner Meinung um ſo 
weniger zurückhalten zu ſollen, als dieſelbe in dieſem „edlen Kreiſe“ 


von keinem Belang iſt. 

Humbug! rief die alte Dame, die ſich unterdeſſen, während jetzt 
Alles durcheinander ſprach, von Herrn von Tettritz das entſetzliche Wort 
hatte in die Ohren rufen laſſen; — das iſt zu arg! das muß er zurück⸗ 
nehmen! poſitiv zurücknehmen! Haben Sie gehört, Ottomar? 

Gewiß, gnädige Frau, erwiderte Ottomar; — ſehe mich aber leider 
nicht in der Lage, Ihrem Befehle nachkommen zu können. 

Das iſt eine Beleidigung, eine poſitive Beleidigung! rief die 
Baronin, den ungeheuren Fächer krampfhaft auf⸗ und niederſchwin⸗ 
gend; — gegen uns Alle — gegen Carla in'sbeſondere — auf Ehre, 
liebe Carla! 

Carla ſchien nichts gehört zu haben; fie lachte, ſich in dem Sopha 
zurückbiegend, zu dem Grafen hinauf, welcher, jetzt den Ellenbogen auf⸗ 
ſtützend, ſich tief zu ihr hinabneigte. Elſe war in der tödtlichſten Ver⸗ 
legenheit. Sie wußte, daß ihrem Bruder die Muſtk ſehr gleichgiltig 
war, und er in jedem andern Falle der fatalen Sceue mit einem an⸗ 
muthigen Scherze, der ihm ſo leicht zu Gebote ſtand, ein Ende gemacht 
haben würde, und daß, wenn er es jetzt nicht that, wenn er, wie feine 
finſtere Miene nur zu deutlich verrieth, noch weiter zu gehen entſchloſſen 
war, es nur einen Grund haben konnte: einen Eclat herbeizuführen, 
mit Carla zu brechen, in Gegenwart der Freunde — unwiderruflich, 
unwiderbringlich! Sie wollte ja die Verbindung nicht; ſie hatte ja 
noch heute Morgen ſo eifrig dagegen geſprochen, dem Bruder ihr 
ſorgenvolles Herz ausgeſchüttet — aber das hatte Carla doch nicht 
verdient, die heute ſich nicht anders gegeben, als alle Tage, und deren 
Lachen in dieſem Augenblick ſicher nur gemacht war. Was ſollte ſie 
ſagen? was thun? . 

Werden Sie mich wenigſtens der Ehre einer Antwort würdigen? 
rief die alte erzürnte Dame, ſich halb aus ihrem Fauteuil erhebend. 

Laſſen Sie mich für ihn antworten, ſagte eine Stimme. 


Elſe hätte faſt vor freudiger Ueberraſchung aufgeſchrieen: es war 


Schönau, der, die Hand auf Ottomar's Achſel legend, jetzt in die Thür 
trat; hinter beiden ſah ſie ein anderes bärtiges Geſicht, deſſen große, 


treue Augen die Gruppe im Cabinet raſch überflogen, um auf ihr 


haften zu bleiben. Er konnte hier nicht helfen, aber ſchon ſeine 
Gegenwart war für ſie ein Troſt, für Hilfe würde ſchon der kluge 
Schönau ſorgen. 

Sechs Stimmen auf einmal hatten ihn mit dem Frevel, deſſen ih 
Ottomar unterfangen, bekannt gemacht. f a 

Aber Werben, Werben! ſagte Schönau mit dem Finger drohend, 
— muß Sie denn Ihre waghalſige Kühnheit in jede Todesgefahr 
reißen? Und wenn Sie wenigſtens ſo feſt in der Logik ſäßen, wie 
im Sattel! Aber die Urſache mit der Wirkung zu verwechſeln, China⸗ 
rinde, weil fie Obrenfaufen, Kopfſchmerzen und Schwindel hervor⸗ 
bringt, Schwindel zu nennen — das iſt doch wirklich unerlaubt. 

Da hoͤren Sie's! rief die alte Dame, die nur das letzte Wort 
verſtanden hatte, triumphirend: unerlaubt — poſitiv unerlaubt! 


9. 


In Papierfabriken 


I Sn 
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Folge von Petitionen des Verbandes der Glasinduſttlellen die Petktlons⸗ 
N Commiſſton des Reichstages beſchäftigt. ? 


f Breslau, 2, Auguſt. 

Der Entwickelung der neuen conſervativen Partei auf dem platten Lande 
und der Geltendmachung ihres Einfluſſes bei den nächſten Wahlen wird, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſehr richtig bemerkt, in den öſtlichen Provinzen Preußens 

nichts ſo ſehr Vorſchub leiſten, als die durch die Kreisordnung neu be⸗ 
feſtigte Stellung der junkerlichen Großgrundbeſitzer, die jetzt ihre Rollen als 
Beamte der Selbſtverwaltung trefflich zu verwerthen wiſſen. Im Lands⸗ 
berger Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Frankfurt a. O. haben von 36 Amts⸗ 
vorſtehern, die der Kreis nach der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Nach⸗ 


weiſung zählt, nicht weniger als 22 einen Aufruf unterſchrieben, der zum 


Beitritt zu der neuen Partei auffordert. Soll nicht eine ganze Reihe von 
Wahlkreiſen durch die vereinte Thätigkeit der Junker und Landräthe, die 
mit oder ohne höheren Auftrag überall Jenen die Hände reichen, an die 
Conſervativen verloren gehen, jo müſſen die Liberalen der größeren und 
Heineren Städte ihren Einfluß bei der ländlichen Bevölkerung zu erhalten 
und zu vermehren trachten. 5 
Fürſt Bismarck, welcher ſich mit feiner Familie am Sonntag nach 
Varzin begeben hat, iſt, wie officiös hervorgehoben wird, von keinem Rath 
des Auswärtigen Amtes begleitet. Die orientaliſche Frage, ſoweit ſie das 
Dieutſche Reich betrifft, wird er allein zu beſorgen vermögen. 
2 Das Competenzgeſetz hat die königliche Sanction erhalten, und 
75 dürfte die Publication unmittelbar bevorſtehen. 
k Ueber das Verhältuig Oeſterreichs zur orientaliſchen Lage ſchreibt der 
bekannte gutunterrichtete ⸗Correſpondent der „Karlsr. Ztg.“ aus Wien 
unterm 30. Juli: 
MR „Es iſt, auch ohne die wiederholten officiöſen Betheurungen, gewiß 
; genug, daß an einer Mobilmachung für einen beſtimmten Zweck und für 
eine beſtimmte Zeit nicht gearbeitet wird, aber es iſt, trotz der wieder⸗ 
holten officiöfen Betheuerungen des al, eben ſo gewiß, daß Alles 
vorbereitet iſt und wird, um eine Mobilmachung, wenn ſie für irgend 
einen Zweck und zu irgend einer Zeit beſchloſſen werden ſollte, auf's 
raſcheſte in Scene ſetzen zu können. Alles, was in dieſer Richtung im 
0 eſetz vorgeſehen wurde und was man ſeither auf die lange Bank 
ef. gaben, iſt und wird nachgeholt, und ſchon jetzt kann man bg er: 
Karen, daß in dem weitſchichtigen Mobiliſirungsapparat gegebenen Falls 
auch bei uns Alles „klappen“ wird, um die geſammte offenſive und de⸗ 
feuſive Wehrkraft der Monarchie in Action ſetzen zu können. Und daß 
die Pflicht, für mögliche Eventualitäten vollſtändig bereit zu ſein, nach 
allen Richtungen hin gefühlt wird, beweiſt die fast fieberhaft geſteigerte 
Thätigkeit zur Herſtellung der neuen Geſchütze und des geſammten Ar: 
tillerie⸗Materials und daneben die energiſch betriebene feldmäßige Schu⸗ 
lung der Laudwehrtruppen, die bekanntlich bei uns nicht aus gedienten 
Soldaten, ſondern aus Rekruten beſtehen. 
Daß aus Sparſamkeitsrückſichten die diesjährigen großen Waffen⸗ 
übungen ausfallen würden, war ein einfacher Humbug. Aus anderen 
Rückſichten könnte es möglicher Weiſe ſehr zweckmäßig erſcheinen, an einem 
einzigen Punkte 60,000 Mann beiſammen und ſofort verfügbar zu haben.“ 
In Dänemark ſcheint man ſich noch immer in ſeltſamen Illuſionen zu 
wiegen, deren Ausgungspunkt ſtets der bekannte Art. V. des Prager Frie⸗ 
dens bildet. So kommt denn auch von Kopenhagen ein merkwürdiges 
Gerücht, welches an die Nachricht von der geplanten Abtretung der Inſel 
Helgoland an das Deutſche Reich anknüpft. Dieſe Abtretung, ſagt man, 
ſei in England wirklich in's Auge gefaßt worden, aber nicht an Deutſchland, 
ſondern an Dänemark, welches gegen eine Geldentſchädigung wieder in den 
Beſitz jener Inſel gelangen ſollte, die bis zum Jahre 1814 in däniſchem 
Beſitz geweſen ſei. Nach Wiedererlangung des Eilandes aber hätte daſſelbe 
dem Deutſchen Reiche als Compenſation für die Abtretung Nordſchleswigs, 
nach Art. V. des Prager Friedens, angeboten werden ſollen. Däniſche 
Kreiſe haben ſich, wie es ſcheint, allen Ernſtes mit dieſem Luftgebilde be⸗ 
ſchäftigt, von dem man übrigens gern glauben mag, daß es in der Londoner 
Umgebung der Prinzeſſin von Wales warme Vertheidiger beſeſſen habe. 
Das franzöſiſche Kriegsbudget iſt nun auch nach langen Debatten, aber 
ohne Abſtreichungen, bewilligt worden. 
In Paris ſtellt man in Abrede, daß die Reiſe des Generals Chanzy 
nach Paris mit der Befürchtung eines muſelmänniſchen Aufſtandes in 


Algerien zuſammenbänge. Daß 


NN 


5 N 
unter den arabiſchen Stämmen des 
franzöſiſchen Afrika Aufregung herrſcht, lann dagegen nicht wohl beſtritten 
werden. Frankreich werde bei Ausbruch irgend einer Conflagration in 
ſeiner Actionsfähigkeit erheblich behindert, wenn es einen Theil ſeiner 
Truppen in Algerien verwenden müßte; es iſt deßhalb nicht anzunehmen, 
daß die Regierung die dortigen Ereigniſſe nicht ernſtlich überwacht und die 
nöthigen Vorkehrungen trifft. Blos um an den Sitzungen des Senats 
theilzunehmen, iſt General Chanzy nicht nach Paris gekommen und die 
Verſion, das er für kriegeriſche Eventualitäten zum Generalſtabschef deſignirt 
ſei, iſt wohl ebenfalls nicht ernſt zu nehmen. 

Aus der Türkei kommen noch immer keine officiellen Nachrichten über 
den Thronwechſel. Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Konſtantinopel: 

„Alle Gerüchte über eine Geiſteskrankheit des Sultans Murad ſind 
von der alttürkiſchen Partei, an deren Spitze ſich der Scheich ul Islam 
befindet, ausgeſtreut worden. Der Sultan iſt geiſtig durchaus nicht leidend, 
will aber nicht anders, denn als conſtitutioneller Monarch regieren. 
verlangt, daß dies an dem Tage erklärt werde, an dem er ſich das „Schwert 
des Propheten“ in der Moſchee umgürten läßt. Ein Theil ſeiner Miniſter 
iſt mit ihm einverſtanden, einige widerſetzen ſich jedoch dieſem Plane; ſie 
befürchten eine Revolution der alttüxrliſchen Partei, indem kein Ulema ſich 
einem Sultan, der dem Lande eine Conſtitution gäbe, unterwerfen würde. 
Dies wenigſtens haben ſie dem Großvezier erklärt. Sir Henry Elliot hat 
dem Großvezier hingegen mitgetheilt, daß er abreiſen würde, wenn der 
Wille des Sultans in Bezug auf die Regierungsform nicht erfüllt wer⸗ 
den ſollte.“ 
Um den Conflict zu beenden, ſchiene man demnach den Thronwechſel in 
Scene ſetzen zu wollen. 


Die Exiſtenz einer griechiſchen Note an die europäiſchen Mächte — es 
handelt ſich alſo nicht mehr nur von einem an die türkiſche Regierung ge⸗ 
richteten Proteſte — wird nach einem der „N. 3.“ aus Paris von heute 
früh zugehenden Privat⸗Telegramme in den dortigen eingeweihten Kreiſen 
nicht mehr bezweifelt. In derſelben ſoll Griechenland auf die ſeit Menſchen⸗ 
gedenken unerhörten Grauſamkeiten der Tſcherkeſſen hinweiſen, die beſon⸗ 
ders ſeit der zunehmenden tſcherkeſſiſchen Anſiedelung in der Nachbarſchaft 
unter der griechiſchen Bevölkerung eine ſolche Bewegung des Schreckens 
hervorgerufen hätten, daß die Regierung an der Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens mit der Pforte verzweifeln müßte. Ob die Note bereits überreicht 
worden, konnte der betreffende Berichterſtatter nicht erfahren. 


In China nimmt, laut einer dem „Moniteur de la Flotte“ aus Shan⸗ 
ghai zugehenden Correſpondenz, die excluſiv⸗nationale Richtung einen immer 
entſchiedeneren Charakter an. Dieſelbe äußert ſich zwar noch nicht in eigent⸗ 
lichen Feindſeligkeiten gegen die Fremden, wohl aber in dem Beſtreben, alle 
ausländiſchen Elemente aus den Verwaltungsſtellen nach und nach auszu⸗ 
merzen. So mußte die daniſche Geſellſchaft, welche die Legung eines Tele: 
graphen zwiſchen Fow⸗Chow und Amoy unternommen hatte, ſich auflöſen 
und ihr Material, allerdings gegen Entſchädigung, den chineſiſchen Beamten 
ausliefern. Eine engliſche Geſellſchaft, welche die Conceſſion zur Herſtellung 
eines Schienenweges zwiſchen Wooſung und Shanghai erhalten hatte, wurde 
ebenfalls kurz vor Beendigung der Linie zur Einſtellung der Arbeit ge⸗ 
zwungen, unter dem nichtigen Vorwande, die Conceſſion habe nur einer 
Pferdebahn gegolten. Die in den einzelnen Verwaltungszweigen beſchäftig⸗ 
ten Europäer ſind faſt ſämmtlich entlaſſen. In den chineſiſchen Arſenalen 
herrſcht große Thätigkeit; bei Anfertigung von Waffen nach europäifchen 
Modellen kommt den chineſiſchen Arbeitern ihr angeborenes Nachahmungs⸗ 
talent trefflich zu ſtatten. „Alles ſcheint zu beweiſen“, meint der Corre⸗ 
ſpondent des „Moniteur de la Flotte“, „daß die chineſiſche Regierung ſich 
in den Stand ſetzen will, es mit den „Barbaren“ aufnehmen zu können. 
Jetzt würden nicht mehr, wie vordem, ein paar Fregatten und Kanonen⸗ 
boote zur Forcirung der Flußmünͤdungen, welche durch Torpedos und 
ſchweres Geſchütz vertheidigt werden, genügen; ja nicht einmal ein 15,000 
Mann ſtarkes Landungscorps würde bis Peking vorzudringen vermögen.“ 
Der Mangel an kriegeriſchem Sinn des Volkes nimmt indeſſen den chineſi⸗ 
ſchen Rüſtungen viel von ihrer Bedeutung. Es kann noch lange währen, 
bis das Reich der Mitte über ein ſeinem Waffenapparat entſprechendes 
Menſchenmaterial verfügen kann. 


N 


Stehen Sie auf, Tettritz, laſſen Sie mal Schönau hierher! weiter, 
Schönau! Wagner iſt der größte Muſiker — nicht? 
And der größte Dramatiker dazu! ſagte Schönau, den ihm bereit⸗ 
willig frei gemachten Platz an der Seite der Baronin einnehmend. 
1 Weiter! weiter! rief die Baronin, Schönau mit ihrem Fächer auf 
die Hand ſchlagend. 
Freilich, fuhr Schönau lächelnd fort; — iſt, der Natur gleichſam 
den Spiegel vorzuhalten, jedes Dichters Aufgabe; aber doch mit Unter⸗ 
ſchied. — Pai vu les moeurs de mon temps et j'ai publié 
Les lettres, ſchrieb Rouſſeau in der Vorrede feiner Nouvelle 
Heloise; — das mag auch für den Romanſchriſtſteller genügen — 
den Halbbruder des Dichters, wie Schiller ihn nennt. — Wir müſſen 
zufrieden fein, wenn er uns gute Photographien der Wirklichkeit liefert 
— Augenblicksbilder; und ſehr zufrieden, wenn dieſe Augenblicksbilder 
ſtereoſkopiſch herauskommen, beinahe körperlich wirken. Beinahe! denn 
mit der Aufgabe macht doch nur Ernſt, und kann auch nur Ernſt 
machen: der Dramatiker, deſſen Zweck, ſowohl anfangs, als jetzt, be⸗ 
kanntlich, war und iſt, dem Jahrhundert und Körper der Zeit den 
Abdruck feiner Geſtalt zu zeigen. Dazu gehört aber in erſter Linie, 
daß er Shakeſpeare's goldner Regel eingedenk iſt: Seid auch nicht all⸗ 
5 zuzahm! und eben, daß Wagner gar nicht zahm iſt, daß er die Kühn: 
heit hat, die ſeine Feinde Frechheit nennen, die ſpringenden Punkte 
in dem Charakter feines Jahrhunderts auch wirklich hervorſpringen, 
aus dem Körper feiner Zeit auch die Auswüchſe herauswachſen zu 
laſſen — das iſt es, was ihn in den Augen Aller, die Ohren zum 
Hören und Augen zum Sehen haben, ſo himmelhoch über ſeine Con⸗ 
turrenten emporhebt. 
v Ich möchte Sie küſſen! 
Schönau, weiter! 
Schönau verbeugte ſich. 
Br Welches aber find. die ſpringenden Punkte unſres Jahrhunderts? 
Fragen Sie unſre Philoſophen: Schopenhauer, Hartmann — 
F.. Das iſt was für Sie, Carla! rief die Baronin. 
e ſie werden Ihnen antworten: die tiefe Ueberzeugung von der 
Unzulänglichkeit, Jämmerlichkeit, Erbärmlichkeit — ſprechen wir das 
Wort aus: Nichtsnutzigkeit dieſes unſres Erdenlebens; und als Corre⸗ 
lat dazu: das bewußt⸗unbewußte Sich⸗Sehnen nach der Nirwana, dem 
füßen Nichts, dem Ab⸗ und Urgrund der Dinge, in welchen wiederum 
zu verſinken der geängſteten Natur mit Recht als einzige Rettung und 
letzter Zufluchtshafen aus dieſes Lebens Wüſte und Irrſal erſchelnt, 
und in welchen ſie auch zweifellos flüchten würde, wenn der Wille 
nicht wäre, der rieſenſtarke, unüberwindliche, unausrottbare Wille, der 
nichts weiter will, als leben, genießen, den ſchäumenden Kelch des 
Lebens, Liebens ausſchwelgen und ausſchlürfen bis auf den letzten bitte⸗ 
ren Tropfen. Entſagung dort — Genuß hier — beide im Ueber⸗ 
maß, weil Eines von dem Andern weiß, Eines das Andere haßt, wie 
die feindlichen Geſchwiſter. Und nun, dieſer Streit und Widerſtreit 
ewig unvereinbarer Gegenſätze, dies Sich⸗Hinüber⸗ und Herübergeriſſen⸗ 
Fühlen in tollſtenr Durcheinander, wahnſinnigſtem Taumel, wirrſtem 
Schwindel, — dieſer Herenſabbath, dieſer Irrlichtertanz und dieſe 


* 


rief die Baronin; — weiter, lieber 


Sternſchnuppenglorie der modernen Menſchheit, von der Hölle in den 
Himmel, vom Himmel zur Hoͤlle haſtend, raſend, verſchwebelnd und 
vernebelnd — dies Alles und noch ein wenig mehr überſetzt in Sing⸗ 
ſang und Klingklang — die Schmeichelflöten ſüßeſter Luſt, hinſterbende 
Geigenklänge verhauchender Wonne, übertäubt von den ſchmetternden 
Trommeten und dröhnenden Poſaunen der Vernichtung, daß auch dem 
Ruhigſten, Kaltblütigſten ſo Hören wie Sehen vergeht — da haben 
Sie den Venusberg und den Büßer, da haben Sie Brautnacht und 
Mon Salvat, da haben Sie den liebekranken Helden Triſtan und die 
treulos⸗treue Iſolde, — da haben Ste Poeſie, Muſik, Malerei, Sculp⸗ 
tur, die Vergangenheit, die wieder Gegenwart, die Gegenwart, die 
ſchon Zukunft iſt, da haben Sie, nehmen Sie Alles nur in Allem, 
ihn, deſſen Gleichen man nimmer ſah und wieder ſehen wird — da 
haben Sie Richard Wagner! Und nun, meine gnädigſte Frau, meine 
Damen, erlauben Sie mir, mich zurückzuziehen, bevor das entzückte 
Schweigen, in welches ich Sie verſetzt habe, ſich in Worten Luft macht, 
die gewiß nicht die Beſcheidenheit der Natur, aber doch meine Be⸗ 
ſcheidenheit verletzen würde. 

Schönau hatte der Baronin Kniebreche die Hand geküßt und war, 
Ottomar mit ſich fortziehend, davongeeilt. Einige lachten hinter ihm 
her, andere ſchrieen über Verrath, die Baronin rief einmal über das 
Andere: ich weiß nicht, was Ihr wollt! er hat ja vollkommen recht! 
— Der Lieutenant von Tettritz, der, als enragirter Wagnerianer, ſich 
ernſtlich beleidigt fühlte und bei ſich überlegte, ob er nicht Schönau 
wegen dieſer Inſulte fordern müſſe, ſuchte ihr zu beweiſen, daß der 
Hauptmann fie auf das abſcheulichſte myſtificirt und ironiſirt habe. — 
Ohne daß ich es gemerkt hätte? rief die alte Dame, — fo was müſſen 
Sie mir nicht ſagen, liebes Kind! was Ironiſiren heißt, das verſteht 
die alte Kniebreche beſſer — poſitiv beſſer! 

(Fortſetzung folgt.) 


Blätter aus dem Leben eines großen Mannes.“) 
g Von Adolf Oppenheim. 

Man ſagte in Ungarn, das Schloß des Grafen Stephan Szechenyi 
habe kein Thor, denn die vielen Gäſte, die daſelbſt jährlich ein⸗ und 
ausgingen, hätten die Klinke ohnehin bald abgegriffen. In der That 
war es fo. Graf Szechenyi wurde erſt froh, wenn er viele Gäſte um 
ſich ſah, denn er empfing nicht nur ſeine Freunde mit herzlicher Freude, 
ſondern auch Künſtler, die der Ruf des Grafen als Stifter der unga⸗ 


riſchen Akademie angelockt. Der Graf war, bevor er den politiſchen 
Schauplatz ſeines Vaterlandes betrat, Militair. Als Graf Szechenyi 
während des großen Befreiungskrieges im Hauptquartiere der Blücher: 
ſchen Heeresabtheilung lag, zeichnete ihn der tapfre Marſchall Vorwärts 
aus, der ſich durch das ritterliche Weſen des jungen Magnaten ange⸗ 
zogen fühlte und ihn gern in ſeiner nächſten Umgebung ſah. Dem 
Wiſſenstriebe ſeines regen Geiſtes, dem ſtete Beſchäftigung Bedürfniß, J 
genügte Graf Szechenyi in den darauf folgenden Friedensjahren durch 
Reifen, die er in verſchiedene Theile Europas, im Jahre 1820 auch 
nach Kleinaſien unternahm. Der wichtige Landtag vom Jahre 1826/27 


) Nachdruck nicht geſtattet. 
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Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Darf man den officiellen Telegrammen aus Konſtantlnopel trauen, 
ſo hat die große Schlacht bei Niſch bereits begonnen und ſind die 
Vortheile bis jetzt auf Seite der Türken. Die allerdings türkenfreund⸗ 
liche „N. Fr. Pr.“ erhält darüber folgende Depeſche: 

Niſch, 30. Juli, 10 Uhr 15 Minuten Morgens. Die Brigade Hafiz 

Paſcha's, welche die Avantgarde der von Achmed Ejub commandirten 
Armee von Niſch bildet, ſtieß geſtern Mittags bei Gramada auf die 
e Avantgarde. Nach ſechsſtündigem mörderiſchen Kampfe wurden die 

erſchanzungen und dann der Ort ſelbſt genommen, alle in demſelben 
befindlichen militäriſchen Etabliſſements wurden raſirt. Der Ort und die 
Einwohner deſſelben wurden geſchont. Die Serben retirirten nach Der⸗ 
vent. Die Verluſte ſind noch nicht feſtgeſtellt. Heute wird die Vor⸗ 
Haupt fortgeſetzt. Wenn die Serben Stand halten, ſo kommt es zur 
Hauptſchlacht. 

Aalen u rer Blatte re 

alafat, 31. Juli. Suleiman Paſcha überſchritt di i 
Grenze am 30. Juli bei Pandiralo und traf auf 8 Nala. erben 
mit 12 Kanonen. Nach einem mehrſtündigen Kampfe flohen die Serben 

mit großen Verluſten. Die Türken erbeuteten viele Karren, ferde, Ge⸗ 
wehre und machten viele Gefangene. Suleiman Paſcha ſetzt ſeinen Weg 
ins Innere fort. Achmed Ejub N ag der zwei Armeecorps come 
a 
e bis i inein S t. r 
Artilleriefeuer von Niſch. Die Schlacht dauert furt N 

Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Nachrichten iſt jedoch bis jetzt 
nicht erfolgt, wenn man nicht etwa das nachfolgende officielle Senſa⸗ 
tionstelegramm aus Konſtantinopel als ſolche anſieht: 

Konſtantinopel, 29. Juli. (Officiell.) Die ſerbiſche Armee ver⸗ 

ſuchte den Uebergang über den Timok neuerdings zu forciren. Nach 
bartnäckigem und erbittertem Kampfe wurde dieſelbe zurückgeſchlagen. Die 
Opfer ſind beiderſeits groß. Der Fluß war eine große Strecke weit vom 
Blute geröthet. Eine größere Abtheilung wurde in den Fluß gejagt, 
ſo daß Viele ertranken. Ein egyptiſches Regiment war hier zum. 
aufn Bat im Feuer und kämpfte mit großer Bravour und wilder Todes⸗ 
exachtung. 

Dagegen meldet die „N. Fr. Pr.“ unerſchrocken den Fortgang der 
en en 

iſch, 31. Juli, 12 Uhr Mittags. Die Niſcher Armee unter 
Fr Hub Paſchas rückte geſtern nach . — 5 glücklichen kleineren 
Gefechten bis zwei Stunden u von Knjazevac (Gurguſevac) vor 
und bezog Abends weſtlich von Pononin (wohl Ponor? D. R.) ein 
Lager in Gefechtsaufſtellung. Die Serben leiſteten ungeachtet des für die 
N überaus günſtigen Terrains nirgends energiſchen Wider⸗ 
ſtand. Selbſt die oer auch verſchanzte Poſition bei Dervent wurde von 
ihnen bei Anrücken der türkiſchen Colonnen raſch geräumt. 

Trotz der enormen Hitze und der ausgeſtandenen Strapazen ſind die 
türliſchen Truppen wohlgemuth und vom beiten Geiſte beſeelt. Um dieſe 
Depeſche aufgeben zu können, mußte ich von der operirenden Armee über 
Niſch zurüdreiten. 

Eine wichtige Frage für den Ausgang des Krieges iſt die, ob die 
Montenegriner es verſtehen werden, den Sieg bei Vrbica auszu⸗ 
nutzen. Dem Anſchein nach iſt dies der Fall. Beſtätigt ſich die Nach⸗ 
richt von der Umzingelung Muktar Paſcha's, ſo darf der Fall 
Moſtars, des Centrums der türkiſchen Poſition in der Herzegowina, 
wohin Muktar offenbar zurückfliehen wollte, als bevorſtehend angeſehen 
werden. Da Klek für die Türkei jetzt verſchloſſen iſt, ſo wird es den⸗ 
ſelben unmoglich fein, noch rechtzeitig Truppen⸗Nachſchuͤbe nach der 
Herzegowina zu ſenden. Und dann darf, ganz unerwartete Wendungen 
abgerechnet, die Herzegowina als militäriſch für die Türken ver⸗ 
loren betrachtet werden. 

Der Specialcorreſpondent des „Dziennik Poznanski“ telegraphirt 
aus Cattaro vom 31. Juli, Abends: 

„Selim Paſcha wurde während der 2 2 bei Vrbiza von den Mon⸗ 

acrirt. ach dem „N. W. T.“ it Selim Paſcha in der 


acht gefallen. D. Red.) D \ 
Cettinſe einen worden I en a itt in Bilet ade Aale 


türkiſchen Militairführer ſind gefallen oder 
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Aus Konſtantinopel wird eine Niederlage der Montenegriner 
bei Antivari gemeldet. Entweder iſt die Nachricht erlogen, oder 
haben die Cernagorcen einen kühnen Streich auf Antivari, den End⸗ 


Führung 


punkt einer der türkiſchen Operations⸗Linien zur See, unternommen, 


in Preßburg führte den Thatendurſtigen in die politiſche Laufbahn, wo 
gleich fein erſtes Auftreten mit überraſchenden Erfolgen gekrönt war; 
um dieſe ungehindert verfolgen zu können, nahm er ſeine Entlaſſung 
aus der Armee. Zu dem kräftigen nationalen und politiſchen Auf⸗ 
ſchwunge der Magyaren, der von jenem Landtage datirt, dürfte Szechenyi 
ſich rühmen, einen nicht unbedeutenden Impuls gegeben zu haben; fo 
wie er durch das Opfer einer vollen Jahresrente, die er auf den Altar 
des Vaterlandes niederlegte, die Errichtung der ungariſchen Akademie, 
zu deren Vicepräſes er nachmals ernannt wurde, nachdrücklichſt förderte, 
Von dieſer Zeit an ſehen wir den edlen Grafen bei allen großen 
Nationalunternehmungen betheiligt, ja, die meiſten derſelben zuerſt an⸗ 
regend, und in den Gedenkbüchern ſeines Vaterlandes ſteht der Name 
Szechenyi mit unauslöſchlichen Zügen als Patriot und Wohlthäter 
eingetragen. a 

Der Graf war eine jener Perſönlichkeiten, die auf den erſten Blick 
feſſeln: die ſchoͤne männliche Geftalt, der Blick, aus welchem Energie 
und Entſchloſſenheit ſprach, der helle Geiſt, der von ſeiner Stirne 
leuchtete, erweckte Ehrfurcht und Sympathie. f 


Wir finden heute den Grafen in Geſellſchaft des Grafen Oedeus⸗ 
(Eugen) Zichp im Garten. Der Graf mochte etwa fünfundzwanzig 
Jahre zählen, hatte eine mittelgroße Statur und eine edle Geſichts⸗ 
bildung. In ſeinem ausdrucksvollem Kopfe, dem ein üppiger Bart⸗ 
wuchs zur maleriſchen Zierde gereichte, war eine große Entſchiedenheit 
und eine Art vornehmes Selbſigefühl ausgeprägt. Graf Zichy galt 
allgemein als künftiger Gatte der einzigen Tochter des Grafen Szechenyi, 
und obwohl Irma noch kaum ſiebenzehn Sommer zählte, ſollte doch 
heute die Verlobung des Paares gefeiert werden. Die anderen Ber 
gleiter des Gutsherrn waren: ein junger Advokat, den feine Freunde 
wegen feiner ſchwärmeriſchen, der Zeit öfters voreilenden Ideen der 
kühnen Lajos (Ludwig) — ſeine Gegner jedoch den „tollen Advo⸗ 
katen“ nannten. Wer in den Zügen des menſchlichen Antlitzes zu 
leſen vermochte, der würde in Lajos Mienen jene Unbeugſamkeit des 
Willens, in ſeinem Blicke jene Unerſchrockenheit erkannt haben, welche 
allen entſchiedenen Charakteren eigen iſt. In ſeinem unwillkürlich 
feſſelnden Blicke würde etwas Melancholiſches, Tiefſchwärmendes liegen, 
wenn die zuſammengepreßten Lippen nicht die Kraft des gegen jede 
Neigung kampfgerüſteten Willens verkündeten. Lajos's hinrelßende 
Beredtſamkeit, ſein tiefes Wiſſen, feine glühende Hingabe für fein Vater⸗ 
land erwarben ihm die Hochachtung der Geſellſchaft. Der junge Mann 
an des Advocaten Seite, welcher fo aufmerkſam Lajos's und Szechenyi's 
Reden folgt, ift ein Gntsnachbar des Grafen — ein Edelmann, Par: 
teigenoſſe und Verehrer des „tollen Advocaten“, deſſen ſteter Begleiter 
er iſt. Georg Lovoſhi, fo iſt fein Name, zählt etwa zwanzig Jahre 
und war ein Jugendgeſplele Irma's; allgemein glaubte man aus 
rma und Lovoſyi würde ein Paar werden; allein — Graf Szechenyi 
hatte anders über Irma's Zukunft beſchloſſen. 

Armer Georg! Arme Irma! 

Man war in ein politiſches Geſpräch vertieft und die große Er⸗ 
regtheit deutete darauf hin, daß man dem Sterne der Zeit folgte. 
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den Hafen in Beſitz zu bekommen, und 
obwohl man von ſlaviſcher Seite von Vorbereitungen oder der Aus⸗ 
führung dieſes Zuges bisher nichts vernahm. 
Osman Paſcha, der in der Schlacht bei Vrbica von den Mon⸗ 
tenegrinern gefangen worden, iſt ein Ungar und heißt Farkas, recte 
Wolf. Er iſt der Bruder des jüngſt plötzlich verſtorbenen Directors 
der Steinbrucher Dampfziegelei, Bernhard Wolf. Osman Paſcha 
kämpfte im Jahre 1848/49 in den Reihen der Honved⸗Armee, und 
damals magvariſtrte er feinen Familiennamen Wolf in „Farkas.“ 
Er focht unter dem Commando Bem's und avancirte zum Ober⸗ 
lieutenant. Mit dem berühmten General trat auch Farkas auf türki⸗ 
ſches Gebiet über und wurde Muſelman. Seine ausgezeichneten 
Sprachkenntniſſe verſchafften ihm bald eine Stelle als Profeſſor an der 
Milttair⸗Akademie in Konstantinopel; ihm wurde auch die hohe Ehre 
zu Theil, die kaiſerlichen Prinzen zu unterrichten. Im Krimkriege 
hatte der zum Bey avancirte Osman die wichtige Aufgabe inne, die 
Correſpondenz zwiſchen der türkiſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen 
Armee zu führen; nach dem großen Feldzuge wurde Osman Bey zum 
Paſcha erhoben. Osman Paſcha iſt durch die Heirath mit der Tochter 
eines hervorragenden türkiſchen Beamten in nahe Beziehungen zu den 
vornehmſten türkiſchen Familien getreten. Vor einem Jahre ungefähr 
verheirathete Osman Paſcha eine dreizehnjährige Tochter an einen 
jungen Türken, welcher ſchon jetzt eine hervorragende diplomatiſche 
Stellung inne hat. 
Aus Semlin erhält die „Bud. Corr.“ folgendes Telegramm: 
Der Advokat Speteslav Kaſſapinovics, ein gefährlicher, weil aal⸗ 
latter und vorſichtiger Agitator, iſt Donnerstag aus Karlobitz, wo er im 
Een reßausſchuß den Antrag auf ſchleunige aber des ſerbiſchen 
Kirchencongreſſes geftellt hatte, hier angekommen, conferirte längere Zeit 
mit Paplovics und begab fih Freitag nach Pancsova. Sonnabend er: 
ielt Obergeſpan Stancsics eine chiffrirte Depeſche mit der Weiſung, im 
Sinvernehmen mit dem Staatsanwalte die erhaftung Kaſſapinovics', 
der ſeit der Feſtnehmung Miletic's deſſen Führerrolle übernommen hat, 
vorzunehmen. Die Verhaftung und die Hausdurchſuchung erfolgte Sonn⸗ 
tags 44 Uhr Morgens. 1 ſtellte die Frage, weshalb er ver⸗ 

aftet werde, fügte ſich aber ſchließlich. Heute wird er über Verſchetz nach 

udapeſt geführt. f 

Ueber das Verhältniß Serbiens zu Montenegro giebt der 
Belgrader Correſpondent eines Lemberger Blattes phantaſievolle Ent⸗ 
hüllungen. Danach hätten die Fürſten Milan und Nikita einen ge: 
heimen Vertrag abgeſchloſſen, des Inhalts, daß Serbien an Monte⸗ 
negro während der Dauer des Krieges wöchentlich 6000 Ducaten zur 
Erhaltung der montenegriſchen Truppen zu zahlen habe, Montenegro 
auch ferner ein unabhängiges Fürſtenthum mit eigener Armee und 
eigenen Finanzen verbleibe, und im Falle des Sieges die Herzegowina 
erhalte. Dafür habe es den Fürſten Milan als König von Serbien 
anzuerkennen, mit Serbien in einem dauernden Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß zu verbleiben und mit demſelben eine flavifhe Föderation zu 
bilden. 

Der „Independance belge“ wird aus Belgrad berichtet, daß der 
Prinz Peter Karageorgewitſch, bekanntlich der Erbfeind der 
Obrenowitſch und Prätendent auf den Thron Serbiens, in der Landes⸗ 
hauptſtadt ein „Manifeſt“ habe anſchlagen laſſen, in welchem er dem 
Lande ſeine Dienſte anbietet, um es von der Herrſchaft des Fürſten 
Milan zu befreien. Es ſei unter letzterem ſoweit gekommen, daß der 
Verrath in den Lagern mit der Intrigue im Cabinet Hand in Hand 
gehe. Die Dienſtanerbietungen des Prätendenten ſcheinen aber keinen 
ſonderlichen Anklang bei denen, für die fie beſtimmt waren, gefunden 
zu haben. Gleichwohl fehlt es in Belgrad nicht an Leuten, welche 
die ploͤtzliche Abreiſe der Miniſter Riſtic und Gruic mit dieſem Vor: 
gange in urſächliche Verbindung bringen. 


a Deut ſchland. N 
[Berlin, 1. Auguſt. [Die Vorlage, betreffend die 
Hinterbliebenen von Reichsbeamten. — Die Culmer 
Zeugnißzwang⸗Affaire. — Zur Lage im Orient.] Die 
durch die Blätter gehende Nachricht, der im Laufe der letzten Reichs⸗ 


„Sie ſehen zu ſchwarz, Lovoſyi“, ſagte Szechenyi, nachdem der 
junge Mann mit ſeltener Lebhaftigkeit geſprochen. 

„Das iſt auch meine Meinung,“ ſtimmt Graf Zichy bei. „Man 
muß von der Regierung nicht zu viel verlangen und die Geſetze re⸗ 
ſpectiren, die der König unterzeichnet.“ 

„Wenn der Souverain das Recht hat“, brauſte Lovoſyi auf, 
„durch eigene Machtvollkommenheit ein Geſetz abzuſchaffen, ſo hat er 
auch das Recht, diejenigen aufzuheben, welche das Volk drücken. Die 
Nation ihrerſeits hat aber ebenfalls das Recht, Geſetze, welche ihr nicht 
gefallen, aufzuheben, wie z. B. diejenigen, welche ihr Treue gegen den 
Souverain vorſchreiben.“ 

„Das iſt Wahnſinn!“ ſchrie Zichy. 

„Ruhe, ihr Herren!“ ſagte der Hausherr begütigend, und Lovoſoi, 
welcher eben im Begriffe war, Zichy eine heftige Antwort zu geben, 
unterdrückte dieſe und begnügte ſich, demſelben einen wüthenden Blick 
zuzuwerfen. „Ei, ſeht doch“ rief plötzlich Szechenyi, einen humoriſti⸗ 
ſchen Ton anſchlagend, „wie ſtumm unſer ſonſt ſo beredter Advocat 
geworden iſt! Glauben Sie auch, daß die Regierung zu Wien genug 
für Ungarn gethan hat?“ 

Der Advocat ſchien wie aus einem Traume zu erwachen und erſt 
nach einer Pauſe antwortete er: „Haben wir den Durſtenden gelabt, 
wenn wir ihm die volle Schale hinhalten und ſie dann von den 
ſchmachtenden Lippen hinwegziehen? Nein! — Damit, daß man 
uns ſagt, wir können Euch die ganze Freiheit geben iſt der 
Durſt nach Freiheit nicht geſtillt — er iſt noch brennender geworden.“ 

„Freiheit! Freiheit!“ brauſte Zichb auf. „Das Volk verſteht Euch 
nicht und das kann auch nicht anders ſein. Es begehrte nie, was Ihr 
ihm jetzt geben wollt. Ein dem Fleiße entſprechender Wohlſtand iſt's, 
was das Volk bedarf. Ein Unrecht iſt's, ſie von ihrem Pfluge weg⸗ 
zurufen, um ſie zu fragen, was ſie wohl in Hinſicht der Verfaſſung, 
Geſetzgebung und Staatsverwaltung für eine Meinung haben. Sie 
werden Euch angaffen, aber deshalb iſt es doch möglich, daß fie in 
mißverſtändiger Wuth in einer Nacht das Haus des Gutsherrn über⸗ 
fallen und es ihm über dem Kopfe anzünden.“ 

„Auch daran iſt die Verkehrtheit der Welt ſchuld,“ entgegnete der 
tolle Advecat. „Daß das Volk die höheren Ideen nicht begreift, 
ift auch eine Folge der Gebrechen der Vergangenheit. Laſſet das Volk 
nur einmal frei ſein — laſſet es Menſch ſein, wie ein Anderer, und 
5 wird das, was ihm heute noch fremder Gedanke iſt, verſtehen 
ernen.“ RE 

„Aber die Freiheit wird bunderttauſend Leben koſten.“ 

„Mögen es diejenigen verantworten, welche das Volk mit Worten, 
die ſie nicht verſtehen, bethören und in einen Abgrund führen.“ Graf 
Zichy hatte dieſe Worte zornig hervorgeſtoßen und wandte ſich jetzt zu 
Spechenyi: „Mir kocht das Blut und es droht mir das Hirn zu zer⸗ 
ſpringen, wenn ich dergleichen Reden höre. Laßt mich und geſtattet 
mir, Irma aufzufuchen.“ Und ohne ſich von den Begleitern des 
Grafen, Lajos und Georg, zu verabſchieden, entfernte ſich Graf Zichy 
und wandte ſich dem Schloſſe zu. 
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wurden da geſhlagen, |Hnasfefiön: in Ausſcht geſelte Geſeb⸗Entwuf, betreffend die wegen 


der Reichstag die Anregung gegeben hatte, den Bundesregierungen 
zur gutachtlichen Rückäußerung übergeben worden. Wie aus den 
wiederholten Erklärungen der Regierungscommiſſion hervorging, hatte 
dieſer Entwurf zu ziemlich unerwarteten Ausſtellungen, ſpeziell zu er⸗ 
heblichen Bedenken finanzieller Natur, Anlaß gegeben. Seitens ein⸗ 
zelner Regierungen war nämlich bemerkt worden, daß, wenn ent⸗ 
ſprechend dem Syſtem der Vorlage, die geſammte Penſionslaſt vom 
Reiche, ohne Zuſchüſſe der Beamten, beſtritten werden ſollte, der Reichs⸗ 
kaſſe eine ganz unverhältnißmäßig hohe Summe auferlegt werden 
würde. Eine darauf auf Veranlaſſung des Reichskanzleramts durch 
die Gothaer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft angeſtellte Berechnung er⸗ 
gab, daß dieſe Summe den Betrag von annähernd 12 Millionen 
Mark pro Jahr erreichen würde. In Folge davon nahm das Reichs⸗ 
kanzleramt Anſtand, ohne vorherige nochmalige Verhandlung mit den 
Bundesregierungen über die Frage, ob die Beamten zu Beiträgen für 
die Penſionskaſſe heranzuziehen ſeien oder nicht, in der Sache weiter 
vorzugehen. Ob dieſe Verhandlungen ſobald zu Ende kommen wür⸗ 
den, daß der Entwurf bereits in der bevorſtehenden Seſſion zur Vor⸗ 
lage an den Reichstag gelangen könne, wagte der Regierungs-Com⸗ 
miſſar bei der letzten Verhandlung der Angelegenheit nicht zu bejahen. 
In der That iſt dieſer Abſchluß auch bis jetzt noch nicht erzielt wor⸗ 
den, und es bleibt zum mindeſten fraglich, ob er in den nächſten 
Monaten erreicht werden wird. Bei der Dringlichkeit der Angelegen⸗ 
heit wäre allerdings etwas mehr Eile ſehr angezeigt. Die Entſchei⸗ 
dung wird übrigens faſt zweifellos dahin fallen, daß die Reichsbeamten 
von der Zahlung von Penſionsbeiträgen befreit werden, ein Modus, 
der der Anſchauung der Reichstagsmehrheit allerdings ganz unzweifel⸗ 
haft entſpricht. — Die Culmer Zeugnißzwang⸗Affaire ſtellt ſich nach 
neueren Berichten zum Theil allerdings in ganz anderem Lichte dar, 
als ſie von der „Germania“ geſchildert worden. Unwahr iſt zunächſt der 
Umſtand, der dem genannten Blatte zu fo lebhaften Beſchwerden Anlaß gab, 
Beſchwerden, die allerdings berechtigt geweſen wären, hätten ſie nur den 
Thatſachen entſprochen — daß nämlich der wegen Zeugnißverweigerung 
inhaftirte Geiſtliche Odrowski nicht entlaſſen worden, trotzdem die Sache, 
in der er Zeugniß ablegen ſollte, durch Zurückziehung des Strafan⸗ 
trages der richterlichen Beurtheilung entzogen worden ſei. Thatſächlich 
iſt nämlich die Zurückziehung des Strafantrages nicht erfolgt; nun⸗ 
mehr ſind ferner verſchiedene Einzelheiten, mit welchen das Blatt der 
Affaire das nöthige Colorit zu geben ſuchte, darunter ſpeciell die Mit⸗ 
theilung, man habe dem Verhafteten das Recht der eigenen Beköſti⸗ 
gung nicht gewähren wollen. War letzteres in der That unglaublich, 
da doch kaum angenommen werden konnte, daß die Gefängniß⸗Ver⸗ 
waltung reſp. das Gericht ſich in dieſer Weiſe über die einfachſten ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften hinweg ſetzen würde, ſo hat es jetzt auch ſeine 
officielle Widerlegung erhalten. Der eigentliche Kernpunkt der Sache 
wird indeß durch die Richtigſtellung der erwähnten Momente nicht be⸗ 
rührt. Es handelt ſich einſach um die Streitfrage, ob ein Dritter ge 
zwungen werden kann, Zeugniß über die Urheberſchaft eines Zeitungs⸗ 
artikels abzulegen oder nicht. Der vorliegende Fall aber hat jeden⸗ 
falls — von allen Entſtellungen abgeſehen, einen neuen Beleg dafür 
geliefert, daß das preußiſche Juſtizminiſterium und die ihm unter⸗ 
ſtellten Staatsanwaltſchaften bezüglich dieſer Frage auf einem Stand⸗ 
punkt ſtehen, der wenigſtens von der weit überwiegenden Mehrheit der 
Juriſtenwelt wie der Reichsvertretung nicht getheilt wird. Die ſchließ⸗ 
liche Entſcheidung aber wird hoffentlich derart ausfallen, daß dergleichen 
Vorkommniſſe ein für allemal ausgeſchloſſen bleiben. An der hieſigen 
Börſe, die in den letzten Wochen gegenüber der Entwickelung der orien⸗ 
taliſchen Frage eine hoͤchſt apathiſche Haltung eingenommen hatte, 
wurde heute — wohl um zur Abwechſelung etwas Aufregung zu 


„Laßt ihn“, ſagte Graf Szechenyi, „er iſt ein Tollkopf, und ich 
hoffe, daß Irma es verſtehen wird, ſein wildes Blut zu zügeln.“ 

Als der Graf auf die Verbindung Zichy's mit Irma anſpielte, 
überzog eine Todtenbläſſe das Antlitz Lovoſgi's und Lajos, der dies 
bemerkte und den Schmerz begriff, der, jetzt im Herzen des jungen 
Mannes, welcher Irma liebte, wüthete, lenkte raſch das Geſpräch ab 
und ſagte: „Zichy fühlt eben nicht den ſchweren Fluch des erſtickenden 
Dampfes, welcher auf uns laſtet, fühlt nicht den verzehrenden Wind, 
welcher aus den Bleikammern des Wiener Regierungs⸗Cabinets weht 
und unſere Nerven zu erſtarren droht und niederdrückend auf den 
Flug des Geiſtes wirkt. 

Wir wollen Weſſeleny aufſuchen, der ſich, wie es ſcheint, mit Graf 
Karolyi ſoweit in politiſche Discuſſionen verirrte, daß er ganz die 
übrige Geſellſchaft vergißt. Weſſeleny ſoll Zichy in die Kur nehmen, 
ich glaub', der bekehrt ihn.“ 

Man ging noch einige Zeit in der Kaſtanien⸗Allee auf und nieder 
und ſprach über Politik, als plotzlich ein Geſchrei in der Nähe des 
Schloſſes ertönte und Lajos eilte, Szechenyi und Lovoſyi zurücklaſſend, 
nach dem Orte, woher das Schreien kam, um zu ſehen, was es gebe. 

Aus dem Innern des Schloſſes ſtürzte ein Zigeuner, verfolgt vom 
Grafen Zichy. . 

Der Zigeuner war dem Grafen Zichy an Schnelligkeit überlegen. 
Denn bevor der Graf noch das Schloß verlaſſen hatte, war der Zigeu⸗ 
ner bereits weit vorn im Park, und ſuchte, am Teiche vorbeiſtürzend, 
den Ausgang zu gewinnen. 

Der Graf lief fortwährend fluchend und tobend hinter dem Zigeu: 
ner her. Die Kräfte des Zigeuners nahmen zuſehends ab. — Ein⸗ 
mal war er bereits zu Boden geſtürzt und hatte ſich nur mit Auf⸗ 
bietung der letzten Kraft wieder erhoben — um nach einigen Secun⸗ 
den wieder hinzuſtürzen. b 

Kraft⸗ und hilflos, ein Bild des Jammers, lag der Zigeuner auf 
dem 5 — Der Graf hatte ihn erreicht und ſtand ſchnaubend 
vor ihm. — n g 

„Wart, verfluchter Zigeuner, ich will Dich ſtehlen lehren“, ſtieß 
der Graf hervor. N f 

„Peti iſt kein Dieb, wollte nicht ſtehlen“, ächzte der Zigeuner — 
„bin ich krank, muß zurückbleiben — hab' ſeit geſtern nichts gegeſſen 
— und wollte Dich um ein kleines Stück Brot bitten! Peti kein 
Dieb, Herr.“ 

„Ein Stück Brot wollteſt Du?“ ſchrie der Graf. „Ich habe Dich 
beobachtet, Hund; warum bliebſt Du denn nicht im Hofraum — und 
ſchlichſt vorſichtig in das Innere des Schloſſes? Weißt Du noch nicht, 
daß ein Zigeuner keinem Edelmann über die Schwelle kommen darf?“ 

„Weiß ich — aber war Niemand — im Hofraum und hatte ich 
— Hunger.“ ) 

Der Zigeuner bot jetzt ein Bild des Jammers dar: die halbtodte 
knieende Geſtalt, das abgemagerte, vor Angſt verzehrte Geſicht, und das 
um Gnade flehende Auge machte einen gewaltigen Eindruck; allein der 
Graf achtete nicht darauf, denn in ſeinen Augen war der Zigeuner 


ſchaffen — die Nachricht eifrig colportirt, Oeſterreich habe ſeine Re⸗ 


lung eben ſo wenig Glauben, als alle die ſenſationellen Meldungen, 


mit denen namentlich ein bekanntes Wiener Telegraphenbureau die 
Jedenfalls herrſcht hier nach 


Welt in den letzten Wochen beglückte. 


wie vor die Auffaſſung vor, daß die Intervention, die nun einmal 
unvermeidlich geworden, derartige außergewöhnliche Maßregeln nicht 


erfordere. Daſſelbe gilt nicht blos vom militairiſchen, ſondern auch 
vom politiſchen Gebiete derart, daß man zur Löfung der brennenden 


Frage einen Congreß für eben ſo wenig nöthig hält, als ein actives 
Die gegen 


Eingreifen irgend einer der Mächte, ſpeciell Oeſterreichs. 
wärtig zwiſchen den Großmächten ſehr lebhaft betriebenen Verhand⸗ 


lungen werden übrigens, wie man annimmt, ſchon in den nächſten 


Tagen zu einem greifbaren Ergebniß und zu einer Verwickelung zwi⸗ 


ſchen der Pforte und Serbien führen, auch ehe noch der vielbeſprochene 


große Schlag, deſſen Nothwendigkeit von Tag zu Tag mehr proble⸗ 
matiſch erſcheint, erfolgt iſt. In der That iſt nicht abzuſehen, wes⸗ 


halb die Diplomatie erſt eingreifen ſoll, nachdem nochmals tauſende 


von Menſchenleben geopfert ſind. 
Berlin, 1. Auguſt. [Die 


Wahlagitation] geht luſtig f 


vorwärts, — nur die Fortſchrittspartei und der linke Flügel der 


Nationalliberalen ſcheinen, in Berlin wenigſtens, erſt die Sommerhitze 
vorüber zu laſſen, bevor ſie ſich ernſtlich einmengen. Der geſtern in 


der „Poſt“ publizirte Wahlaufruf der deutſchen Reichs- und frei⸗ 


conſervativen Partei iſt nach Inhalt und Unterſchriften ein Muſter von 


Vorſicht. Ein wirklicher greifbarer Unterſchied des darin enthaltenen 
Programms von dem der deutſchen Conſervativen iſt kaum nachweis⸗ 


bar; Agrarier, Schutzzöllner und Zünftler werden zu Hoffnungen auf 


Erfüllung aller ihrer berechtigten Forderungen ermuthigt. 
mäßigung der directen Steuern durch Einführung indirecter Steuern 
werden auch die deutſchen Conſervativen bereit ſein. Der in dem 


Zur Er⸗ 


uch 


Programm der letzteren enthaltene Paſſus über den Eirchenpolitiihen 
Streit wird auch kein Hinderniß der Einigung beider Parteien bieten. 


Hat doch die „Poſt“ ſelbſt, zu deren Mitbeſitzern auch der Landrath 
von Rauchhaupt gehört oder bis vor Kurzem gehört hat, vor wenigen 


Tagen die Declaration des Paſſus durch dieſen von ihr als ihr nahes 
ſtehend bezeichneten Führer der Conſervativen aus dem „Delitzſcher 
Kreisblatt“ mit Befriedigung abgedruckt. Vorſichtig iſt das Verſpre⸗ 


chen, auch in Zukunft „im Zuſammenwirken mit verwandten Par: 
teien die Regierung in unabhängiger Ueberzeugungstreue zu unter⸗ 
ſtützen“ und die ſtaatliche Entwickelung „vor der Reaction, wie vor 
überſtürzendem Radicalismus zu bewahren“. 
Kreiſen, wo man mit der Fortſchrittspartei zu rechnen hat, wird man 
darnach ſogar dieſe Partei als „verwandt“ bezeichnen können, 
ſchadet jenes vor wenigen Monaten erlaſſenen Circulars deſſelben 


In denjenigen 
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fere eingezogen. Außerhalb. der genannten Kreife fand die Mitthei⸗ 


2 


Bea 
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Parteiausſchuſſes, wodurch Geldbeiträge zur Bekämpfung der drei ver 
bündeten reichsfeindlichen Parteien — Fortſchritt, Ultramontane und 


Socialdemokraten — erfordert wurden. Von den 8 unterſchriebenen 


Reichstags⸗ und Landtags-Abgeordneten find drei — Fürſt Hohenlohe⸗ 


Langenburg, Graf Bethuſy⸗Huc und Graf Frankenberg — gegen Cleri⸗ 


cale von der Vereinigung aller nicht clericalen Wähler durchgebracht, 


— die übrigen 5 aber ſind Vertreter proteſtantiſcher Wahlkreiſe. 
Von ihnen haben Lucius⸗Erfurt, Thilo und Graf Wintzingerode zum 
Reichstage und Landtage ihre Wahl lediglich den liberalen Parteien, 


incluſive der Fortſchrittspartei, und Stengel im Landtage vorwiegend 


der nationalliben Partei zu danken. Da die Wahlkreiſe der vier Herren 
in der Provinz Sachſen liegen, ſo wird es ſich nun bald herausſtellen, 


ob der Hallenſer Compromiß zwiſchen Nationalliberalen und Fort⸗ 


ſchrittspartei den ausdrücklich, ohne Widerſpruch in Halle conſtatirten 
Zweck, überall liberale Candidaturen, auch im Gegenſatz zu den Frei⸗ 
conſervativen, aufzuſtellen, erfüllen wird, oder ob der von zwei in 
Halle nicht vertreten geweſenen einflußreichen Blättern, der „Magdeb.“ 
Zeitung“ und der Wehrenpfennig'ſchen „N.⸗L. C.“, gepredigte Grund⸗ 
ſatz, die Nationalliberalen müßten ſich auch in der Provinz Sachſen 
frei entſcheiden, ob ſie mit den Freiconſervativen oder mit dem Fort⸗ 


ſchritt ſich einigen ſollen, bei der nationalliberalen Wählerſchaft jener 


ja kein menſchliches Weſen, ſondern ein Thier, das auf der Pußt a 
wild auſwächſt. 8 

„Du lügſt, Hund!“ ſchrie der Graf und ſchwang abermals den 
Stock — als ein Schrei hinter dem Rücken des Grafen ertönte. Der 
Graf wandte raſch den Kopf und ließ plotzlich den Stock ſinken. 


* 


Die Scene hat nämlich von Anbeginn bis zu dieſer Situation 


einen theilnehmenden Zeugen gehabt, in der Perſon der kleinen Irma 
— oder wie die Gutsleute fie auch oft nannten — Edes Irma (ſüße 
Irma) die Tochter des Grafen Szechenyi. 
engelſchoͤnes ſiebenzehnjähriges Mädchen. Ihre großen blauen Augen 
wurden von ſeidenen Lidern in Schatten gehalten, ihr Geſicht war 
rein und durchſichtig weiß, nur wenn fie lächelte röthete es ein fanfter 
Roſenhauch; ihr Haar war dicht, aber fein wie Seide und hing in 
langen Flechten herab. Sie hatte vom Fenſter ihres Zimmers aus, 
dem Zigeuner, von dem Grafen verfolgt, aus dem Hofe ftürzem, 
geſehen und den jähzornigen Charakter Oedeus kennend, eilte 
ſie, von Mitleid ergriffen zu ihrem Vater, den ſie im Garten wußte, 
traf jedoch auf dem Wege Lajos und bat denſelben zitternd, den armen 
Zigeuner zu retten. Beide trafen auf dem Platze ein, als Graf 
Zichy den Stock erhob. — 

„Halten Sie ein, Herr Graf!“ ſchrie Lajos. 
wie der arme Menſch zittert!“ 


„Sehen Sie doch 


„Menſch?! Ein wildes Thier iſt es, das auf Raub ausging.“ 


Zichy hatte bei dieſen Worten dem Advokaten einen zornigen Blick 
zugeworfen, den dieſer jedoch nicht zu beachten ſchien, denn er be⸗ 
trachtete den Zigeuner, welcher mühſam ſich vom Boden aufzurichten 
ſuchte. „Und dieſe feige, ſchmutzige Diebs⸗Creatur“ fuhr der Graf 
fort, „nennen der Herr Advokat „Menſch?!“ 

„Gewiß.“ r 

Zichy zuckte die Achſel und ſagte hoͤhniſch: „Nun die Anſichten 
ſind verſchieden.“ 

„Und ich kann meine Niemand aufdringen. Wenn der Zigeuner 
ſchmutzig, faul, diebiſch iſt, wer hat ihn denn dazu gemacht? Ihr! 


Hinausgeſtoßen habt Ihr ihn und ihn gezwungen, in Geſellſchaft von N 


wilden Thieren auf der Haide zu leben. Der einſamſte Wanderer in 


der Wüſte iſt weniger elend als derjenige, der unter Millionen Menſchen 


einſam und verlaſſen iſt; jenen trägt und belebt die Hoffnung, dieſen 
aber lahmt die Troſtloſigkeit. Unſer aller Vater hat aber auch dem 
Zigeuner einen Troſt in der Nacht ſeines Daſeins verliehen: 
Muſik. Die herrliche, göttliche Muſik, die den Zigeuner Niemand 
lehrte, gibt fie ihm nicht auf Stunden Menſchenrechte, und ift fie nicht 
der einzige Troſt in feinem Elend?“ Der Zigeuner kroch ſetzt zu 
Irma, küßte ihr Kleid, denn Lajos“ Rock und Thränen rollten über 
ſeine Wangen — er wollte ſprechen, aber nur unverſtändliche Laute 
kamen über ſeine Lippen — dann ſank er ganz zu Boden. 


Die 


Irma war ein ſanftes, 


„Kommen Sie, Irma,“ ſagte Zihp und bot Irma den Arm, 


„ich bin kein Freund von Comödien und gelehrten Abhandlungen!“ 

In dieſem Moment kam Lavoſſi die Allee herauf und trat zur 
Gruppe, und in Irma's Zügen ging eine Veränderung vor: Ein 
ſanfter Roſenhauch verdrängte die Bläſſe, die ſich auf ihrem Geſichte 
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alltteiſe Anklang finden und damit der Hallenfer Compromiß ge⸗ 


ralen Vertrauensmänner aus Naſſau haben beſchloſſen, daß bei Land⸗ 
tags: und Reichstagswahlen Fortſchrittspartei und Nationalliberale zu⸗ 
ſammengehen und entſchieden Front machen gegen die An: 
griffe der Regierung (Wagner⸗Eulenburg). Man wird dort alle 
bisherigen nationalliberalen und fortſchrittlichen Abgeordneten wieder⸗ 
wählen, nur für den nationalliberalen Kalle (Rheingau), der ablehnt, 
iſt ein anderer entſchieden liberaler Erſatzmann zu finden. Nach den 
h hierher gelangten Briefen von Theilnehmern der Verſammlung haben 
die Nationalliberalen Naſſaus kein Verſtändniß dafür, daß ein Theil 
5 der nationalliberalen Preſſe nach dem Eulenburg 'ſchen Vorgehen noch 
unentſchieden iſt, ob Freiconſervativ oder Fortſchritt vorzuziehen ſei. 
In Naſſau wird man jedenfalls einig vorgehen. 
1 D. R.-C. [Denkmal.] Die Redaction der Zeitſchrift „Gloſſen“ 
zu Mailand, welche gegenwärtig in einem beſonderen Abdruck eine 
Leebensgeſchichte der „Helden und Märtyrer der deutſchen Freiheit“ 
herausgiebt, macht den Vorſchlag zur Errichtung eines Ehren⸗ 
und Sühne Denkmals für den am 14. Auguſt 1849 in 
Mannheim kriegsgerichtlich hingerichteten deutſchen Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten, königlich ſächſiſchen Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm 
Adolf von Trützſchler. Als Ort des Denkmals iſt einſtweilen 
Mannheim in Ausſicht genommen, ſelbſtverſtändlich im der Voraus⸗ 
| £ ſetzung, daß die Behörden und die Bürgerſchaft der Stadt die Ge: 
nehmigung hierzu ertheilen werden, andernfalls ſoll dem in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſich bildenden Comite die Wahl des Ortes für Errichtung 
des Denkmals überlaſſen bleiben. Zuſtimmungserklärungen nimmt die 
Redaction der „Gloſſen“ (R. Schramm) 31 Corſo Venezia, Mailand, 
Italien, entgegen. 
* Danzig, 30. Juli. [Ein Aufſehen erregendes Kapitel aus der 
Scandalchronill gelangte in den letzten Tagen zur Kenntniß der Ge: 
rlichtsbehörden. Eine hieſige, mit Glücksgütern reich ausgeſtattete Kauf: 
mannsfamilie erhielt nach und nach per Stadtpoſt eine Menge von anony⸗ 
men Briefen, welche in der niedrigſten Schreibart mit Veröffentlichung von 
= en drohten, falls die Briefempfänger ſich nicht herbeilaſſen 
wurden, ſich hiervon durch eine Poſtſendung von 11,000 Thlr. loszukaufen. 
Man übergab die Sache ſchließlich der Polizei, und durch ein von letzterer in 
Verbindung mit der Poſtbehörde erſonnenes Manöver gelang es am Freitag, eine 
| 5 e Dame aus den angeſehenſten Ständen (2) im Moment abzufangen, als ſie 
ſpät Abends, als Dienſtmädchen verkleidet, einen neuen derartigen Brief der Poſt 
übergeben wollte. Die Dame befindet ſich heute bereits in gerichtlicher Haft 
And ſollen bis jetzt 36 folder ſchmachvoller Briefe, auch noch an andere Per⸗ 
ſeonen gerichtet, ermittelt worden fein. Es ſteht ſomit ein intereſſantes Pro⸗ 
zBeßſtückchen bevor. roh 5 5.8 
Köln, 1. Auguſt. [Das königliche Zuchtpolizeigericht] verkun⸗ 
4 dete in feiner geſtrigen Abendſitzung das Urtheil im Gründerproceß gegen 
Die Directoren und Aufſichtsraths⸗Mitglieder der Rheiniſchen Effectenbank. 
Danach wurde der e G. K. er 9911040 der Punkte der Anklage 
27, I, ur. IV, V., VI., VII. IX, X., XI. XII., NV. und XVI. I. J. 4. 
a überführt erklärt und ihm folgende Strafen zuerkannt: In I.— V. je 
Monate, VI. und VII. je 4 Monate, IX. 2 Monate, X. und XI. je 
4 Monate, XII. 2 Monate, XV. 6 Monate, XVI. 3 Monate; zuſammenge⸗ 
faßt zu einer Strafe von 3 Jahren Gefängniß. Wendelſtadt wurde 2 
; an des Punktes II. der Anklage für überführt erklärt und zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. Willemſen desgleichen bezüglich 
des Punktes VI. zu ebenfalls 6 Wochen und Suren bezüglich des Punktes 
VII. der Anklage zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten im Falle der Beſtä⸗ 
tigung des in Düſſeldorf gegen den Beſchuldigten gefällten Urtheils, im 
Falle der Freiſprechung in letzterer Sache zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Die Koſten wurden zu / dem Horn, zu je ½0 dem Wendelſtadt, 
Willemſen und Suren, solidarisch mit Horn, zur Laſt gelegt, ½ übernimmt 
der Staat. Die übrigen Beſchuldigten wurden von Strafe und Koſten frei⸗ 
8 eſprochen. Die Civilpartei wurde mit ihren Anträgen abgewieſen. Bei 
. Wige 25 Urtheils war keiner der Angeklagten zugegen 
Aus Thüringen, 1. Auguſt. [Preßproceß.] Ein ſehr ſtren⸗ 
ges Urtheil iſt in dieſen Tagen gegen den Redacteur der „Greizer 
(lcmationalliberalen) Zeitung“ letztinſtanzlich beſtätigt worden. Derſelbe 
war wegen Beleidigung des Fürſten Heinrich XXII. von Greiz, ſowie 
des Greizer Conſiſtoriums und der dortigen Landesregierung in erſter 


FT. 


5 urtheilt worden, wahrend der Staatsanwalt nur 15 Monate beantragt 
während der oben geſchilderten Scene gelagert hatte; aus ihren Augen 
kam ein Strahl der Freude, und mit erhobener Stimme antwortete 
fie? „Ich danke, Herr Graf; aber ich will, bis die Diener kommen, 
bei dem armen Menſchen, den, wie es ſcheint, eine Ohnmacht über: 
kommen, bleiben; Herr von Luvoſſi wird dann wohl fo freundlich 
‚fein, mich ins Schloß zu geleiten.“ 
MWMWilder Zorn zuckte durch die Bruſt des Grafen, ein krampfhaftes 
Lieͤcheln umſpielte feinen Mund, und mit einem wüthenden Blick auf 
Liuvoſſi und Lajos entfernte er fi). 

Mittlerweile hatte Lajos den Zigeuner unterſucht und ſich über⸗ 
zeugt, daß die Ohnmacht von keiner äußeren Verletzung herrühre. 
„Es iſt, wie es ſcheint, eine Ohnmacht vor Hunger,“ ſagte der Ad⸗ 
vocat halblaut „es wird bald vorübergehen.“ Hierauf gab Irma 
einem hinzu getretenen Diener den Auftrag, zur Labung des Zigeuners 
Wiein herbeizuholen, ihn damit zu waſchen und ihm dann ein Lager 
im Schloſſe anzuweiſen. — Nachdem fie noch dem Diener den Zi⸗ 
ER geuner empfohlen, entfernte fie ſich am Arme Georg's und in Beglei⸗ 


tung des Advocaten. 

in ihr Zimmer zurück und — weinte. — Sie dachte an Georg, an 
ihre tiefinnige Liebe; und es war, als ob ſich bei dieſem Gedanken 
ein mildes Lächeln über ihre Züge breitete; aber ſchon im nächſten 
Augenblicke ſtierte ſie wieder das grauenvolle Bild ihrer Zukunft — 
an des Grafen Zichy. Seite an, und flehend kniete fie auf den Schemmel 
vor dem Marienbilde hin, das ihr Gemach zierte, betend, damit der 
Himmel ihr Kraft verleihe und der Wahnſinn ihr nicht das Herz 
breche. — 
00 Hur das Fenſter drangen die letzten Strahlen der untergehenden 

Sonne herein und beleuchteten das melfterhaft gemalte Bild und goſſen 
ſich zugleich über die Stirne der leidenden Irma aus. N 
Veenrgebens wartete man im großen Saale auf Irma und als Graf 
* Szechenyi in Irma's Zimmer trat, um ſeine Tochter zur Verlobung 
mit dem Grafen Zichy zu holen, — fand er ſie im Gebet verſunken 
und in Thränen ſchwimmend. ü 
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Nach einer halben Stunde erſt kehrte Graf Szechenyi in den Saal 
zu ſeinen Gäſten zurück, um ihnen anzuzeigen, daß die Verlobung 
wegen plötzlicher Krankheit Irma's nicht ſtattfinden könne. 
Der Graf hatte am nächſten Tage eine lange Unterredung mit 
deus, und nachdem dieſer noch einer Congregation anwohnte, die 
am ſelben Tage ſtattfand, in welcher Nicolaus Weſſeleny, Georg 
woſſi und Lajos die Knechtſchaft darſtellten, mit welcher die geiſtliche 
ad weltliche Ariſtokratie das Volk belaſtete und die Tendenzen der 
ſogenannten „lauen“ Patrioten des Vaterlandes bekämpfen, reiſte 
Graf Zichy nach Wien ab. Man erzählte ſich als Grund der ſo 
ſchnellen Abreiſe des Grafen, daß Irma ſich geweigert, Oedeus Gattin 
> zu * werden. R 


ev * } * 
Sechs Tage nach der Abreiſe des Grafen wurden plotzlich Nico- 
aaus Weſſeleny, Lovoſpi und der Advocat, Lajos Koſſuth — 


N 


ochen wird. — Die vorgeftern in Oberlahnſtein verſammelten libe⸗ 


Schwaben und Neuburg am 26. d. M. wegen zwei Vergehen wider 


Inſtanz vom Kreisgericht Zeulenroda zu 21 Monaten Gefängniß ver⸗ 3 


Am Eingang des Schloſſes verließ Irma ihre Begleitung, zog ſich] Péti fragte den erſten Haiduken, wo der Graf ſei? „Bei dem gnädi⸗ 
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batte. Das Appellationsgericht in Eiſenach ſezte die Strafe auf 15 Stur; Abdul Aziz’ Berbeigeführt, und den reformateriſchen 
Monate herab. Age ne g ape att l a Anal ihn and Den Seulernenenichene 
die Nichtigteitöbefehtberbe eingewendet, biefelbe jedoch yutücfgeiviefe und nicht ine dle Stets der ale tber Fare e ſol der neue Sultan 
das zweitinſtanzliche Urtheil mit 1% Jahr Gefängniß beftätigt. Geſtern des able Partei, gen dean auch dig Abneigung 

. f des abſoluten Herrſchers entgegenſtellen. Trotz der doctrinären Auseinander- 
e Redacteur die Aufforderung, binnen 14 Tagen ſeine Strafe 17 5 15 1 0 ee e nel pmieidigteit 18 Korans, über feine 
an en. mögliche Concordanz mit con onellen und parlamentariſchen ie⸗ 
München, 1. Auguſt. [Adreſſe.] Wie der „Deutſche Merkur“ 1 Ratgefunen Babe, ach ein ande ban Begenlas 
J)) /// mn Zls un, Lac 
ein von 45 Biſchöfen der proteſtantiſch⸗biſchöflichen Kirche von Amerika] wird ſchwerlich der Mann ſein, dieſen Gegenſaß zu Gunten des 7 8 
unterzeichnetes Schreiben, welches erfreuliches Zeugniß ablegt von der tutionalismus zu mildern und ab 9 N Bas man von ihm zurächſt 
Theilnahme, welche die altkatholiſchen Bestrebungen und insbeſondere Cwarten darf it die radicale Beſeitiaung alter der thesretiſchen 
die unter Döllinger's Leitung unternommenen Bemühungen für kirch-Crperimente, mit denen in dieſer Richtung begonnen worden, und viel⸗ 
; d tung N leicht auch die Beſeitigung der Männer, welche die erimente er⸗ 
liche Wiedervereinigung jenſeits des Oceans finden. Auch von Eng⸗ ſonnen und ſich am die Spitze der herrſchenden Bewegung geſtellt haben 
land ſoll dieſer Tage die bereits bekannte Adreſſe an Döllinger ab-] Das Alles wäre zunachſt nur für die innere Entwickelung des türkiſchen 
gehen. Bei Sammlung der Unterſchriften nahm man hauptſächlich] Reiches von Bedeutung. Allein es tft leicht ch daß es ſeine Wirkungen 
auf Geiſtliche Bedacht und es haben deren 800, darunter 35 Biſchöfe, auch weiter ausdehnt. In erſter Linie wird es ſchon dem Kriege, der 19 
die Adreſſe unterſchrieben, meiſt aus England, doch auch eine Anzahl ehr 
aus Irland, Schottland, ſowie aus Indien. Laien (deren Unterſchriften 


das türkiſche Reich durchwuüthet, einen andern Charakter geben oder vielm 
die ſchon vorhandenen Keime dieſes Charakters üppiger in den Halm ſchießen 
jedoch nicht ſyſtematiſch geſammelt wurden) ſind es an Männern und 
Frauen 4246. 
Pfarrer Jakob 


laſſen. Die Pforte hat den Krieg nicht als Religionskrieg begonnen. Sie 
München, 1. Auguſt. [Verurtheilung.] 


17015 mit Recht darauf bin, daß Serbien und Montenegro nicht für die reli⸗ 
Geſſel von Ottacker wurde durch Erkenntniß des Schwurgerichts von 


ndern zur Eroberung und Einverleibung dieſer Provinzen die Waffen er⸗ 
riffen haben. Sie konnte ſich darauf berufen, daß ſie nur die Pflicht der 
Selbſtvertheidigung übe, wenn fie Gewalt mit Gewalt zurückweiſe und daß 
ſie lediglich von dem Rechte jedes Staates Gebrauch mache, ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit und Integrität mit allen Mitteln zu ſchutzen. Allein ſeither haben 
dieſe rein politiſchen i 


gel Freiheit ihrer Glaubensgenoſſen in Bosnien und der Hergegotwing, 
0 
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die öffentliche Ordnung nach § 130 a, wegen zwei Beleidi⸗ 
gungen des Deutſchen Kaiſers und ein Vergehen in Bezug 
auf die Religion nach § 166 zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Oe ſte rt e i ch., 
Peſt, 1. Auguſt. [Zum türkiſchen Thronwechſel.] Der J 
telegraphiſch bereits aviſirte, Aufſehen erregende, Leitartikel des „Peſter 
Lloyd“ über den türkiſchen Thronwechſel hat folgenden Wortlaut: 
Noch it die Nachricht von eine) ſich vollziehenden 8 in Kon⸗ 
ae ing geblieben. Allein es beſte 


ein pe Ideen immer mehr auch den religiöſen Platz zu machen 
oder eigentlich ſich mit denſelben zu verſtärken e ei den frei⸗ 
willigen Werbungen in Konſtantinopel ſind zunächſt die heiligen Rechte des 
Khalifats und ſeine religiöſe Bedeutung für das Reich proclamirt worden. 
n den Provinzen haben hohe Functionäre der Pforte die grüne Fahne des 
ropheten entrollt und die Bevölkerung zur Beteiligung an dem Glaubens⸗ 
kriege aufgefordert. Die wildeſten Suren des Korans, in welchen die Aus⸗ 
rottung der Ungläubigen als ein Gott toblgefälligen Werk verkündet wird, 
wurden als Preſſionsmittel angewendet, um die egſtämme Albaniens, die 
tſcherkeſſiſchen Freiſchaaren und die Softas der Städte zu den Waffen zu 
rufen. 


gungsloſen Sieges kein Arrangement A eee 21 Be 
für dieſen Fall die Erhal⸗ 


871 0 und Selbſtbeſchrän⸗ 


kung rückſi Siegespreiſes bleiben 


97 n den 12 Jahreu war 19 Ge 
geſtattet. 


r benützte ſie, um ſich e 


Denn daß letztere in ihren gegenwärtigen Bedrängniſſen vor Allem eines 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Correſpondenz mit der Wiener Regierung. Koſſuth erhielt davon 
Kenntniß und — ſchwieg. Auch dann noch ſchwieg er, als man ihm 
mittheilte, daß Zichy im beſtändigen Briefwechſel mit Jellachich ftünde; 
bis ein Zufall das ganze Gebahren und das Doppelſpiel des Grafen 
an den Tag brachte. g 

Beim Einbruche Jellachich's in Ungarn erhielt Graf Zichy vom 
Kriegsminiſterium zu Wien auf heimlichen Wegen 600,000 Gulden 
C. M., viel Gold⸗ und Silbergeräthe und viele hundert Stück aus⸗ 
gezeichnete Waffen zugeſendet. Alles dieſez war für das dritte croa⸗ 
tiſche Armeecorps, der ſlavoniſchen Abtheilung unter den Generalen 
Roth und Phillipovich, beſtimmt. Zufällig aber wurde der Brief, in 
welchem diefes Geheimniß enthalten war, aufgefangen und die ange⸗ 
zeigten Sachen wurden von einem ungariſchen Offizier mit einer 
Schaar Honved's aus dem hochgräflichen Keller zu Kalozd abgeholt. 

Ungefähr ſechs Stunden ſpäter kam ein Haufen von 1400 Croaten 
daſelbſt an, welche vom General Roth abgeſendet waren, um Alles 
in Empfang zu nehmen, allein das Neſt, in welchem ſich die ſchönen 
kalſerlichen Geſchenke befanden, war bereits geleert. Graf Zichy war 
gebunden, von einem Huſaren aufs Pferd genommen worden und auf 
die Inſel Cſepel gebracht, wo bereits das Kriegsgericht unter dem 
Vorſitze des Gouverneurs dieſer Inſel, Major Görgey Amthek (Arthur), 
ſich verſammelt hatte, um das Urtheil über den Verräther zu ſprechen. 

Der Graf wurde zum Tode durch den Sttang verurtheilt und 
dieſes Urtheil an ihm vollzogen. 

Am 2. October war zu Peſt folgendes Plakat angeſchlagen: 

„So büßen die Landesverräther: 

Graf Oedeus Zichy, 
geweſener Adminiſtrator des Stuhlweißenburger Comitats, iſt den 
30. September auf der Inſel Cſepel durch das Kriegsgericht ſtandrecht⸗ 
lich als ein mit den Feinden des Vaterlandes verbündeter Landes⸗ 
verräther mit dem Stricke um % 9 Uhr hingerichtet worden.“ 

Arthur Görgey, ſpäter Obercommandant der ungariſchen 
Armee, dazumal ſchon als einer der energiſchſten und genialſten unga⸗ 
riſchen Ofſtziere bekannt, hatte die Verantwortlichkeit der Hinrichtung 
auf ſich genommen. f 

Zu gleicher Zeit ſaß ein anderes Mitglied der Familie Zichy in 
den Caſematten der kaiſerlichen Feſtung Ollmütz und harrte auf den 
Urtheilsſpruch, welcher die Strafe für die Feigheit, die es in Venedig 
für die Dienſte der kaiſerlichen Sache bewieſen hatte, enthal⸗ 
ten ſollte. 

Als die Ungarn foäter die Hauptſtadt Peſt räumen mußten und 
Windiſchgrätz mit ſeiner Armee daſelbſt einrückte, ſetzte die Familie 
Zichy einen Preis von 50,000 Gulden C. M. auf den Kopf 
Ludwig Koſſuths. 

Es fand ſich kein Verräther. 

Heute lebt Ludwig Koſſuth, der feinem Schwure noch nie untreu 


denn er wer der ſogenannte „tolle Advocat“ — plotzlich wegen Hoch⸗ 
verrath verhaftet und in aller Stille nach einer Feſtung abgeführt. 

Trotz des jähen Auſſchreis der empörten Nation, trotz des Tobens 
und der Forderungen der Parteien, trotz der Nachforſchungen der 
Freunde und Familien konnte Niemand den Ort erfahren, wohin die 
Patrioten gebracht wurden. \ 

Niemand? doch, eine Perſon ſuchte und fand nach langem vergeb- 
lichen Forſchen das Gefängniß, in welches Koſſuth, Lopoſyi und Weſſe⸗ 
leny bei Nacht mit verbundenen Augen gebracht wurden. Dieſe Perſon 
war — Peti, der arme Zigeuner. Péti lag lange Zeit im Schloſſe 
des Grafen krank. Irma ließ ihn pflegen und kam oft ſelbſt nach 
dem Kranken zu ſehen. Der arme, verachtete Zigeuner weinte ſo oft, 
Irma kam ihn zu tröften, Das wunde Herz des Verſtoßenen vergaß 
das Auge nie, deſſen Blick ihm Troſt, deren Stimme ihm Balſam 
war. — Als Peti geneſen, wollte er weiter ziehen um zu feinen 
Leuten zu ſtoßen, die ihn, als er krank wurde und nicht mehr weiter 
konnte, auf der Heerſtraße gleich einem Hund liegen ließen. Es iſt 
fo die Art der Zigeuner, und Péti meinte: das wäre fo in Ordnung! 


gen Fräulein“, hieß es. „Und das gnädige Fräulein?“ „Krank“, 
ſagte der Haiduk mit trauriger Miene. Und als Peti weiter forſchte, 
hötte er, daß die Krankheit im Herzen ſitze, daß alle Nachforſchungen 
des Grafen und Irma um Lovoſyi vergebens; ſie immer bläſſer und 
bläſſer und endlich ſchwer krank geworden ſei. Es that Pett weh, daß 
er dem armen Fräulein nicht aus Dankbarkeit vor ſeinem Fortgehen 
das Kleid küſſen könne, und wie von einer plötzlichen Eingebung er⸗ 
faßt, ſagte er zu dem Haiduken: „Miska! Ich werde helfen dem gnä⸗ 
digen Fräulein!“ Und fort ging Péti, um den Ort zu ſuchen, wohin 
man Lovoſyi und die Gefangenen gebracht. Und als er den Ort ge⸗ 
funden und freudig zurückkehrte, die Nachricht als Balſam für das 
wunde Herz Irma's zu bringen, war fie — todt. 

Die Aerzte meinten, ſie ſei an einem Bruſtübel geſtorben; ihre 
Umgebung ſagte: am gebrochenen Herzen. 

Eine Blume aber brach Péti vom Grabe Irma's und ging damit 
nach Munkacs, um fie Lavoſyi heimlich zu überbringen. 

Beinahe drei lange Jahre wurden die Opfer im dunklen, feuchten 
Kerker, in dem ſie faſt nichts ſehen konnten, zurückgehalten. 

Endlich entlaſſen! Aber Nicolaus Weſſeleny blind, Lavoſyt wahn⸗ 
ſinnig; auch Koſſuth's Geſundheit erlag der ſchrecklichen Haft. Eine 
ſchwere Krankheit ſuchte ihn heim. In der Finfterni feines Gefäng⸗ 
niſſes hatte er Haß und Rache dem Hauſe Habsburg geſchworen, und 
ſein ganzes Leben bisher war die Erfüllung dieſes Schwures, in 
welchem ihn der blinde Weſſeleny unterſtützte. 
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* 
Das ungariſche Revolntionsjahr 1848 war hereingebrochen und 


Ludwig Koſſuth zum Dictator erwählt. Graf Oedeus 3 war ö 
Obergeſpan des Stuhlweiſſenburger Cenis und hatte de 0 auf geworden, als Emigrant in London, und ſeufzend ſtehen die Ungarn 


3 | jedoch den Grabmonumenten einſtmaliger Größen, — ſeufzend, daß ſie 
die ungariſche Conſtitution geleiſtet. Zichy haßte jedoch in ſeinem] vor den ein ger 
Innern aus ganzer Seele ſeit Langem den ee oh oſſuth nichts mehr als — Ruinen: find! — 
und conſpirirte hinter feinem Rücken und unterhielt eine lebhafte“ Mit zwei Beſlagen. 


eee 


aus Granit in Ausficht 


kräftigen und energiſchen Hershesg haben g erfordert keine weitere Ausfüh⸗ 


rung. Und ſicherlich wird es nicht an Richtungen der öffentlichen Meinun 
fehlen, W Ir ne der äußeren Ordnung als die erite Auf- 
gabe betrachten; für die Etablirung dauernd geordneter innerer Zuſtände 
mag dann die Zukunft ſorgen. 


merik a. 8 
Lima, 27. Juni. [Contract — Deputation + 75 am 29. d. in 
Plymouth angekommene weſtindiſche Poſtdampfer „Nile bringt aus Lima 


olgende bis zum 27. Juni reichende Nachrichten: Es circulirte daſelbſt ein 
Ba daß Die Ne 5 = Nicaragua einen Contract mit einer Pri⸗ 
vatfirma für die Herſtellung eines interoceaniſchen Canals querüber das 
Land abgeſchloſſen habe. D Vorſchlag der Peruaniſchen Executive, den 
Ausfuhrzoll auf ſalpeterſaures Natron auf 125 Cents per Centner und nicht 


auf 140 Cents, wie angenommen wurde zu erhöhen, wird im Congreß noch 
immer discutirt. Man erwartete, die Maßregel würde ve Annahme ge: 
langen. Natron würde dann, wie man glaubt, eine Quelle 


Salpeterſaures 
großer ee Peru und der Werth des Guano erhöht werden. Der 


Nile“ brachte Herrn G. A. Sealy, Mitglied der Leglislatur von Barbadoes, 
nach En — der im Verein mit den con früher daſelbſt angekommenen 
8 Hans und Philipps, ebenfalls Mitglieder der Legislatur, eine Depu⸗ 
kation bildet, welche der Königin eine Petition der en zu über 
reichen beabſichtigt, worin die Niederſetzung einer königl. Commiſſion zur 


Unterfuchung des Verhaltens der Regierung des Gouverneurs Henneſſy in 


Bezug auf das Project für eine Conföderation der weſtindiſchen Inſeln 
nachgeſucht wird. Die Petition beſchuldigte den Genter Henne eines 
willkürlichen und unconſtitutionellen Verfahrens in den Mitteln, denen er 
zur Ausführung des Conföderationsprojects ſich bediente. Sie bemerkt, daß er 
die Geſellſchaft auf der Inſel desorganiſirte, Klaſſe gegen Klaſſe aufhetzte 
und die Neger gegen die weiße Bevölkerung erregte, indem er ihnen vor⸗ 
ſpiegelte, daß eine Oppoſition gegen die Föderation Oppofition dagegen be⸗ 
deute, daß die Neger ihre Rechte erlangten. Sie beſchuldigt ihn auch, die 
Richter der 1 0 8 zu haben durch unvernünftige Verände⸗ 
rungen der von denſelben über Verbrecher verhängten Urtheile. 


Provinzial- Beitung. 


Ueber den gegenwärtigen Stand und die Art 
der Canaliſationsarbeiten. 

Von gut unterrichteter Seite geht uns folgende Auzeinanderſetzung zu: 

Die Stadt Breslau geht jetzt daran, ein Bauwerk auszuführen, 
dem an Große und Schwierigkeit kein bisheriges Unternehmen der 
Stadt an die Seite geſtellt werden kann. Seit 1%, Jahren ift die 
Commune damit beſchäftigt, die Canaliſation der ganzen Stadt her⸗ 
zuſtellen. Nur kurze Zeit hatte die Bürgerſchaft ſich lebhaft mit der 
Frage beſchäftigt, ob die Canaliſation zugleich eine Schwemmcanaliſation 
werden ſolle; wenn ſie hier leichter entſchieden wurde, als in anderen 
Städten, ſo lag dies daran, daß man durch lange Kämpfe in Berlin, 
Danzig, Frankfurt a. M. und anderen Orten die Entſcheidung leicht 
gemacht hatte. Die Ausführung eines ſo großen Werkes, das im 
Ganzen und in allen Einzelheiten mit der größten Sorgfalt und Vor: 
ſicht geleitet werden muß, verlangt einen Aufwand von vielen Kräften. 
Wenn die Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Ueberzeugung, daß 
die Canaliſation nicht auf dem Wege durchgeführt werden könne, daß 
in der gewöhnlichen geſchäftsmäßigen Weiſe Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete über jede einzelne Maßregel beſchließen, eine beſondere Ca⸗ 
naliſations⸗Commiſſion eingeſetzt hat, der ſie alle Befugniſſe für Aus⸗ 
führung des ganzen Werkes übertragen hat, ſo hat ſie damit Gelegen⸗ 
heit gegeben, wiederum zu zeigen, was unſere Stadt auf dem Gebiete 
der Selbſtverwaltung zu leiſten im Stande iſt. Seit dem Mat vorigen 
Jahres arbeitet dieſe Commiſſion mit einer Unermüdlichkeit und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, die das Vertrauen rechtfertigen, mit dem die Stadt⸗ 
vertretung ihr ein ſo folgenſchweres Mandat übergeben hat. An jedem 
Mittwoch in Sitzungen von 3 Stunden und darüber, Winter und 
Sommer ohne Ferien, tagt die Commiſſion unter Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, der in richtiger Würdigung der 
Bedeutung der Angelegenheit jeden Schritt der Arbeit verfolgt; in 
ſeiner Vertretung leitet Herr Stadtrath Brückner die Verhandlungen, 
für die er ſchon ſeit Beginn der Vorarbeiten alles Material auf das 
Vollſtändigſte zuſammenſtellt. Von Herrn Baurath Kaumann, der 
das ganze Project entworfen und der die oberſte Leitung des Baues 
hat, ferner von Herrn Baumeiſter Frühling, in dem derſelbe eine 
tüchtige Kraft zu ſeiner Unterſtützung gewonnen, von Herren Bau⸗ 
Inſpector Zabel und Rathsgeometer Hoffmann wird nun in allen 
techniſchen Fragen Vortrag gehalten. In Herren Beblo, Bilſtein, 
C. Müller, Kemna, Ingenieur Lezius und Baurath Studt hat 
die Commiſſion Kräfte, um eine fachgemäße Kritik der Vorſchläge zu 
erzielen; in den Herren Stadträthen Rösler, Schierer, Severin, 
in den Herren v. Drabizius, Heimann, Dr. Hulwa und 
Scholtz hat ſie geeignete Männer, um eine praktiſche Ausführung der 
Beſchlüſſe zu fördern; für die juriſtiſche Seite der Frage findet fie in 
Herrn Rechtsanwalt Freund, für alle ſanitären Fragen in Herren 
Dr. Aſch, Dr. Lewald, Dr. Lion ihren Beirath. Wir wünſchten, 
daß die Sitzungen öffentliche wären, weil. die Bürgerſchaft bald ſich 
überzeugen würde, daß größere Opferfreudigkeit für eine communale 
Arbeit kaum gedacht werden kann. Solche Oeffentlichkeit würde unſerer 
Preſſe, die in ihrer Geſammtheit von Beginn des Unternehmens an 
daſſelbe auf das Wärmſte unterſtützt hat, befriedigend geantwortet haben auf 
manche Punkte, die ihr Grund zur Beunruhigung gegeben haben. 
In der Sitzung vom 26. Juni d. J. hatte die Commiſſton Gelegen⸗ 
heit, die Anſichten des Herrn Geheimen Oberbaurath Wiebe (bisher 
in unſerem Handelsminiſterium, derſelbe, der z. B. die Oberaufſicht 
über die Canalbauten in Danzig führte, deſſen Gutachten fast von 
allen deutſchen Städten, die Ganalifatton haben, eingeholt wurde, der 
jetzt erſt in Trieſt war, um über dortige Bauten ſein Urtheil zu geben) 
und des Civilingenieurs Veitmeyer aus Berlin, die als Preisrichter 
über einen Concurrenzentwurf hier waren und gewiß als Autoritäten 
in Canaliſationsſachen acceptirt werden müſſen, über die hlerſelbſt be⸗ 


reits ausgeführten Canalbanten, ſowie über die der Bauausführung 
zu Grunde liegenden Projecte zu hören. Nachdem fie die Bauſtellen 


beſucht, die erbauten Canäle beſichtigt und die Projecte für die fernere 
Freude aba dn geprüft hatten, erklärten ſie, „ſie empfinden hohe 
Pläne der Förderung des Werkes, die Anordnungen und die 
end unt erleitung und können ſich über dieſelben nur zufrieden⸗ 
fielen! brechen.“ Wir glauben, jeder Unbefangene wird zugeben, 
daß 5 o entſchiedene Erklärung ſo hervorragender Fachmänner über 
den Fortgang N Canaliſationsarbeiten beruhigen muß. 
„Greifen 15 nun einige Punkte heraus, die in der Preſſe und in 
vielen Kreifen der Bürgerſchaft vielfach ventilirt wurden. Schon in 
dem Canaliſationsprojecte, das der Stadtverordneten⸗Verſammlung vor⸗ 
gelegt worden war, waren für die gemauerten Haupt⸗Canäle Sohlſtücke 
genommen. In der Commiſſion wurden 
dieſem Vorſchlage gegenüber Cementſohlſtücke empfohlen, weil fie um 
ſehr Vieles billiger ſeien, weil die Verlegung von Granitſtäcken eine 
ſehr ſchwere, weil Cement Granit mit Granit nicht oder ſchlecht binde. 
Der letzte Hauptgrund wurde in der Commiſſion von anderen Seiten‘ 
ten und die Commiſſion beſchloß nach langer, eifrigſter Debatte, 
daß bei Arbeiten, die auf unabſehbare Zeit hergerichtet würden, in 


ai 


erſter Linie auf die möͤglichſt große Dauerhaftigkeit geſehen werden 
müſſe, daß in ſolchem Falle die größeren Koſten nicht zurückſchrecken 
dürfen, daß wir in einer Provinz, in der uns ſo gutes Material zur 
Dispoſition ſtände, an Granitſohle feſtzuhalten hätten. Trotz der ein⸗ 
gehendſten Berückſichtigung aller Gegengründe ſind Bedenken gegen 
dieſe Sohlſtücke immer noch laut geworden. Die Frage wurde daher 
den obengenannten Experten vorgelegt. Sie erklärten, „bei den großen 
Canälen habe die Sohle als der tiefſte Theil des Canales den größten 
Widerſtand allen möglichen Einwirkungen und insbeſondere den ſchar⸗ 
fen, oft in Canälen vorgefundenen Materialien, wie Scherben, Stei⸗ 
nen u. ſ. w. entgegenzuſtellen und es liege die größte Gefahr für den 
ganzen Canal darin, wenn die Sohle, auf welcher der Canal ruht, 
beſchädigt würde. Die Verwendung von Granitſohlſtücken ſei alſo zu 
empfehlen. Wenn das gehörige Binden von Granit und Cement an⸗ 
gezweifelt werde, ſo habe die Erfahrung ſtets das Gegentheil gezeigt. 
Gerade Cement ſei bei Granitmauerwerk als vorzügliches Bindemittel 
bekannt.“ Die Canaliſations⸗Commiſſion glaubte, daß ſie mit dieſem 
Superarbitrium die Sache nun für entſchieden halten könne. 

Großes Aufſehen hat — wir dürfen verſichern, vor Allem in der 
Canaliſations⸗Commiſſion ſelbſt — die Zertrümmerung des Thonrohr⸗ 
Canals in der Kloſterſtraße gemacht. Wie durch Zeugen nachgewieſen 
iſt, hat thatſächlich am 26. Januar 1876 eine Gasexploſion im Canale 
der Kloſterſtraße ſtattgefunden, wie eine ſolche in dem todtliegenden 
Canal der Kleinburgerſtraße am 13. März e. ebenfalls vorgekommen 
iſt. Der Wiederholung von Gaserplofionen in den Canälen iſt da: 
durch vorgebeugt, daß Gasrohrleitungen nicht ferner durch Canäle ge⸗ 
legt werden dürfen und wo dies in früherer Zeit geſchehen iſt, dieſelben 
nachträglich herausgenommen werden. Inwieweit dieſe Gasexplosion 
oder andere Mängel, die in den Thonröhren ſelbſt oder im Verlegen 
derſelben beruhen (wie an einer Stelle des Canals der Neudorfſtraße) 
auf die Haltbarkeit des Thonrohrſtranges zerſtörend eingewirkt haben, 
läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht feſtſtellen. Auch bei gußeiſernen Rohr: 
leitungen für Gas und Waſſer kommen Rohrbrüche vor, deren Grund 
oft nicht mit Genauigkeit feſtzuſtellen iſt. Die Canaliſations⸗Commiſ⸗ 
fion iſt immer bemüht geweſen, bei ihren Arbeiten die Erfahrungen 
zu verwerthen, die bei den Canalbauten anderer Städte gemacht wor⸗ 
den ſind. Wenn aber auch wir in Breslau Erfahrungen machen, die 
zu doppelter Vorſicht mahnen, ſo können wir der Stadt dazu Glück 
wünſchen, daß ſie bei dem Beginn der Arbeit gemacht worden ſind 
und daß fie bei dem weiteren Baue berückſichtigt werden können. Das 
Verlegen großer Thonröhren hat ja große Schwierigkeiten; die Com⸗ 
miſſton, ſowie die Bauverwaltung haben es ſich dauernd angelegen 
ſein laſſen, daß bei allen dieſen Manipulationen mit der größten Vor⸗ 
ficht vorgegangen werde; trotzdem wird nunmehr Sorge getragen wer: 
den, aus anderen Städten Leute zu gewinnen, die vielleicht dadurch 
größere Garantie geben, daß ſie Jahre lang lediglich mit dem Ver⸗ 
legen von Thonröhren ſich beſchäftigt haben. 

Obwohl aber feſtſteht, daß in Berlin, Danzig und vielen eng⸗ 
liſchen Städten noch größere Thonrohre zu Canälen verwendet werden, 
hat die Commiſſion ſich ſehr ernſtlich die Frage vorgelegt, ob wir 
überhaupt noch wie bisher 18“ Thonrohre legen, ob wir nicht ſtatt 
derſelben lieber gemauerte Canäle wählen ſollen. Auf Antrag des 
Herrn Oberbürgermeiſters wurde ſogar ausdrücklich beſchloſſen, bis 
zum Austrage dieſes Bedenkens von der ferneren Legung ſo großer 
Thonrohre abzuſehen. Die Herren Wiebe und Veitmeyer ſind 
aber nicht dafür, auch wenn man die für gemauerte Canäle erfor⸗ 
derlichen, bedeutend höheren Summen aufwenden wollte, bei den ge⸗ 
nannten Dimenſionen gemauerte Canäle aufzuführen. 

„Gemauerte Canäle müßten blos dann gewählt werden, wenn 
ſie begehbar reſp. ſo ausgeführt werden, daß ihre Reinigung jeder Zeit 
ohne beſondere Mühe erfolgen kann. Thonrohre bei dieſer Große 
ſind darum vorzuziehen, weil die glatte Fläche die Ablagerung von 
Schmutz nicht zuläßt und daher die Gefahr einer Verſchlammung und 
Verſtopfung ausgeſchloſſen iſt. Sei man ängſtlich, 18“ Thonrohre zu 
legen, fo bleibe es ja überlaſſen, ob man ſtatt derſelben auf jeder 
Seite der Straße ein halb fo großes legen wolle. Nach dem gegen: 
wärtigen Stande dieſer Frage alſo, wie Technik und Erfahrung lehren, 
müſſen wir auch ferner an ſolchen Thonrohren feſthalten.“ 

Was die Hausanſchlüſſe betrifft, ſo kann die Anlage dieſer Zweig⸗ 
leitungen erſt dann definitiv geregelt werden, nachdem das von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Ortsſtatut von der Königlichen Regie⸗ 
rung genehmigt ſein wird. 

Wir müſſen ferner daran erinnern, daß die Höhenlage aller Ga: 
näle durch ein ſpecielles Nivellement feſtgeſtellt iſt, jederzeit controlirt 
werden kann und während der Bauausführung, ſowie bei Vollendung 
jede einzelne Canalſtrecke controlirt wird, ſo daß kleine Fehler, wie 
ſie beim Verlegen von Thonrohren und Sohlſtücken vorkommen können 
und vorgekommen ſind und wahrſcheinlich überall vorkommen, entdeckt 
werden müſſen und ſofort beſeitigt werden. 

Ueber die Frage, ob das Grundwaſſer in die Canäle eingeführt 
werden ſoll, müßten wir eine lange Auseinanderſetzung geben. Es 
genüge heut, daß auch über dieſe Frage die Berliner Sachverſtändigen 
gehört worden ſind, und daß gegenwärtig die Vorarbeiten für ein 
Drainirungsſyſtem des ſüdlichen Theiles unſerer Stadt in Angriff ge: 
nommen ſind, welches endlich die Trockenlegung dieſer Gegenden 
ſichert. Es würde uns das heute zu weit führen. Gelingt es uns 
durch den heutigen Artikel aufklärend und beruhigend zu wirken, jo 
ſind wir gern bereit, auf dieſen Punkt, wie auf andere Gegenſtände 
des allgemeinen Intereſſes in weiteren Berichten zurückzukommen. An 
Kritik über unſere Canalbauten hat es in unſerer Stadt nicht gefehlt. 
Wir conſtatiren dieſen Umſtand mit Freude; es beweiſt dies das leb⸗ 
hafte Intereſſe der Bürgerſchaft an der Errichtung des großen Sanitär⸗ 
werkes, das uns jetzt beſchäftigt. Wem Zweifel aufſtoßen, wer gern 
Aufklärung über dieſen oder jenen Punkt haben möchte, erhält auf 
mündliche Anfrage jederzeit bereitwilligſte Auskunft in unſerem Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 12 befindlichen Canaliſations⸗ Bureau. Mitbürger aber, die In⸗ 
tereſſe für die Sache haben, die die Fähigkeit und die Luft verſpüren, 
mitzuarbeiten, wollen ſich bei irgend einem Mitgliede der Canali⸗ 
ſations⸗Commiſſion melden. Für jede Canalſtrecke werden zur Auf⸗ 
ſicht Special⸗Deputirte aus der Bürgerſchaft gewählt; die Commiſſion 
wird es dankbar annehmen, wenn zu dieſer Controle ſich immer neue 
Mitarbeiter melden. 


Breslau, 2. Auguſt. [Tagesbericht.] 

+ Militäriſch er] Das Schleſiſche Pionnier⸗Bataillou Nr. 6 langte 
heute früh um 6 Uhr 40 Min. mittelſt Extrazuges in Stärke von 200 Mann 
und 9 Offizieren aus Neiſſe, auf dem hieſigen Centralhahnhofe an. Nach 
einem Aufenthalt von 10 Minuten ſetzte die genannte Truppen⸗Abtheilung 
mit dem Perſonenzuge der Poſener Eiſenbahn die Weiterreiſe nach Wan⸗ 
gerin bei Graudenz fort, um u an dem dort ſtattfindenden großen Feſtungs⸗ 
mandver zu betheiligen. — Im Laufe dieſer Woche kamen die Nemonten 
aus Litthauen hier an, welche für die in 5 garniſonirenden Cavallerie⸗ 
Regimenter beſtimmt ſind. Die überaus ſchönen und kräftigen Pferde wur⸗ 
den per Bahn theils nach Ohlau, theils nach Grottkau, Rybnik, Gleiwitz, 
Ober⸗Glogau ꝛc. befördert. 


A lReſerviſten⸗Transporte.] Am 9. und 10. d. Mts. finden auf 
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den Eiſenbahnen Transporte der für das Gardecorps zum Zweck der Herbſt⸗ 
übungen nach Berlin einberufenen Reſerviſten ſtatt. * 1 
A [Ertrazug.] Um den Beſuch des Parks und Schloſſes zu Camenz 
zu erleichtern, hat der Kaufmann Walter in Liegnitz eine Spazierfahrt 
arrangirt. Die Abfahrt findet in Liegnitz früh 7½ Uhr per Extrazug ſtatt 
und wird der Zug auf den Stationen Jauer, Striegau, Schweidniz und 
Reichenbach anhalten und Paſſagiere gegen Zahlung des beſtimmten Fahr⸗ 
geldes aufnehmen. Die Rückfahrt von Camenz erfolgt Abends 8 Uhr. * 
*Volkstheater.] Heute Donnerstag eröffnet im genannten Theater 
Herr Julius Aſcher vom „Victoria⸗Theater“ in Berlin ein leider nut 
kurzes Gaſtſpiel. Bei der großen Beliebtheit, deren ſich der Gaſt ſeit Jahren 
hier zu erfreuen hat, dürfte dieſer Hinweis wohl genügen, die freundlichen 
Räume Bi Theaters bis auf den letzten Platz zu füllen, zumal Herr 
Mosler auch in dieſer Saiſon ein recht gutes Perſonal engagirt hat, welches 
bemüht ſein wird, unſern lieben Gaſt auf's Beſte zu . 5 5 8 — Alſo 
dürfte wohl die Parole heißen: Zahlreicher Beſuch des Volkstheaters. 
[Curioſum.] Ein an ein hieſiges Bankhaus aus Brody zurüd- 
gekommener Brief trug die Notiz des dortigen Briefträgers: „Adreſſat hat 
ſich ſammt ganzer Familie ausgezogen.“ 4 
* Der Sturm] am verfloſſenen Sonnabend hat, wie Referent 
ſich ſelbſt überzeugen konnte, ſeinen Weg die Hundsfelder Chauſſee entlang 
genommen, und daſelbſt unter den ſchönen Pappelbäumen der Allee argen 
Schaden angerichtet. Auf dem Wege bis Hundsfeld ſind allein 23 große 
Bäume, zum großen Theile umgebrochen, theilweis ſogar entwurzelt und 
den meiſten dieſer Chauſſeebäume fehlen die Kronen, welche, ſowie große 0 
Aeſte abgeriſſen und weit davon getragen worden ſind. Die zufällig auf 
der Chauſſee befindlich geweſenen Perſonen haben in großer Gefahr geſchwebt. 
Seitwärts der Chauſſee nach Domatſchine und Sybillenort hin, pat zwar 
ebenfalls ein ſtürmiſcher Wind geherrſcht, derſelbe hat jedoch nur unbeden⸗ 
tenden Schaden angerichtet. In Domatſchine wurde ein mit Getreide bes 
ladenes Fuhrwerk erfaßt, das Getreide vollſtändig abgehoben, und der 
Wagen mehrere Male herumgedreht. Hierbei mag hinzugefügt werden, daß 
durch ein vor ein paar Wochen dort hauſendes Gewitter die Kirche vom 
Blitzſtrahl getroffen worden, durch welchen, an der Nordſeite das Thurm⸗ 
dach und das Dach des Mittelſchiffes ſtark zertrümmert und ein Theil der 
vorſpringenden Eckmauer des Thurmes herabgeriſſen worden iſt. 3 
+ [Auf dem Terrain des Oberſchleſiſchen Bahnhofes] wurden 
am vorigen Sonnahend, Mittags 1 Uhr, bei dem ſtatthabenden orkanartigen 
Sturmwinde 164 Wagen, welche auf den verſchiedenen Gleiſen umherſtanden, 
vom Sturme fortgetrieben wobei 14 Stückentgleiſten. Dem dortigen Bahnwärter⸗ 
perſonal gelang es ſchließlich unter großer Mühewaltung, die in voller 
Fahrgeſchwindigkeit befindlichen Wagen aufzuhalten, und zum Halten zu g 
bringen. — Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn trieb der Stumm 
4 Stück Wagen in ein falſches Gleis, wodurch die Wagen in die Vertiefung 
an der Drehſcheibe geriethen, aus welcher dieſelben nur mit großer Anſtren?s 
gung herausgehoben werden konnten. Er 
‚s [Mebelitand.] Wenn wir die Aufmerkſamkeit des Beſitzers oder 
Pächters der ſtark frequentirten Reſtauration in Villa Zedlitz auf einen 
Uebelſtand aufmerkſam machen, welcher von den Beſuchern des beliebten 
Spazierortes ſchwer empfunden, jo hoffen wir, daß baldigſt Abhilfe geſchafft 
wird. Die Bedürfniß⸗Anſtalt am genannten Orte befindet ſich nämlich ſtets 
in einem ſo unſauberen Zuſtande und iſt in ſolch unzulänglichem Verhältniß 
angelegt, daß eine Aenderung des Zuſtandes eintreten muß. Die Flüſſig⸗ 
keiten bedecken oft zollhoch den Fußboden und in dieſem muß der Bejucher 
Pe geheimen Ortes ſtehen. Einen Abfluß zu ſchaffen, dürfte wohl kaum 
wierig ſein. 15 
+ unfall) Geſtern Nachmittag ſtürzte der 53 Jahr alte Kutſcher 
Karl Wende aus Wilhelmsruh auf der Gräbſchnerſtraße, von einem Blut⸗ 
Bed befallen, plötzlich von ſeinem Ziegelwagen herab, und mußte der 
i e aan Vrieig mittelſt Tragebettes nach dem Allerheiligen:Hofpital ge 
afft werden. Bi 
+ [Polizeiliches.] Einem auf der Reuſcheſtraße Nr. 64 wohnhaften 
Haushälter wurde vorgeſtern Nachmittag während ſeiner Abweſenheit die 
Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet, und ihm aus einem Commoden: 
ſchube die Summe von 60 Mark geſtohlen. — Im Liebichſchen Etabliſſement 
wurde geſtern Abend während des Concerts einem Kaufmann von der 
Gartenſtraße Nr. 30b. ein dunkler Stoffüberzieher mit Sammtkragen im 
Werthe von 24 Mark entwendet. — Beim Schleußenbau an der Univerfir 
tätsbrücke iſt geſtern Abend die dortige Schirrbude erbrochen, und daraus 
eine Menge Zimmermannswerkzeug geſtohlen worden. — Einem Gajtwirtd 
von der Matthiasſtraße Nr. 17 wurden in der vergangenen Nacht von ſeinen 
an der alten Oder belegenen Feldern 2 Schock abgemähter Hafer geſtohlen. 
Der Verdacht des Diebstahls fiel auf drei Weiber, welche dort Getreide auf 
dem Stoppel aufgeleſen hatten. Bei einer vorgenommenen Nase un 7 
durch einen Schutzmann fanden ſich 6 Scheffel Hafer und eine große Anzahl 
RN bei den Verdächtigen vor. — Einem Hilfsfhreiber auf ver 
kachodſtraße Nr. 2 find in der verfloſſenen Nacht 5 Stück Kaninchen aus 
ſeinem Kellerraume entwendet worden. — Verhaftet wurde geſtern ein 
e welcher in Berlin bedeutende Unterſchlagungen ausgeführt 
hat. — In einem Neubau der Sadowaſtraße Nr. 13 wurde in der ver⸗ 
floſſenen Nacht ein Stück Bleirohr von 4½ Meter Länge entwendet. — In 
dem Reſtaurationskeller des Stadttheaters wurde geſtern ein Käſtchen ge⸗ u 
ſtohlen, in welchem ſich Blechmarken mit dem Zeichen „J. P.“ im Betrage 
von 30 Mark befanden. — Einem Schutzmann gelang es geſtern das vier 
jehmjäbrige Mädchen zu verhaften, welches in den letzten Tagen mehrere 
Ohrring⸗ iebſtähle vollführt hatte. Die jugendliche Diebin ſtand eben im 
Begriff die geraubten Ohrringe zu verſetzen, und konnte dieſelbe ihrer That 
überwieſen werden. — Einem Steueraufſeher aus Kreike, Kreis Breslau, iſt 
geſtern ein Sparkaſſenbuch der Kreis⸗Sparkaſſe Nr. 11,427 über 700 Mark ke: 
auf den Namen Paul Dehmel lautend hierorts auf unerklärliche Weife 
abhanden gekommen. * 


Grünberg, 1. Auguſt. [Ueber die Identität] der am 24. Juli e. 
hier aufgefundenen Leiche kann nunmehr als jeftgeftett angenommen wer⸗ 
den, daß in derſelben der Kaufmann Adolph Krinke aus Breslau fejtger 
ſtellt iſt. Krinke beſaß in Breslau ein Kohlengeſchäft. (Grünb. Krbl.) 


„ Salzbrunn, 1. Auguſt. [Hochwald Reſtauration.] Der Hoch⸗ 
ſommer, die Zeit der Ferien, welche die Städter den beengenden Mauern 
entführt, um in Wald und Feld, auf Bergen und in Thälern der freien 
Luft zu genießen und ſich neu zu kräftigen fur des Berufes Sorgen und 
Mühen, macht ſich auch geltend in unſerem Brunnen⸗Orte und in ſeinen 
reizenden Umgebungen. Unter den Letzteren iſt jedoch ein Punkt, welcher 
von den Gäſten viel zu wenig gewürdigt und belucht wird: die Spitze des 
Hochwaldes. Sie bietet eine der entzückendſten Ausſichten auf die Berge 
und die bunt belebten Thäler der ganzen Umgegend. Das Erſteigen des 
Hochwaldes von der öſtlichen Seite her wird durch einen angenehmen Wald: 
weg zu einem wenig anſtrengenden Spaziergange. Schwächeren Wanderen 
und Wanderinnen bietet die zahlreiche Eſelheerde in Salzbrunn Gelegen⸗ 
heit, den Berggipfel reitend zu erlangen. — Wenn deßungeachtet dieſer rei= 
zende Punkt 10 wenig beſucht wird, 0 iſt der Grund dafür wohl nur darin 
zu finden, daß auf dem Hochwalde eine Reſtauration fehlt, den 
müden Wanderer zu erfriſchen und ihm den Aufenthalt an dem ſchönen 
Punkte noch angenehmer zu machen. Wir möchten deshalb Unternehmer 
hierauf aufmerkſam machen. — Wie wir aus ſicherer Quelle hörten, it der 
Grundbeſitzer, Se. Durchlaucht der Fürſt von Pleß, nicht abgeneigt, den er⸗ 
forderlichen Grund und Boden auf eine angemeſſene Reihe von Jahren zu 
überlaſſen, wenn ein Unternehmer eine entſprechende Reſtauration mit Aus⸗ 
ſichtsthurm herrichten will. Ein derartiges Arrangement, wie es vieler Orten 
bereits beſteht, würde für den Unternehmer trotz der Anlage⸗Koſten zweifele 
los lohnend werden. Nicht nur, daß die Hochwald⸗Reſtauration ſchnell zum 
beſuchteſten Orte für die Bewohner des dicht bevölkerten Waldenburger 
Thales, Gottesbergs und für die San Kurgäfte werden würde, wird 
fi) auch die Zahl der Touriſten erheblich mehren, wenn vom nachſten Jahre 
ab die neue Bahnſtrecke Salzbrunn⸗Friedland dem Verkehre übergeben ſein 
wird, deren Bahnhof bei Conradsthal, an ſich en gelegen, namentlich 
die Partie nach dem, den Bahnhofibeherrſchenden Hochwald zu einer verlocken? 
den und leichten macht. Vielleicht genügen dieſe Andeutungen, um 2 — a 
im nächſten Jahre auf dem herrlichen Hochwalde die enzüdende l ei 
einem Glaſe guten Biers genießen und durch die Stärkung ie Schone * 
auch Geiſt und Gemüth empfänglicher machen zu können für die Schönhei⸗ 75 
ten Gottes herrlicher Erdenſchöpfung. x 

© Habelſchwerdt, 1. Auguſt. [Lehrer⸗Conferenz. — Lermin. — 
Vers heren Gern Ah bers unter dem Vorſitz des Local⸗ 
Schulreviſors, Stadtpfarrer Strecke, die dritte Special-Lehrer⸗Conferenz Lan. 
bei welcher außer einigen Reviſoren die Lehrer und Lehrerinnen des Con⸗ 
ſerenz⸗Bezirks Habelſchwerdt und als Gäjte Herr Landrath v. Hochberg, for 
wie die Herren Seminar⸗Director Dobroſchle und Seminar⸗Uebungs ehrer 
Scholz anweſend waren. Lehrer Haniſch aus Hohndorf hielt mit einigen 
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=ch.= Oppeln, 2. Auguſt. [A bſchied. — Jagderöff⸗ zw Mt. in Ci J 23581 4,6 | 12838 | 982 | 5441 
nung.] Des Königs Majeſtät haben dem Landrathe des Kreiſes N 14341 | 4,18 9726 ' 
Oppeln, Grafen Curt von Haugwitz, die nachgeſuchte Entlaſſung aus 


dem Staatsdienſte zum 1. Auguſt d. J. ertheilt. — Seitens der 
Königlichen Regierung hierſelbſt iſt die Eröffnung der Jagd 1) auf 
0 Rebhühner und Wachteln auf Montag den 21. Auguſt d. J., 2) auf 
Haſen, ſowie auf Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen und Haſelwild auf 
Freitag den 15. September d. J. feſtgeſetzt worden. "uauipagen, ferde und Hunde 

8 ie: 5 a 


A Leobſchütz, 1. Auguſt. [Zum e Wir gehören nicht 
u den Reportern, die durch die Stadt rennen und ihren „nie erlöſchenden 


mit 
Perſonen⸗ | A en- 


Hurft * Neuigleiten“ mit Lappalien zu ſtillen pflegen, aber wir geſtehen, meter. 

daß uns heute ein vieräugiges Kalb erwünſcht käme, um die Oede unſeres 10 Oberſchleſiſche Eiſenban/ ... 102413673 J 613685314 
Sommer⸗Repertoirs auszufüllen. Vor vier Wochen, während des Ober⸗ h Bres A le ogauer Eiſenbahn 44392355 150641805 
ſchleſiſchen Bundesſchützenfeſtes, war hier eine Kuh mit ſechs Füßen zur Stargard⸗Poſener Efenbahn RE ee 75766687 
Schau aufgeſtellt. Damals ignorirten wir, um aufrichtig zu ſein, 1 Wilhe 5 Kb D 2 77831001 


5 a Monſtrum und a uns mit einem flüchtigen Blick auf das 
Bildniß deſſelben auf dem Vorhange der Schaubude; jetzt, nachdem das 
f vieräugige Kalb geboren und Öegentand der Bewunderung geworden, be: 
| reuen wir, in die Schaubude nicht eingetreten zu fein, ‚um heute über das 
ſſeechsfüßige Wunderthier des Ausführlicheren berichten zu können. Dafür 
wollen wir unſere Aufmerkſamkeit einem Gegenſtande zuwenden, der es im 
A auf ſeine Wichtigkeit für die Geſundheit wohl verdient, ihm etwas 
näher zu treten und ihn einer größeren Beachtung zu empfehlen, als es 
bisher geſchehen iſt. Wir meinen das Bier. Wir ſind weit davon ent⸗ 
fernt, unſeren Brauern das nachzureden, deſſen „die ſonſt braven baieriſchen 
und öſterreichiſchen Brauer aus — Sachſen, Potsdam und Berlin“ verdäch⸗ 


RS Eiſenbauajgua . 50745700 
reslau⸗Mittelwalder an SE RR 3776644 | 19974391 
Niederſchleſiſche Zweig-Eifenbahn --...... ++» 10212997 13624897 
f insgeſammt: J 257178951 f 1002269795 
Bei Umwandlung der Perſonenkilometer in Perſonentonnenkilometer, 
leich 19,288,421, ergiebt ſich, daß die im Perſonenverkehre gefahrenen 


Mk. Prioritäts⸗Obligationen, befand ſich noch ein von den Prioritäts⸗ | gl . ebt 
teen rg Emiſſion herrührender Beſtand von 556,156 Mt. im] Tontenkilometer 1,02 (im Jahre 1874: 1,90) pCt. der entſprechenden Summe 
Beſitze des Baufonds. des Güterverkehrs betragen. Die Geſammtleiſtung (mit Ausſchluß der 
Von den Stammactien der Wilhelmsbahn, deren. Anlagecapital] Oberſchleſ. ſchmalſp. „gveigbahn) in der gegen Entgelt vor ſich Pepangenen 
9,500,000 Thlr. betrug, find bis Ende 1874 5,360,900 Thlr. gegen Wil: Perſonen⸗ und Güterbewegung erreichte die hohe 4 102,558,216 
tigt find (vergl. Feuilleton Ihrer Zeitung, „Herzensergießungen eines Ber⸗ helmsbahn ⸗Prioritäts⸗ Obligationen der Oberſ a Ciſenbahn einge⸗ (in 1874: » 943,777,643) Tonnenkilometer. Hierbei ſind in 117,963 (1874; 
liners in der Fremde“ Nr. 351), denn wir haben Grund mit dem Gebräu, tauſcht. Von den am 1. Januar 1873 zur Rückza Bon gekündigten, im alen k ad J 988,8 fl en 9077902 (1972: 8,856,244) Locomotiven⸗ 
das uns augenblicklich hier ſervirt wird, im Allgemeinen zufrieden zu ſein, Betrage pon 531,000 Thlr. umlaufenden Prioritäts⸗ Obligationen der Wil-] Kilometer und 564,393,483 (1874: 511,715,822) Wagenachskilometer Naeh 
und wollen hoffen, daß es wenigſtens fo bleibe. Aber mit der Gervirung | helms⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dritter Emiſſion ſind bis Ende 1875 529,000 ren. Hierzu ſtanden pon eigenem Fahrparke zu Gebote: 47 (1874: 478) 
des Bieres find wir nicht zufrieden. Man klagt darüber, daß der Reini⸗ 2 desgleichen von den umlaufenden 970,100 Thlr. vierter Emiſſion Locomotibent, 593 (549) Derionehtöngen mit 1425 (1424) Achſen und 28,072 
gung, der Kufen nicht immer und überall die 8 gewidmet wird, die] 962,900 Th. eingelöft. Von den noch im Umlaufe befindlichen Prioritäts: | (28,071) Er ng 11,339 (11,408) Güter: und Gepäckwagen mit 23,034 
die Aung der Uebertragung contagiöſer Krankheiten nicht aufkommen | Obligationen erſter Emiſſion mit 413, ur und von Emiſſion mit (23,959) ao en und 111,814 (111 101 Tonnen 00 eit, wobei zum 
läßt. Und dieſe Klagen pi man an den meiſten Orten unſerer Provinz.] 1,857,200 Thlr, hat die Oberſchleſiſche Eiſenhahn⸗Geſellſchaft 123,000 Thlr. Steinkohlen e Dagehsauın für 85,866 Tonnen vorhanden war. An 
Das Ausſpulen der Trinkgefäße in den hölzernen Wannen, wie es hie und] der eriten und 655,200 Thlr. der zweiten Emiſſion, im Ganzen 778,200 Miethe für Jul 1 55 Be ‚068 Mk. vereinnahmt und 2,260,695 Mk. 
4 da beliebt wird, kann unmöglich zur Abwendung der Anſteckungsgefahr ge: | Thaler gegen bierprocenfüge Priorität3- Obligationen der Oberſchleſiſchen verausgabt, mithin 344,373 J eh vereinnahmt. Die a 
nuügen. Das Waſſer in den Spülwannen müßte unſeres Erachtens min: Eiſenbahn⸗Emiſſion de 187. 1 Ra enn et die vorbezeichnete großartige Ver ie dee 163,90 
deſtens in größeren Maſſen vorräthig gehalten und öfter durch friſches] Von dem Anlage⸗Capital der 9 aaa WOMAN Zweig⸗ Mile onnen Steinkohle und eine Geſammtausgabe für Heizſtoffe von 1,588,759 
erſetzt werden, wenn eine ordentliche, durchgreifende Reinigung der Trink⸗bahngeſellſchaft mit. 3,450,000 Thlr. war noch ein Beſtand von 258,424 Mark erheiſcht. tnt 
efäße nicht möglich ſein ſollte, wie ſie in Baiern, England, Frankreich ꝛc. Thaler vorhanden. Gegen ee e eigen Fier Fi 5) Die ſpeciellen Verha tniſſe der 
alt durchweg beobachtet wird. In dieſen Ländern wird jede Kufe, in welcher | tionen der Oberſchleſiſchen Cijembahn: eſellſchaft im Belaufe von 114,00 [gung (ohne frachtfrei Gut und Viehtransport) 
Thaler waren bis Ende 1874 1,360,800 Thlr. Stamm: und Stammpriori⸗ 
tätsactien N Von den dann noch umlaufenden und gekündigten 
Werthen von 139,200 Thlr. waren bis Ende 1875 134,500 Thlr. eingelöſt. 
Die gekündigten 4½ und Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. K. und 
B. ſind voltänbig eingelöft,, während don den im Betrage von 455,800 
85 umlaufenden Obligationen C. 443,600 Thlr. und von den mit { 
950,000 Thlr. umlaufenden Obligationen D, 931,600 Thlr. bis Ende 1875 rikat 98, 
e ee ee een ee ee e e 9. 60,255 (56 
3) Das finanzielle Ergebniß, repräſentirt d den erlangten] (74, 9. 66,255 (56,26 
nn des Antethehmehe der Oberſchleſiſchen fene auch die Ton re 
gefellfaft, war günſtiger, als es die allgemeine gedrückte Geſchaftslage fi der Vorfahre. Eine ne * 
erwarten ließ; indem der Geſammtverkehr von letzterer zwar nicht unbeein⸗ „Eiſenbahn⸗ 
nicht etwa der „Saison morte“ zuzuschreiben flußt blieb, troßdem aber bei a ee a nn Ka 
„Bals ben, ft ) ir 8 i 8 5 che mi 
Enn , ͤe ! 5 | 
FT ee e Ban: die bee dir Änamiellen Reſultat führte, einen Ueberſchuß von 17,776,048 
liberalen Seite zuneigen, indeß aber im entſcheidenden Augenblicke für die] ,; 13.878.384) Mt Verwend tellend, von wel berdus⸗ 
Neentgegengeſetzte Seite ſich gewinnen laſſen, oder aber, was eben jo zu be⸗ (in 1844. 1578, 81) Ne zur Verwendung ſtellend, den welchem verau 
. 9 ’ ' part zur: . des ee na 8 1 a 
aer The; 1 ahn 16,737; Dotirung des Erneuerungsfonds derſelben 3,857,766; Vorzinſung⸗ 
r det Wriorit6is »Obligalionen Sit. A bis G, Cmiſſon de 1973 und 180 
2 und der 4½ procentigen Neiſſe⸗Brieger . » Obligationen, der O.⸗E.⸗ 
5 Geſellſchaft 2,343,200; Amortiſation der Prioritätsactien, bezw. Obligationen 
5 Lit. A bis 6, Emiſſion de 1873 441,918; Superdividende des Staates 5 8 
Nees 2,402,172; Eiſenbahn⸗Abgabe 979,778; ſcuß der fl e Zuzahlung von 4 itet, indem 
1 Baal zu der durch den Betriebs⸗Ueberſchuß der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger] 
8 ahn nicht gedeckten fa des für dieſe Bahn aufgewendeten Priori⸗ 3,72 ö ) {ffanten- 1 anzen 
täts ⸗Obligationencapitals Lit. H 195,000; Ergänzung der durch die Ber gleichmäßig vertheilten Stein ages⸗ 
triebs⸗Einnahme der Wilhelms ⸗Eiſenbahn nicht gedeckten Verzinſung der | transport 9876 (in 1874: 8863) un : 0 1 
an Stelle der früheren Stamm: und Stamm⸗Priorktats⸗Obligationen aufge-] Aus den nachſtehenden ew am relativen Zahlen et ſich, die 
nommeneu 5% Prioritäts⸗Oblig. der Oberſchl. been wein 504,133; Bedeutung der Frachtgüt 78 ewegung auf den einzelnen Eiſen⸗ 
Deckung der den Betriebsüberihuß der Niederſchleſiſchen Zweigbahn über⸗ bahnen, wonach befördert ſind: 
kan Unkoſten 399,678 Zahlung don 10% pCt Dividende an die i 5 b 
letionäre 6,618,245; Tantieme des Verwaltungsraths 17,421. 


CN, 
N 


man Bier verabreicht, vorher durch einen aus einem Druckwerk gehobenen 
5 und in dieſelbe geleiteten Waſſerſtrahl gereinigt und ausgeſpült, und dieſes 
8 0 wird nicht von den Bierſchänken, ſondern von einer eigens zu 
N dieſem Zweck angeſtellten Perſon beſorgt. Wir können erwarten, daß für 
diejenigen, in deren Schankſtätten die Reinigung der Trinkgefäße mangel- 
2 daft erfolgt, unſer wohlgemeinter Wink genügen wird, den lautgewordenen 
And hier zur Sprache gebrachten Klagen mindeſtens durch eine verſchärfte 
Controle der Schänker zu begegnen, eingedenk des Wortes eines großen 
Mannes (Tertullian), das alſo lautet: Quae cum immunditiis salubritas 


Sl r. 2o8lau, 1. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Ueber Vorbereitungen 
zum den bevorſtehenden Landtagswahlen Seitens der liberalen Partei in un⸗ 
8 * Gegend verlautet ſo gut wie nichts. Es f dieſe eigenthümliche Stille 
i ondern dürfte unzweifelhaft 


RR Leet einen lie 


i bei 
durchſchnittl. durchſchnittl. 


Die weitere Deckung der Verzinſung des für die Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ Frachtertrage x 
berger Bahn aufgewendeten Priortats⸗ eg ec iſt vertrags⸗ Tonnen: des Tonnenkilom. ene 
mäßig vom Staate mit 836,682 (in 1874 734,582) Mark geleiſtet worden. 1875 U. 1874. ee 


Gleichwohl ſteht eine befriedi ee Frequenzentfaltung auch dieſes Schienen: 


weges bei intenſiver Bewirthſchaftung deſſelben in Ausſicht, ſobald die hier⸗ 3,65 3,57 108 107 


für, wie für andere gewerbliche Unternehmungen, als Bedingung zu ſtellende 


A 6 9.42 
Ei 3 | Entwidtelungsperide von beſtimmter Dauer überſtanden fein wird. Tr Bu 
EA ir, 87 Be Ce Ne Here and dg in blieben von dem Ausbau des Schie⸗ 4,49 140 112 2 120 
E n nennetzes 1 chland und im Benne g e 1 ſich 3 a 9 
n i i i U ! ; „ „ D 
auch dieſer Einfluß verſchieden bei den eiche des Oberſch e jede fe kg | 888 5/66 49 49 


tal bahn hat 144,331 


e eee e Strecken äußerte, indem einestheils neue 0 
874; 1,373,194 und 


kehrsbeziehungen erſchloſſen, anderntheils alte Beziehungen behindert und > 


elöft wurden. Auch ging die Erweiterung der eigenen Schienenwege des 7421. 
En . f 15 Bo leihen Ba n nicht ſpurlos an der bisherigen 5 335 „519 Eiſenerze und 
9.5 ei, deren wirthſchaltliche Ve. bewegung vorüber. Ebenſo wenig konnten die Betriebserge nie fowobL]® a f 
e denung e rigen Beſtehens der Stamm- im Perſonen⸗ als im Güterverkehre von der fait allgemeinen Geschäfts: Das Berpwerks-Ci e beanſpruchte bis zum Jahresſchluß 
bahn eine ie jener Zeit von Niemand ſtocung unberührt bleiben, wenn ſchon einzelne Babnſttelen ſich einer eine Ge ammtaus „ und ſteht die Steinkohlengewin⸗ 
an em größeren Freguenz'als im Vorjahre erfreuten. Die ſpeciellen Ergebniſſe zung r die na usſicht. 82 5 
des Betriebes der einzelnen Eiſenbahnen, von denen die noch unfertige Die ge ntanbbalung und Be: 
Breslau ii 19 7 0 Bahn mit ee ae für Re rung = lie genen dei ‚Cijenbahn- 25 
ward, a gen ng er⸗ die Thätigleitv 
und Nafibur. . Kane a Wies Zusenden 2107 9 michi tag) ehe 
Die räumliche Ausdehnung des Geſammt⸗Unternehmens⸗⁊ ⁊ .waqq —ĩ]èĩ7][«vu —2 — ligten eitern, welche ge⸗ 
r. Oberſchleſiſchen lee ener PR 1 N | ' 
r 


% . per. 9 . W e = Hp: 1 ni BIER ft Einnahme. 8. g 2 9 5 
f an andere Eiſenbahnen, theils an induſtrielle Etabliſſements, in Länge Mark. = — o Br Ff e UNE 

5 1 85 VF um Im. ar 2 88 5 5 8 Handel, Induſtrie c. 

D. in⸗Poſen⸗Glogauer Bahn ) . = 2 2. 27 x \ rn r 4 
| 6 BE ee Bahn ee. 9.187 3@ 2 8 85 8. Es 2 Breslau, 2. Auguſt. Von det Börſe.] In dem geringen Ver: 
nd die Dreslau-Mittelmalber Bahn g deine RER 221 Er 50 S tehr der heutigen Börſe ließ ſich eine ausgeſprochene Tendenz nicht erkennen; 
111 DR Pier ee eee 150 9 rer. weder die Hauſſe⸗ noch Baiſſepartei wagte es, die Initiatibe zu ergreifen, 
g. die Wilhelms⸗ECiſenbann eee =I zumal auswärtige Ordres, welche das Geſchaft nach irgend einer Richtung 
B. die Niederſchleſiſche Zweig⸗Eiſenban n — 84 anzuregen geeignet wären, nicht vorlagen. Auch die Arbitrage ruht gänz⸗ 


gen faft unverändert wie geſtern, öſterr. Crevitactten, 28% 230%, Lom⸗ 
barden 119, Franzoſen 444. Eiſenbahn⸗Actien ziemlich feſt. Oeſterr. Va⸗ 
luta auf Zeit ſtellte ſich heuke ungefähr 2 M. höher, doch waren die Umſätze 
nicht von der Bedeutung, wie in den vorhergehenden Tagen. 

* 33 — 


C. Wien, 1. Auguſt. [Finanzieller Bericht.] Unſer Börſen⸗Ver⸗ 
kehr iſt gegenwärtig mit Ausnahme der Valuta ⸗Transactionen auf ein Mini⸗ 
mum beschrankt. Vnlapekäufe 50 nicht ſtatt, dem Markte wird aber 
anderſeits Effectenmaterial in jo geringem Maße geboten, daß die Courſe 


* duſammen alſo eine Bahn länge von 1115, Km. 4088858 5011345182 0lich, beſonders mit Wien, wegen der schwankenden Valutenverhältniſſe. 
Hiervon ſind verpachtet: die Oberſchleſiſche den 1 Behn 777890 2867293 4120160 4056705] 225658 180915 a Abgeſehen von einigen kleinen Schwankungen, ftellen ſich die Schlußnotirun⸗ 
im 


Landesgrenze 5,77, Ziegenhals⸗Landesgreſtze 11, 5 
Dagegen hinzu gepachtet: die Bahnſtrecken 100 e 
Landesgrenze⸗Jägerndorf 3,35, im Ganzen 6,65 5 


99 824834 21307500 2573940 3212384 
869394 1076360 — 

637411] 3560157 229144 
10 300088 811100 94761 28181072 
g ſchmalſp. — 825767 10512 536279 213700 322579 188677 
Unter „Verſchiedenen Einnahmen“ der Oberſchleſiſchen Bahn ist der 


N g . talipurige Zweig⸗ 
102 Klm. und die Bahnſtrecken MysloſvitzLandesgre 1 0 8 5 
ve 17 5 15 1 


erberg 3,30 


4420712 2409 
1212544] 825 


Ba er fmächer. Sn 00 0 en . 2 
izen 47,16 


442 
2 


ig Sorten." San e n e dr Sheet d in fee Ces ud ma e 
ben Mgtitragen ſe che ; ſcha und Cub Ya 0, Raömttags. Raben 9, mM 
kein Bedü nit * En 


Veranlaſfun M., 2. Aug., Abends 7 Uhr 10 Min. [Abendbörfe) | 


Frankfurt a. 

S e der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 115, —. Staatsbahn 
1 50 1 59½. Silberrente — —. 1860er Looſe —, — 
alizier —, —. Feſt. 3 

Paris, 2. Ye, Noch 3 Uhr — Min. Sg cee i 
17 der Bresla 80. 2 


555, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Acti 51, 25, do. Prioritäten —, — 
5 de 1869 60 Feſt, 


Schreiben an den Gouverneur von Süd⸗Caroling die Niedermetzelung 
der ſchwarzen Milizen in Hamburg, Diſtrict Edgeſielde, gemißbilligt, 
den Gouverneur zur Ergreifung der ernſthafteſten Maßregeln und zur 
Beſtrafung der Schuldigen aufgefordert und demſelben jeden verfaſſungs⸗ 
mäßigen Schutz zugeſagt. Nach einer Mittheilung der „Newyorker] 5 
Tribüne“ ſind wegen der Ermordung Schwarzer in Hamburg 53) » n 
Weiße in den Wee verſetzt worden. BER 90 5% Nasen . 18 * 9 6, Tan * 
Waſhington, 2. Auguſt. Einem Bericht des landwirthſchaft⸗ e uſſen de 1872 89%. Silber —. rli £ 
lichen rg zufolge ift das für den Getreidebau 2 War Land Foren a ar. se en 3 55 wo DEE >: 
.Der Stand des Wintergetreides hat fih erheblich] Sam 93 ER n ERDE; = en 
Goldwechſeln zum Theil, eb größer geworden erhel mei urg onat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien 23 
oldwech less gebeſſert. Die Menge für den Export kommt beinahe der vorjährigen | Paris —, — Petersburg —, —. Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 4 
. gleich; das Frühjahrsgetreide iſt zurückgeblieben, es wird eine mittlere | 223,000 Pfd. Sterl. \ 


i de N 5 Ernte erwartet. 
eher € Se ehren Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Auguft, 


ca. 8 pCt. 
nur ſehr ſ 


= mr Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 1 
[a a 14 * 


5 


1 


— 


Trieſter C 


nad 0 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 55 | „ 
5 { Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) A r SEES] Wind Wetter 218 5 Be⸗ 
Berlin‘, 2. Aug 12 uhr 25 Min, e Credit. S 5 een 8838 merkungen. 
ſich von 46 bis über 517 Actien 230, —. 1860er Looſe 98, 25. Staatsbahn 416, 50. Lombarden EEE rs 8 
eeigneter, die Phantasie der 119, —. Rumänen 14, 75. Disconto⸗Commandit 107, 75. Laurahütte - 5888 5 — 
bab will, daß die Erholung | 60, —. Ziemlich feſt. e 7-8] Thurſo 757,2 SB. leicht. lar. 12,8 See ruhig 
HJ! Salt. ner“ | in Se al 
x 1 . 2 . 8 1410 le 8 5 . 1 
r i Nein, Hal { 7-8| St. Matthieu] 763,0 S. ſchwach. halb bedeckt. 15,0 See gz. Ei Ar: 
un 1 8 erſcheide⸗ 7.8] Paris 766,9 N. leicht. unſt. 15,4 1 
eit einen bermehr: 7-8] Helder 765,7 IS; ftill. halb bedeckt. 15,5 
7-8) Kopenhagen 766,4 W. leicht. lar. 15,8 
ee 7-8} Chriſtianſundſ 752,2 WSW. mäßig Regen. 11,0 
} ö 2 Eee 887 5 Ey ich klar. Er 
Lombarden . 119, — 119, — | Warſchau 8 Tage 265, 50 265, 40] 7- tockholm 762, WSW leicht. heiter. ‚5 
Schleſ. Bankverein 88, 50 83, 50 oe deen es 163,,25| 163, 1028] Petersburg 762, SS W, fill: tar. 20,8 
Bresi.Discontobant 62, — 62, 25 Ruſſ. Noten.. 266, 10} 266, 10] 7-8] Moskau 269% NNW. ſtilk. beiter. 17,8 
— —ä— Säle) ereinsbank 87, 50| 8, 50 4 J preuß. Anl. 104, 90 105, — 7-8] Wien 768,8 NW. leicht. bedeckt. 19,8 , 
Breslau, 2. Aug. (Amtlicher Producten:Börfen-Beri 11 Bresl Wechslerbank 66, — 66, — 3 2 Staatsſchuld 94. — 94, — 78] Memel 766,1 N. leicht. bedeckt. 18,4 See gz. ruhig. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gek. 2000 Etr., pr. Auguſt 150,50 . Laurahütte 60, 50] 60, — 1 1860er Looſee 98, 60 Ziehung. 7 8 | Neufahrwaſſerſ 767,4 N. leicht. bedeckt 16,9 Nachts Regen. 
bezahlt, Auguſt⸗September 150,50 Mark bezahlt, September⸗October 153 Mark Zweite Depeſche, 3 Uhr 26 Min. 7-8] Swinemünde 080 W. ſtill. wolkig 18,6 See ſehr ruhig 
bezahlt, October⸗November 153 Mark Br., November-December 152 Marl 95, 20 R. O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 108, 90) 109, 2578] Hamburg 768,2 SW. ſchwach. klar. 16,0 
bezahlt und Gd., April⸗Mai 155 Mark bezahlt und Br. 55, 80] Rheiniſche.. 115, 25 115, — 8] Sylt 765,3 WSW. mäßig heiter. 175 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 182 Mark 52, 90] Bergiſch⸗Markiſche. 81, 25 81, — [78] Crefeld 768,0 S. still. klar. 13,3 
Br., September ⸗October 183 Mark Gd. ) e 10, 90 Koͤln⸗Mindener . 101, 25 101, — [78] Kaſſel 769,3 DD. ſchw. klar. 11,0 
Hafer (pr. 1000 Kilogt.) get, — — Ctr., per lauf. Monat 145 Mark 67, —[Galizier »» 1,7 ), 75] 7-8] Carlsrube 766,6 O. Still. klar. 14,6 
Br., September⸗October 139 Mark bezahlt und Br. 14, 75 London lang —, — 20, 4128] Berlin 768,1 N. un wolkig. 18,0 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 136, 25 a kur: —, — 81, 107-8] Leipzig 767,6 N. leicht. wolkig. 15,1 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Klgr., loco 65 Mark Br., pr. Auguft 75, 40] Reichsbank 154, 75] 155, — 7-81 Breslau 768,2 N. ſchwach. Regen. 16, 
64 Mark Br., Auguſt⸗September 63 Mark Ur, September⸗October 63 Mark 104, 75 Ueberſicht der Witterung: Mit der Entfernung des Minimums nord⸗ 


wärts iſt das Barometer in Central: und NW. Europa allgemein geſtiegen, 
beſonders ſtark in Norwegen. Ein barometriſches Maximum, deſſen Cen⸗ 

trum etwa in Heſſen, erſtreckt ſich über Central⸗Europa, in Süddeutſchland 
ſind deshalb die Winde öſtlich, in den Niederlanden ſüdlich, in Oſtdeutſch⸗ 
land nördlich geworden. Die Temperatur iſt in Deutſchland und Skandi⸗ 
napien faſt überall um mehrere Grade geſunken, dabei iſt die Witterung im 
öftlihen Deutſchland trübe, im weſtlichen heiter geworden. Das raſche Fallen 
des Barometers in Irland läßt wieder unruhige Witterung erwarten. 


Br., 8 63,50 Mark Br., November⸗December 64 Mark Br., 
April⸗Mai 64 Mark Br. ; 

Spiritus höher, gek. 20,000 Liter, loco pr. Liter & 100 % 48 Mark 5 
Br., 47,30 Mark Gd., pr. Auguſt 46,80—47. Mark 2 u. 95 1 0 anzoſen auf Deckungskäufe weſentlich beſſer. Lom⸗ 
September 46,80—47 Mark bezahlt u. Gd. September-October 47 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80 ) 43.98 Mark Br. 43,33 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Brieflaſten der Redaction. 


A. S.: Näheres erfahren Sie durch B. Bernſtein, Red. des 


Breslau, 3. Auguſt 1876. 
Bekanntmachung. 


„Novitäten⸗Courier“, Berlin, Kochſtraße 22. — Titel: Miſter Smith. ö sum Courſe.] e feſt. N N 1 B Neubaus N nate 1 au en ein 1 4 
Aclegraphiſche Depeſchen. b En 055 5 68,30 Spee denen 273, 25 271, 75 auf cn. 8 Monate fe ne er Ober 1% % & 
... t ̃ © 180 3 | Samen ne er... 19, 23136, 5 Su Vertretung: Primer. 1 
JJ . . CRD u 
Bauen , Namens Pano Clocotiomix, iſt geſtern in A 25 e 12 7512 — Napoleonsdor ... 9, A 9,99% Der . Unterrichts-Oursus ‚beginnt Montag, den 7. 458 80K } 1 
Newvork, 1. Auguſt. Der Senat ſprach den früheren Kriegs⸗ Antäihe 1672 er! 0 9. Staatsbahn 552, 50. Lom⸗ Dringende Bitte. 


miniſter Belknap von der angeſchuldigten Beſtechung und Simonie 
frei. 35 Senatoren ſprachen das Schuldig, 25 das Nichtſchuldig aus. 
Zur Verurtheilung aber iſt Zweidrittel⸗Mehrheit erforderlich, deshalb 
erfolgte die Freiſprechung. 

Waſhington, 1. Auguſt. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat ſich im vergangenen Monat um 1,138,000 Dollars ver⸗ 
ringert. Im Staatsſchatze befanden ſich am Schluſſe des Monats 
Juli 59,843,000 Dollars in Gold und 12,590,000 Dollars in 
Papiergeld. peck (f 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Berli 5 Ph U. Weizen Nie Septbr.⸗October herzustellen, und wenden ſich daher an die vielſeitig in Anſpruch n 3 
Konſtantinopel, 2. Auguſt. Ein am Sonnabend von hier ab⸗ 


Mai 203, nen durch 


gegangener Courier ſtellte der türkiſchen Bolſchaft in Berlin ein eigen⸗ Ma Auguſt⸗ gütigſt zu ver 
händiges Schreiben Murads zu, worin derſelbe den Koͤnigen von 50 afer bffenl e 200 


ea 


Balern, Sachſen, Würtemberg und den andern deutſchen Bundes⸗ 


Je Matth. 25, 40. 9 
Conſols 96,09. Italiener Am 29. d. M. wurden die Bewohner von Erdmannsdorf und Sophien⸗ 
Schön. Ithal in tiefe Trauer verſetzt. Ihren vor 3 Jahren mit großen Opfern er⸗ 
⸗Courſe.] Gold⸗Agio] bauten Glockenthurm nebit einer helltönenden Glocke, der Zierde, des am 

7 Waldesſaume belegenen Friedhofes, wie nicht minder der ganzen öden Ge 
end hat Nachmittags 3 Uhr der plötzlich eingetretene Orkan vernichtet, die 


Wiehl 5 75. 
„20. Caffee Rio 16%. 
z (Marke Wilcox) 11%. 


fürſten ſeine Thronbeſteigung anzeigt. den 30. Juli 1876. f 
ö intino 5 dle, Scholtz, 
b ge 2. Auguſt. Regierungsmeldungen: Mukhtar iſt, 8 Pastor in Jef. Kürbis Lehrer 155 Berhomih 
nachdem er Di Juf 9 bis Nevsſit umgangen und zerſtreut, in per Conſtadt. 8 per Noldau. 
Bilek eingetroffen. Als er am Morgen feiner Ankunft erfuhr, daß e. Vorſt Bra Bot 
der Feind ſich auf den Anhöhen bei Bilek co — 48 » Gemeinde⸗Vorſteher. Gemeinde⸗Vorſteher. 7 
Nero nsch ungsrorps vor, daſſelbe iſt bengtih Ale he Jr ugaft. 19 t.] Shea baun ee per |, * 8 Keen i ee A * 
3 111 0 F re 5, per März 2 . gen per November 14, 95, per Auch wir ſind gern bereit gütige Beiträge für obigen Zweck entgegen?? 
ſo beträchtliche Maſſen Montenegriner, daß es nach Bilek zurückgehen Rubel loco „20, per Nopbr. 34, 70. Hafer loco 18, 50, zunehmen. £ 1 Expedition der Breslauer Zeitung 1 


13 15 
te. Die Avantgarde des Corps war zu weit 15,95. eee ET ET BT SRRTETEEFRERGTIGHTETHET 5 
Te dir wude neldel des Feinpes a wi Saen 2 Auguſt. Lede Schlußbericht.) Weizen N a 28. a iſt 4 größere 5 7 des 7 5 8 a den | nl Be 
büßte 3 Nunonen ein. Zwei hehere STIER find. gefallen. Die Kinn 150. dd fes, Io 66 Kantor 617 Epen 10 Wohubäufer mit, fenen dazugehörigen Wie a 


bi tober 64%. Spiritus | 16 Wohnhäufer mit ſämmtlichen dazugehörigen Wirthſchaftsgebäuden und 2 
Armee von Niſch rückte geſtern von Derbend ab, welches Abends zuvor] ruhig, Auguſt 36%, October 36%, November 37, pri Mai 39. — fallen Futter: und Erntevorräthen in Ei e gelegt, 85 Menſchen obdachlos u‘ 
befegt war. Sie beſtand ein lebhaftes Gefecht mit f 5 Ne 


— 


etter: ſchön. 4 ' t e b 
igem Kampf i ach Pandlre 2. Getreibemart äftigt waren, haben ſie fait gar nichts retten können, nur das Vieh iſt 
e e e Water ‚und loco gehangen, er on ; 9. - Roggen loco nn größten Theil geborgen Wr „Die Noth iſt ſehr 295 und nr N 
n in ne 4 5 990 ih wle lee till, pr. Juli —, —, pr. a ee Ar: ſchön. 5 ar e Paß er Be a en 95 L r . 8 
ition und ne. ie Armee von Niſch marſchirt ſiegr ris, 2. Aug. treide markt. feſt, August 57, 75, Sep⸗ it gern bereit, milde Gaben, fei es an Geld, Victualien, Betten oder Kleis 
9 eh se his ker 50, hide December 60, 23 N ni 005 55. Dunnaftüden entgegenzunehmen und gewiſſenhaft zur Vertheilung zu bringen. 
man wird die beab i lee Weißen feit, t 26, 25, RT a. 
901 0 ee wird die beabſichtigte Vereinigung mit der Armee Nur eue 0 75. Spiritus ruhig, Auguft 44, —, September⸗December Zur Annahme von Gelee erklart ſich ebenfalls bereit 1209) 7 
„fg j ie € 
W chleſiſche Central⸗Bahn. 
* 2 su 7 N 1 el: . N N 5 : 
chung. t 


den S Wett geworden. Da gerade die Leute bei den Erntearbeiten auf dem Felde bes 
Serben, die „Euch \ 10 (Schlußbericht.) Weizen ö 
; ; n: 280, —, pr. N g ar 
Kniazewatz zurückgezogen hatten. Bei dem geſtrigen Gefechte wurde ber 185, —. Rübök loco 37%, pr. Herbſt edlen Menſchenfreunden Gelegenheit, ein wahrhaft gutes Werk 1 thun. 
37%, pr. Mai 883%. Raps loco —, pr. Ocotber 394. Wetter: f. 
en | tgarde bereits ert tember October f 

ee mung ml de 2 Septbr.-Octbr. 26, 75, Septbr.⸗December 27, 25, 

lebt ſchon vollzogen haben. 45, 50. Wetter: ſchön. f xpedition der Breslauer Zeitung. 


„In Gemäßheit des Art 36 der gefelffepaftlichen Statuten fand am 1. Auguft 1876 die planmäßige Verlooſung von Prioritäts⸗Obligationen l. Emiſſſon der Mähriſch⸗ 

Steigen Centralbahn in Gegenwart des kek Notars Dr. Jul. Cölestin Seidi und des Prioritäten Cutatord Dr, Carl Gaber ſtatt und wurden nachftehende Nummern geiagens 

Nr. 9490, 10508, 10960, 17029, 18804, 19585, 20676, 31725, 341932, 33777, 87295. 
Dieſe verlooſten Priori "Obligationen. I. Emiſſi f 

a 9 14 [525] vH 


N aftlichen Haupt⸗Caſſa in Wien, 
II. Praterſtraße 32, eingeloſt. | e 4 
Wien, am 1. August 1876. | Der Verwaltungsrath. BE 


5 


on werden vom 1. Februar 1877 an in ihrem vollen Nennwerthe bei der geſell 


* 
— 


\ 


1 Ale Neuvermählte empfehlen sich:] Die Geburt eines kräftigen Ja 


“Julius Neumann, 
Emma Neumann, geb. Cohn. 
Breslau, den 1. August 1876. 


aul Hoffmann, 
mma Hoffmann, 
geb. Martin. [1231] 
Neu vermählte. 
Breslau, den 2. Auguſt 1876. 


Fritz Schlawe, 
Sophia Schlawe, geb. Thieme, 
Neuvermählte. [1221] 
Breslau, den 2. Auguſt 1876. 


Neuvbermählte. 
Simon Proskauer, 
Kathy Proskauer, 
geb. Pauſon. [2106] 


ALT a Pe 2 IE * 0 Teer —— 
X S RR S n 0 T e 


zeigen ergebenſt an: 
T. Hoinkiß und Frau. 
Scharley, den 1. Auguſt 1876. 


Geſtern Mittag 12 Uhr endete ein 
Schlaganfall das theuere Leben meines 
innigſtgeliebten Sohnes 


Siegfried Alexander 


in dem blühenden Alter von 37 Jahren. 
Tief erſchüttert giebt dieſe Anzeige 
allen Freunden und Verwandten im 
Namen aller Hinterbliebenen der 
tief gebeugte und ſo ſchwer geprüfte 
Vater 1227 
Salomon Alexander. 
Breslau, den 2. Auguſt 1876. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmit⸗ 


* Uhr. 
rauerhaus: Neue Schweidnitzer⸗ 


14 9 « 2 1 
Chemnitz, den 31. Juli 1876. 


schmerzlich beklagt. 


Breslauer Handlungsdiener-Institut. 


Gestern Mittag schied plötzlich der Kaufmann [2120] 


Herr Siegfried Alexander 


in blühender Gesundheit und im kräftigsten Mannesalter durch 
den Tod aus unserer Mitte. Eine lange Reihe von Jahren un- 
serem Institute als Mitglied angehörend, hat der Heimgegangene 
durch die Biederkeit seines Charakters, durch die Liebenswürdig- 
keit seines Wesens ein dauerndes, freundschaftliches Andenken! 
bei uns sich gesichert. Möge die Erde ihm leicht, sein! 

Breslau, den 2. August 1876. Der Vorstand, 

Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 

Trauerhaus: Neue Schweidnitzerstrasse, 


7 t err 


Todes-Anzeige. 
Gestern verschied plötzlich im blühenden Lebens- 
alter unser verehrter Freund, Herr [2121} 


Siegfried Alexander. 


Seit dem Jahre 1859 unserer Gesellschaft ange- 
M hörend, hat er sich mit dem lebhaftesten Interesse an 
allen ihren Bestrebungen betheiligt. Der Verlust eines 
wackern, treuen Freundes, der in Tagen schönster, 
reichster Hoffnungen von uns scheidet, wird von uns 


Breslau, den.2. August 1876. 


Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 


Straße Nr. 12. 


Todes-Anzeige. 

Gestern Mittag 12 Uhr en- 
dete ein Schlaganfall das 
theuere Leben meines lieben 
Freundes und Soeius 


1 [3 
# Siegfried Alexander. 
Dies zeigt allen seinen vie- 
len Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an [2118] 


Herrmann Marschell. 


Breslau, den 2. August 1876. 


Gestern Mittag 12 Uhr wurde 
uns unser theuerer und ver- 
ehrter Chef, [2119] 

Herr 


14 [3 * 

Siegfried Alexander, 
plötzlich durch den Tod ent- 
rissen. 

Wer Gelegenheit hatte, sei- 
nen liebevollen Umgang und 
seine Herzensgüte zu kennen, 
wird den Schmerz über un- 
seren Verlust gerecht finden. 

Sein Andenken wird stets 
bei uns bewahrt bleiben. 

Breslau, den 2. August 1876. 


Das Personal der 
Handlung 
B Siegfried Alexander & Co. 


Am 31. Juli, Nachmittags 7 Uhr, 
Ian e guter Gatte und 
ater, der Particulier [1219] 


Franz Kaul. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 


den 3., Nachmittags 2% Uhr, vom 


Allerheiligen⸗Hoſpital ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Den 1. Auguſt, Morgens 7% 
Uhr, ſtarb mein Sohn, der Zim⸗ 
3 Eduard Kind, 245 
dreitäglichem Krankſein. [1241 

Die Beerdigung findet nicht 
vom Trauerhauſe, ſondern von 
der Leichenhalle des Kirchhofes 
Par — Bernhardin zu Roth⸗ 
kretſcham ſtatt. ö 

En Beleg 91 den Aten 
d. Mts., Morgens 9 Uhr. 

Die trauernden Eltern. 


Ueberfahrt von O 


und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 2. Auguſt 1876. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


in Affenpinſcher, geſchoren, Hün⸗ — a — NB. Bei f meiner Firm bedi 
E in, i Abzuholen] Eine Plätterin empf. ſich Heilige⸗ Der Vorstand. „Bei Beſtellungen bitte, ſich genau Firma zu bedienen. 
m angelaufen. fe E geiſftraße 18, 2 E. Uke 


Niendorff in Nörenberg mit Fräul. 
Marie Steinhauſen in Berlin. Pr.⸗ 
Lieut. im eee u. Adjut. 
der 15. A el Hr. N 

Erfurt mit Frl. Ann 
furt a. M. Hr. Prof. Dr. Kuhn mit 
Frl. Clara Knies in Heidelber 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobun 9 en. Hr. Kreisrichter 


. Blänkner in 
a Hoppe in Frank⸗ 


Verbindung. Hauptm. u. Fomp- 


Chef im Niederrhein Fuſ⸗Regt Nr. 39 
Hr. Frhr. v. Loen mit Frl. Victoria 
Freiin b. Humboldt in Schloß Tegel. 


Geburten. Ein Sohn: dem 


Prem. ⸗Lieut. im Schlesw.⸗Holſt. Huf. | Bil 5 je ne 
Regt. Nr. 16 Hrn. b. Cangendorff in] Reifen, Puppen, Reißzeuge, Pfeffer⸗ 
Hannover. — Eine Tochter: dem kuchen ꝛc. 2088] 


Todes Anzeige. j 
een ' par 
Am 20. p. verunglückte bei der 


1 ge ber en 
nfer innig geliebter Gatte, Vater 
a Bruder, der Banquier Iſidor 

Gerſtenberg in London. 8 
erfüllt theilen wir dieſe traurige Nach⸗ 
richt Freunden und Bekannten mit] Jubel 


Donnerstag, den 3. Auguſt. 3. 5. M.: 


„Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗ Abend.“ 
1) Sechszehntes Jahrhundert. 
„Des Bawern Knecht will zwo 
Frawen han.“ 2) Siebenzehntes 
Jahrhundert. „Die ehrlich 


1 Küchelbäcker und fein 
Freun 

zehntes Jahrhundert. „Der 
Zankapfel.“ 2101 


Freitag. Zweites Gaſtſpiel des kgl. 


Hofſchauſpielers Hr. Stanislaus 
Leſſer. „Viel Larm um Nichts.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von W. Sha⸗ 
keſpeare. (Benedict, Herr Leffer) 


Volks-Theater. 


Donnerstag. 1. Gaſtſpiel des Herrn 


Julius Aſcher vom Victoriatheater 
in Berlin. Ex keunt die ganze 
Welt. Duft. Paris in Pommern. 


Sommer-Theater 


im Breslauer Concerthause, 


früher Wiesner. 
* Um den vielſeitigen, theils münd⸗ 
0 ie uns leichen, 
ten Aufforderungen Folge zu leiſten, 
beute dien S. Male: Der liche Onkel 
2100] Die Direction. 


Vaudeville- Theater. 


Beneſiz für Herrn Reimann. 


„M. V. 40%. 


—— —ä— 


Der Stadt Oels, 


ſo wie ganz beſonders dem 


N 2 rein 
ee Kaufmännischer Club. 


eſt des letzteren gewordene freund⸗ i nach Sebmiedeberg, Kirche Wang 
liche Aufnahme ſangesbrüderlichen Herr enpartie Seidorf, Hirschberg eto. 
512 


ank. 
Oblau, den 1. Auguſt 1876. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein. 


- | Die Darſtellung der Wunder⸗Fontaine 


8 Zelt⸗Garten. bin ich, von meiner . 


0 * 
3. Preis eine elegante Damentaſche 


äckin mit ihren drei vermeint⸗ 


EHE EEE TEE TUR TETE NE eee eee. C ĩͤ STETS 
* Ne En dur, f dan 3 * - .. 4 FR 
Wir beabſichtigen die projectirten Gelelſeumbauten auf Oderthorbahnhof 
in Breslau, ſowie auf den Heben e rau und bar er ‚Anis 1 
9 ausführen zu laſſen. 5 

Qualificirte Unternehmer, die zur Ausführung obiger Arbeiten Luft 
haben, mögen ſich daher ſchleunigſt bei der unterzeichneten Dienſtſtelle auf 
Oderthorbahnhof melden. 

Das Bau⸗-Amt der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
emm. 


Restaurant E. Schiftan „ Helmänn, 
Ning 4 und Herrenſtraße 7, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine nach Hamburger Art zuberei⸗ 
teten Speiſen, täglich friſch. Insbeſondere mache ich ae; den . —. 
Aufenthalt in meinen kühl belegenen Localitäten aufmerkſam. 

Stets friſch vom Eiſe Troppauer und verſchiedene andere Lagerbiere, 
ſowie vorzügliche Weine. 12597 


Vom 1. October d. J. ab wird ein 2123] 


Penſionat für Gymnaſiaſten 


zu Breslau, annähernd den Beſtimmungen der Cadetten⸗Corps in Ver⸗ 
einigung mit den Beſtimmungen der Gymnaſien, ers Nähere Aus: 
kunft ertheilen die Herren Gymnaſial⸗Directoren zu Breslau. 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil⸗ 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus,Gicht(Kopfgieht) Zahnleiden,Hämorrhoidal- 
Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Seropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations-Beschwerden, Kehl. 
kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf⸗ 
— VBavern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche fo wie Nerven: 
leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8 bis Abends 8 Uhr: 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
4 Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 


der beiden Chauſſeegeld⸗Heboſtellen im Kreiſe Grottkau, 
1) mit kmeiliger Hebebefugniß zu Klein⸗Mahlendorf 
an der Münſterberg⸗Neiſſer Kreis⸗Chauſſee, 
2) mit imeiliger Hebebefugniß zu Nitterwitz an der 
Münſterberg⸗Ottmachauer Kreis⸗Chauſſee, für die 
drei Jahre vom 1. Novbr. 1876 bis dahin 1879 ſoll 


Sonnabend, den 19. Auguſt cr., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Bureau des Ehanfjeebau-Techniter Sutter zu Münfterberg im Wege 
des Meiſtgebots ſtattfinden. Im Termin iſt für jede Hebeſtelle eine 
Bietungs⸗Caution von 300 Mark baar oder in Staatspapieren von 


BE 97 ei 2 e „ 
1211 (88 5 N m... 35 
Liebich's Etablissement. [Breslauer Baubank. 
2114] Heute Donnerstag: z? 5 
Abtheilung II. Bau⸗Tiſchlerei. 
alzer 3 Concert r Garantie der Lauben 
der Breslauer ConcertCapells, trockener, mehrjährig gelagerter Hölzer 
Anfang 7% r Entree 25 Pf. liefern wir in kürzeſter Friſt, ebenſo 
Gustav Dressler, Director. olid wie dauerhaft und in geſchmack⸗ 
Pan rs Gtabliſe. Thurn, Fenster, Gir tungen für 
Paul Scholtz 8 ment. Gewölbe, Öffentliche veale und 
2 Heute: 5 | Ban Fig 
Sinfonie-Concert eher ernten 
vom Gapellmeifter Herrn Peplow [Holteiſtraße 45, „Friedrichsecke“. 
und Darſtellung ber 2 Das Comptoir von 
27 1 N 90 * 
Wunder Fontaine J. Schlesinger junior 
Anfang 7% Uhr. [2017] iſt von Herrenſtraße 30 nach 


Entree wie gewöhnlich. Reuſcheſtraße 2, 1.61, 


findet auch N Dal aan RE 


bei ungünſtiger Witterung ftatt. Für Augenkranke 


12018 zurückgekehrt, wieder täglich zu ſprechen 


F von Herrn Vormitt. von 9½ —11½ Uhr (für 
CONCERT e „ esa, u 
„Aae 7 Hir. Cute 10% medac. u Gf 


Simmenauer Garten. . be. 


Heute Donnerstag: ne 5 
Vom Typhus geneſen, 
großes Gartenfeſt. habe ich 1 wie⸗ 
Extra⸗Concert, der aufı 5 
® p * „ 
Gala⸗Vorſtellung den 1. Auguſt 1876. 


eb Künſtlerperſonals. 


Daſſelbe wird die vorzüglichſten Num⸗ Dr. Loewy 0 


mern ſeines Repertoirs aufführen. 
Herr Frangois Rebattu 
wird eine 45 975 über das 60 Fuß 
hohe Thurmſeil tragen. 
Große Gratis⸗Präſent⸗ 
Verlooſung. 
Jeder Beſucher erhält ein Lous gratis 
an der Kaſſe. 
1. Preis 6 Paar echt ſilberne große 
r Meſſer und Gabeln im Etui, 
2. Preis ein echt goldener Rin 


Vorräthige 20887 


Monogramme | 


auf Briefbogen und Cauverts 
empfiehlt à Carton 1 Mark, 
bei 2 Carton 0,85 „ # 
bei 4 Carton 0,75 „ 


Th. Fischer'SNachf. | 


(Ulrich Kallenbach), 
Breslau, Bischofstrasse 12. 


und andere werthvolle Präſente. 
Großes — Sr 


Preis⸗Bolzenſchießen Große Pferd 6 | 


mit werthvollen Gewinnen. 


Ent Anfan son 30 P 
render 15 P 5 gleichem Courswerth zu deponiren. 
Kinder 35 Pf. Verloo fung a All übrigen Verpachtungs⸗Bedingungen find im bieſigen König: 


lichen Landraths⸗Amte und im Bureau drs Chauſſeebau⸗Techniker 
Sutter in Mäünſterberg einzuſehen. 
Grottkau, den 1. Auguſt 1876. 
Der Vorſitzende ® 
der Kreis⸗Chauſſee Verwaltungs Commiſſion, 

Königliche Landrath. 

in Vertretung: 

ampel. 
Königlicher Kreis⸗Secretair. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 3. Auguſt: 
Gr des 


0 
| Kinder-Garten-Sehh, 
verbunden mit Präſent⸗Verlooſung. 
Zur Verkooſung ne Hunderte 
von niedlichen Ueberraſchun gen, wie 
Bilderbücher, Spielzeug, Drachen, 


zu Brandenburg. 


re BEN 
nige Equipage, Wer 

Mark. — 550 edle Diebe im 
Werthe von 75000 M. und 
1000: ſonſtige werthvolle Ge⸗ 
winne. — Lroſe 3 3 Mark . 
MM beziehen durch 11859 
A. Molling, General-Dabit 
in Hannover. 


17 * r N AA 
55 uch 5 Von Bordeaux nach St 


i ade ſuch. 
Zu weiterer Beluſtigung iſt eine] Ein Beamter (akad. geb. Edelm.), 8. D. Thyrn gegen 10. Au 


ns] 


T Ne 


_— [7 


ttin. 


Prem.⸗Lieut. im 2. Garde⸗Dragoner⸗⸗ 5 N ut e . 5 gust [1825] 
Regt. Hr. v. Wagenhoff in Ehrenrode.] kleine Menagerie aufge ellt; für Kna⸗ d. ein Geh. von 2400 M. bezieht, ſucht „ Waldemar gegen 30. Auguſt. 

Todesfall. Liaut. im Bad. Pion⸗ ben iſt eine Scheibe, für Mäpchen das d. Bekauntſch. e- durchaus edlen, wohl⸗ Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux, 
nier⸗Batall. Nr. 14 Herr Krüger in] Mitrailleuſenſpiel beitimmt. . geſtalt jung. Mädch. z. mach, welch. Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 

Zurich. = ech 0 5 beim Eintritt 0 viel Innigt. 10 ei Br bef, ————— — 
EN) 170 zwei Sooſe gratis. um eime: tiefbetrübte Seele erheb. z. k. 
0 48 0 Briefe m. Photogr. ſ. unter G. 8026 wg» » 
Lobe Theater, Militär 8 Co ncert, an 0 Annoncen⸗Exped. von Nudolf DU ien- Loose. 


ausgeführt Moſſe, Cöln, zu richten. 2112] 

von der Capelle des Herrn F. Grube. . 

Bei eintretender Saen Heiraths = Geſuch S 
Erleuchtung der arientalifchen ‘>. Mer. 5 

‚Brillant-Feuer-Fontaine und des Lin. en Mann von 30 Jahren 

Ma nzanillobaumes, Jlumination ſtucht ein ſelbſtſtändiges junges Mädchen 


a 1 o der eine Wittwe von 25—30 re 
deen ragt yvelche eine rentable Gaſtwirthſchaft od. 


‚Bene Sans 6 lim. Hannover, den 21. Juli 1876. 

Kirader in Begleitung Erwachſener frei. IS die 105 ber Bre Jen benden. Herrn Julius 8 chub ert 
Heute Donnerstag: Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird ne : N 3 * 

7 IF Sag. |jesehöent au» eine een Gr Givit-Sngeniene in Königshütte O.⸗S. 

Familien Feſt e e e baten wit unsere Vertretung für das oberſchleſiſche 


An feſt angeftellte Beamte wird Be 


in Roſenthal, sn 72 und Hüttenrevier übertragen und bitten wir, 
wozu Inhaber ak unh ale Geld een An agen und Aufträge auf untere 


eine. J. Seiffert. wolte ener e Patent Strahl Apparate ) 


2. c - A 
Dieſe Feſte finden nicht Freit a gefälligſt an genannten Herrn richten zu wo [1976] 


ſondern Donnerstag ſtatt. Omniſou eb rü der Kö rting 


Alle in der Serie gezogene Loofe lauft und verkauft das 
65201 Bank⸗ und Wechſelgeſchäft von 


Moriz Stiebel Söhne 


in Frankfurt am Main. 


. Wäldchen von 5 ab. „Ein Slavierjpieler 5 
a e eee e Sabrif von Strahl Appardlen. 


0 3 N 

, Auf obige Annonce Bezug nehmend empfehle ich mich zur Lieferun 
Vo rſchuß⸗ Verein zu Breslau an juefmapign re Apparate, 18 Se verfgiehenf 
i 5 erwendung in allen er Induſtrie gefunden haben. Ganz 
Re (eingetra, en. e scha. ingers LocalH Vece eb leisten fie a Unterwind ebtäfe, Ventilatoren, Erbauftoren, 
’ „ t ’ . Condenſatoren, Elevatoren zum Heben von er, uren ze. ꝛc. 
Weif garten, Garienitraße 10). Schmiedegebläfe, Nöhrgebläſe für das de flabnſche Verfahren u. A. m. 

eG 


Ordentlich eneral⸗Verſammlung. J. Schubert, 


Tages- Ordnung: 1) Mittheilungen. Civil⸗Ingenieur, Königshütte O. S 
1 * x d Ka . ꝗäfts⸗ i En 7 1 2 
® e e F #) Nicht wie bisher irrthümlich geitanden Patent⸗Stahl⸗Apparaten. 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mit | ————— ̃ 0: T 


glieds⸗Buches. [1939] 


Der Verwaltungs⸗Rath. 


O. Meltzer. II. Schlesinger. 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Trebnitzer Bier-Halle, 
Tauenzienplatz 14. 


Hierdurch erlaube mir auf den Verkauf des anerkannt ſchen, 


Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, 


lieferbar frei Halls, aufmerkſam zu machen. Durch Anſchaffung eigenen 
Geſpannes bin ich in oe Stand geſetzt, jeden Auftrag aufs & nellſte 
zu erledigen; Wiederverkäufern (auch in Gebinden) höͤchſten Rabatt. 


Ba S. Breslauer 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplaß 14. 


Die Abfahrt erfolgt Sonnabend, den 5. August, Mittags 1 Uhr. 
Anmeldungen bis Freitag Mittag bei Herrn C. Stein (Firma: 
Sckeyde & Stein), Ohlauerstrasse 21. [2110] 


x 


FETTE r 


Amerik. Shampooing-Apparat, 


Wiener Friſir⸗ u. Raſir⸗Salon von Oscar Nemela, 
Junkernſtr. 12 (neben Kissling's Reftauration). 
Die anerkannt beſte und unſchädlichſte Art der Kopfreinigung zur 


Entfernung von Staub, Schuppen und allen ſchaͤdlichen Einflüffen auf 
die Kopfhaut, ſowie für das Wachsthum der Haare iſt die Reinigung 


60 
des Rapfes dub „Ihampoolnglren“. 
“̃hampooingiren des Kopfes mit Haarſchneiden und Dar 


ſiren „50 Pf.“ [ 
| Coiffeur Oscar Nemela, 
Junkernſtraße Nr. 12, 


Marshall Sons & Co“, 
Locomobilen une 
Dampfdreschmaschinen, 


von denen bereits über 350 Satz in Schlesien, Posen ete. zur 
allgemeinen Befriedigung arbeiten. 

Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen von Adriance Platt & Co., 
mit 2 grossen Fahrrädern, Samuelson's Omnium Royal Getreide-Mäh- 
maschinen mit einem grossen Fahrrade, james Smyth & Sons Drill- 
maschinen und Düngerstreuer, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Hafer- 
quetschen, Oelkuchenbrecher, Siedemaschinen, Heuwender und Nach- 
rechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreidesortirmäschinen ete. 
aus den besten englischen Fabriken empfehle sümmtlich von meinem 
Lager hier unter Garantie der Güte. [1862] 

Qaparaturen führe prompt aus und halte alle möglichen Reserve- 
theile stets vorräthig, Cataloge und Preislisten sende gratis nnd franco. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 587 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann Albert Näfe von dem Kauf⸗ 
mann Iſaac Schleſinger hier für die 
Nr. 2881 des Firmenregiſters eingetra⸗ 
gene Firma / 

J. Schleſinger senior 

bier ertheilten Procura heute einge⸗ 

tragen worden. 112 
reslau, den 26. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
966 Hugo Schleſinger zu Breslau 
als Procuriſt der hier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchaftsregiſter Nr. 867 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

J. Schleſinger senior 
heute eingetragen worden. [113] 

Breslau, den 26. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren-⸗Regiſter iſt Nr. 
967 Hauptmann a. D. Paul von 
Lekow zu Breslau als Procuriſt der 
hier beſtehenden, in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter Nr. 663 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft . 

Weiß & Mär 
vormals Parragh Gabor 
heute eingetragen worden. [114] 

Breslau, den 27. Juli 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


= Bekanntmachung, 
General Agent H. Humbert, In unſer Firmen⸗Regiſter ist bei 
Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. e een 
Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigſt: [975] ſ hier heute eingetragen worden. [115] 
Centeſimal⸗W̃ 6 en Breslau, den 27. Juli 1876. 
ar AT Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 
für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centefimal-Krabn- 
waagen, Deeimalwaagen, auch ganz von Eiſen, Hütten⸗Waagen, Deei⸗ In e er An ift bei 


mal- und Centeſimal⸗Viehwaagen jeder Conſtruction, Packet⸗, Tafel“, 
Hand-, Haus: und Küchenwaagen; Gewichte. 5 f 
Reparaturen werden prompt effectuirt. 


I. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


An die Herren 
Ziegel- und Kalkwerkbeſitzer. 


Ich baue von jedem alten Ofen einen con- 
tinuirlichen Dien für Klein- und Groß⸗ 
betrieb und garantire bei einer Feuerung von 
3% Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und 
MMMausgebrannte Ziegel. Baue auch neue conti⸗ 
Junuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel 
um 4—6000 Thl. ſammt Baumaterialien. 

a Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bau: 
zeichnungen ꝛc. nach den neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Ueber⸗ 
nahme der Bauten, ſowie zur Einrichtung ganzer Fabrikanlagen empfiehlt 
ſich auf Grund mehrjähriger Praxis 1433] 

J. II. Wojnezek, 

techniſcher Director der Ziegel, Terracotta⸗, Cement⸗ und Kalkfabrikotion 

öbeln bei Leipzi 


Nr. 2310 das Erlöſchen der Firma 
P. Liepmann 
hier heute eingetragen worden. [116] 
Breslau, den 27. Juli 1876. 


Bekanntmachung. 
In EN Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 454 die Firma 
Stein 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Samuel Stein zu 
Patſchkau am 26. Juli 1876 einge: 
tragen worden. [290] 
Neiſſe, den 27. Juli 1876. 
Königliches Rreis-Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


’ Proclama. 
Die Inhaber der nachſtehend be⸗ 
zeichneten zwei verlorenen Hypotheken⸗ 
inſtrumente und der dadurch ver⸗ 
brieften Forderungen ſelbſt, ſowie ihre 
9 5 0 5 8 8 auf⸗ 
Ich bin in Folge Uebernahme des Baues mehrerer Oefen nach meiner | Penner ( 0 r 
Conſtruction bis zum 1. September c. in Breslau e nd Waben bier 6 men Pe 
dieſer Zeit in meinem Bureau, Tauenzienſtraße 56, zu ſprechen. am 15. November 1876, 


12 ‚000 Rollen Tapete, Vormittags 11 uhr, 


3 2 : S FR anſtehenden Termir g 
diesjährige Muſter, in Gold, Glanz und Naturel, verkaufe ich zu 5681000 ſieh ermine zu melden, da 


3 alle unbekannten Intereſſenten mit 
herabgeſetzten Preiſen. 8 
M. Wiener, 


ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen und 
Graupenſtraße 7/8. 


die Inſtrumente behufs Löſchung der 
Hypotheken im Grundbuche für Traft 
Erdbeerpflanzen Brown’s Wunder, 2. 
großfruchtige und ertragreichſte Sorte, 100 Stüd ſtarte Pflanzen 8 Mark. 


lus erklärt werden ſollen. 
Engliſche ieſenſpargelpflanzen, 


1) Das zufolge Verfügung vom 
auf Sandboden gewachſen, 100 Stück Zjährige, 24, Jährige 2 Mark. 
Samenhandlung: Ecke Schweidnitzerſtraße, das 3. Gewölbe auf 
der Schloß⸗Ohle. [2097] 


Alexander Monhaupt, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
Neue engl. Matjes-Heringe 


per Tonne mit Rmk. 75,00, per Schock mit Nmk. 4,00 empfiehlt 


Richard Wichura, Beuthen OS. 
3. Osobinsky’s Gefundbcits- und Uuiperſal Seifen] f 


aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wund . 31. März 1848 zufolge Antrags 
2 und Flechten als heilſam bewährt. Zu been e ee e 0 Kost ee 


4. Auguſt 1873 gebildete Zweig⸗ 
inſtrument über den Antheil der 
Kinder des Kaufmanns Samuel 
Traube, Vornamens: Leopold, 
David, Jacob, Iſaae, Abraham, 
und Tina per 300 Thlr. an der 
im Grundbuche von Ujeſt A 
Blatt 2, Abtheilung III. Nr. 9 
aus der gerichtlichen Schuldver⸗ 
ſchreihung der Pauline Traube 
vom 26. Mai 1836 zufolge Ver⸗ 
fügung von demſelben Tage für 
den Kaufmann Höniger zu Ryb⸗ 
nik eingetragenen Darlehnsforde⸗ 
rung von 400 Thlr.; 

2) das Hypothekeninſtrument über 


Landeshut E. Rudolph. Lublinitz Tb. Wentzke. 


Seeg F Leanne Une, Sünferberg g . >. Suni 1848 in Örundbude 
5 manns Wwe. ünſterberg F. A. Nickel. ; 22. Juni 1848 im Grundbuch 
Neumarkt T. Hippauff, Oßlan N. Bod. Oppeln K. Epruule Posen bon t A. Blatt , che 
A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Natibor F. Roni 5 awiez F. Franke. Reihen: lung III. Nr. 10 für ſeine Tochter 
bach i. Schl. J. Schindler. Goran i. L. J. D. Rauert. Schönau A. Weist. Conſtantine verehelichte Modell- 


tiſchler Carl Wilkowski au 

Blechhammer eingetragenen 2 

Thaler Muttererbtheil nebſt 5% 

Zinſen. 289] 
Ujeſt, den 20. Juli 1876. 


Schönberg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlke. 

Eteeplen J. Süß. Stelen C. G. Orin Waldenburg J. Hendel 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 

— — ld —— — —ę—— 


N Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Zur Herbst- Bestellung 2 Commiſſton⸗ 
empfiehlt unter Gehaltsgarantie in bekannten Qualitäten ihre # Schnabel. 


Chemischen Düngemittel 
jeglicher Art, 


fordern Preisliste und erbittet möglichst unver- 
ufgaben ihrer Herren Abnehmer. 


Gleiwitzer Chemische. Fabrik. 


. Hiller. 


” * 

Für Buchbinder. 
Aus der Buchbinder Carl Zuck⸗ 
mantel'ſchen Concurs-Maſſe ſind 
1 Papierſchneide⸗Maſchine, 1 Pappen⸗ 
ſchneide⸗Maſchine und vollſtändiges 
Tandwertzeug bald zu verkaufen. 
arpreis ca. 1400 Mark. 6] 

Frankenſtein, im Juli 1876. 


übersendet auf E 
zögerte Bedarfsa 


11994 


Hugo Po 
Die Daupf⸗Kuochenmehl. und Superphosphat⸗Fabrik 
von B. Kupke & ohn in Rawitſch, für eine junge Dame wird von ſogleich 


Uefert billigſt Knochenmehl, gedämpft und feinst ben fo mit in der Na “chen Semi: 
Schwefelſäure präparirt, Superphosphate aus a Sei nars ee N Venen 
Ones-Guano ze. in allen geränſchten Sufammenfegungen, Kaliſalze, Chili⸗ preis 3 Thlr. 513] 
S G. Rebefeld, Warmbrunn, 


alpeter, ſchwefelſaures Ammoniak ꝛc. 
arantie des Gehalts“ 1521 Str.: An den Bädern. 


unter 


e Beilage zu Nr. 357 der Breslauer Zeitung. 


Der gerichtliche Dafen-Bermalter | 


Eine Peuſion 3 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns ; 1.8288] 
Nobert Krebs, 
in Firma „Nobert Krebs“ zu Liegnitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 


gekürzten Verfahren eröffnet und der | manns 


Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 

115 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Ulmer 
zu Liegnitz beſtellt. f 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. Auguſt 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Goldberger⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 24, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath 
Müller anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu bent engen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. September 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe abe ihr machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben Aenne Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 20, September 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 29. September 1876, 

4 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts-Local, Zimmer 
Nr. 24, vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. Nr 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und 115 2 der beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Ds bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts = Anwälte 
Dittmar, Fränkel, Pleßner und 
Juſtiz⸗Rath Putze zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. a 

Liegnitz, den 31. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Werner. 


Bekanntmachung. 

In unſer 1 iſter, wo⸗ 
elbſt unter Nr. 203 die Aetiengeſell⸗ 
chaft in Firma 2 293 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 

Bedarfs⸗Actien-Geſellſchaft 
zu Breslau mit einer 8 
jung zu Friedenshütte bei Morgenroth 
eingetragen iſt, iſt heut vermerkt 


worden: 
1) Colonne 3. Laut en der 
ammlung 


— 


ordentlichen General- Ver 
vom 5. Mai 1876 iſt der Sitz der Ge⸗ 
ſellſchaft von Breslau 


na 
h Friedenshütte, 5 

Kreis Beuthen OS., verlegt und die 
Hauptniederlaſſung zu Breslau, ſowie 
die Zweigniederlaſſung zu Friedens⸗ 
hütte aufgehoben worden. 5 

2) Colonne 4. Durch Beſchluß der 
ordentlichen General ⸗ eee 
vom 5. Mai 1876 find die 88 2, 8, 
10, 11, 17, 22 und 34 des Geſchafts⸗ 
ſtatuts mit Rückſicht auf die Verlegung 
des Sitzes der Geſellſchaft von Breslau 
nach Friedenshütte entſprechend abge: 
ändert worden. 5 

Beuthen OS. den 28. Juli 1876. 

Königliches Kreis-Gericht, 

Ferien⸗Abtheilung. 


1400 Mark Nutzen! 


Eine Hypothek über 2800 Thaler 
8400 Mar) zu 6 pCt., feſt auf fünf 
Jahre, iſt Familienverhältniſſe halber 


ofort bei Verluſt pon 1400 Mark, 
zu cediren. 1475 

Adr. unter F. 83 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Shecinlargt Dr. med. Meyer 
erlin, Lei tr. 91, heilt briefli 

Syphilis, Gef 1 5 FA re 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Veruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Forschen erfolgt nach den neueſten] Der Königliche 
91 Kn 


orſchungen der Medicein. (3 


— _Denmerstag, den 3. — 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht, I. Abth., 
as sr den 1. Auguſt 1876, 
Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Ei 


Emanuel Glogauer 

zu Falkenberg OS. iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Auguſt 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der frühere Bureauvorſteher 
Heide hier beſtellt. g 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. Auguſt 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Fülle, 
im Geſchäftszimmer des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes der J. Abtheilung anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in BR oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu babe 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. September 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige b machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. er und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des . haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 10. September 1876 

cinſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 14. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Nend: 
hoff, im Geſchäftszimmer der I. Ab⸗ 
theilung des Gerichts- Gebäudes zu 
erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 10. November 1876 

einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur 7 aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen ein 


Termin ö 
auf den 23. November 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Renck⸗ 
hoff im Geſchäftszimmer der 1. Ab⸗ 
theilung des Gerichts-Gebäudes an⸗ 
beraumt. ; ; 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 5 er 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung 28 75 Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird 
der Rechts-Anwalt Biſchoff zum 
Sachwalter vorgeſchlagen. u 
Falkenberg OS. den 1. Was 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Die extraordinär pro 1876 auszu⸗ 
führenden, Maurer⸗, Tiſchler⸗„Maler⸗ 
und Anſtreicher⸗, Töpfer⸗, Steinſetzer⸗ 
und Granit Arbeiten bei der hieſigen 
Univerſität ſollen im öffentlichen Sub⸗ 
miſſionswege von einander getrennt 
verdungen werden, wozu ein Termin auf 

Donnerstag, den 10. Auguſt c., 
Vormittags 11 uhr 
9 Gerbergaſſe 1211, 
anſteht. 

Ualifirirte Unternehmer werden 
ur Ion von Offerten, welche ver 
iegelt und gehörig adreſſirt fein 
müſſen, mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß Koſtenanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen in den Dienſtſtun⸗ 
den zur ae Einſicht ausliegen 
und Abſchriften gegen Copialien 1 
beziehen ſind. J292 

Breslau, den 1. Auguſt 1876. 

Bau⸗Inſpector 
orr. 1 


2 


— 


von Granititeinen. 

Am Montag, den 21. Auguſt er., 
früh 11 Uhr, wird im Gerichtskret⸗ 
ſcham hierſelbſt für die Königliche 
Oberförſterei Scheidelwitz die Lieferung 
von 246 Stück Geſtellſteinen aus 
Granit, 1,06 Meter lang, auf 0,30 
Meter bei einer Stärke von 0,25 
Meter vierkantig mit glatten Seiten⸗ 
flächen bearbeitet und mit pyramidaler 
Abdachung des Kopfes von 0,06 Meter 
Höhe, welche nach Belieben des Lie⸗ 
feranten loco Brieg oder Leubuſch 
oder bis an den Verbrauchsort im 
Walde erfolgen kann, ſowie ferner 
event. die Anfuhr dieſer Steine vom 
Ablieferungsorte bis in den Wald 
im Wege der Minuslicitation unter 
den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verdingen werden. 
Schriftlich eingehende, rechtsverbind⸗ 
liche Lieferungsofferten werden im 
Termin den mündlich abgegebenen 
Forderungen gleich geachtet. [2911 

Nähere Auskunft ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen der Unterzeichnete. 

Rogelwitz bei Mangſchütz, 

den 28. Juli 1876. } 
Der Königl. Oberförſter. 
Arch 


Kirchner. 


Die Seeretairſtelle 
bei dem unterzeichneten Kreis-. 
Ausſchuß ſoll wegen ander⸗ 
weiter Verwendung ihres ge⸗ 
Kae Inhabers zum 
„October er. neu beſetzt wer⸗ 
den. — Bedingungen: Quali⸗ 
fication der Königlichen Kreis⸗ a 
oder Kreisgerichts⸗Secretaire, 
vollſtändige Kenntniß der pol? 
niſchen Sprache und 6monat⸗ 
liche Probezeit. 7 
„Competenzen: 2400 Mark 
jährliches Gehalt mit Ausſicht 
auf Erhöhung und Penſions⸗ 
Berechtigung nach den für 
Staatsbeamte geltenden Er 
lichen Beſtimmungen. — Civil 
verſorgungsberechtigte Bewer- 
ber erhalten den Vorzug. — 5 
ag find bis ſpäteſtens 
den 13. Auguſt er. durch Ori⸗ 
ginal⸗Führungs⸗ und Quali⸗ 
i e belegt, 8 = 
reichen. 5231 
Zabrze, den 6. Juli 1876. 7 


Der Kreis-Ausſchuß 
des Kreiſes Zabrze. 


von Hoiwede. 


Große Auction von 
Blechzeug e. 


Für fremde AN werde ich 
morgen Freitag, den 4. Auguſt, 
Vormittags von 9 ½ Uhr und Nach- 2 
mittags von 3 Uhr ab, in meinem 
5 Ohlauerſtr. Nr. 65, 

Etage: \ 


ca. 300 Stück Wand, Tiſch⸗ů 
wie Hängelampen, Petroleum 
kocher, Eimer, Kannen, 
Wannen und die verfchieden- 
artigſten Blechſachen — 
meiſtbietend gegen ſofortige Bagrzah⸗ * 
lung verſteigern. 21221 


Der Kgl. Ausfelder. = g 
G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. Be 
Große 
Schwamm ⸗ Auction. 


Für Nechnung eines griechiſchen 
Handlungshauſes Dre I en 2 
Freitag, den 4. Auguſt ce, 
Vormittags bon 11 Uhr ab, in meinem 
Auctionslocal, Albrechtsſtr. 21, 1 Tr. 
hoch, gegenüber der kgl. ragt 1 
18 Kiſten Zimoea⸗ und Pferde⸗ 
Schwämme, in einzelnen Poſten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Be 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſarius 


Guido Saul. 


Fisch- u. Fleischeonserven 
darunter 10 verschiedene Braten, 
Alles feinst in Büchsen zubereitet, 
durch „Bivouak- Feuer“ erwärmt, 
sind solche fix u. fertig zum Ser- 
viren. Unentbehrlich für die „Mans- 
vers“ u. den Haushalt, zu Fabrik- 
preisen allein käuflich im 


* 


* 
2 


-[2096] 7 
Sehles. Delicatess-Bazar, 


1 Ladentiſch 


bald z. verk. Adolfſtr. Nr. 6. 


d 
„zur gründl. Heil. v. 
Klinik ln Frauentrfh., 
Deer We. 1 

Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt: Dr, 
en, Berlin, Kochſtr. 63. Au 2 
brieflich. Prospeete grätis. [20827 


Tegen Kopfſchuppen, Kopfſchinnen g 
Gegen e ein Ba es, 4 7 4 


robtes Mittel. Näheres darüber bed 
Spotbeler Frank, Ludenwalde bei _ 
Berlin. (ars) 


. 
Re; 
5 


D 


1 
5 


N 


„ 


Gutsverkauf 
für unternehmende 
Geldmänner. 


Ein ca. 23,000 Morgen großes herr⸗ 
ſchaftl. Gut, in Oſtpreußen belegen, 
mit großartigen induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements und einem gut beſtande⸗ 
nen Waldcomplex von über 9000 Mor: 
gen, iſt Umſtände halber ſofort zu 
einem außerordentlich billigen Preiſe 
15 verkaufen. Der Ankauf deſſelben 

ietet ſachkundigen Geld⸗ und Ge⸗ 
ren eine ſelten günſtige Ge: 

egenheit zu den gewinnbringendſten 
Unternehmu 


; Anfragen unter 
Chiffre P. H. f 


m. 
23 befördern Haaſen⸗ 


E 


N 


wi, 


RE Cine Erfindung von unge | 


heurer Wichtigkeit ift gemacht. 
IB” 


T. 
eine 
das 


= 


ftillt; er befördert den l 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
bei] Doſen 3 50 Pf., 1 Mark u. 3 


1 in London hat 
n Haarbalſam rg der 
Ausfallen der Haare 1 5 

Haar: 


Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 ah: 
ren an ſchon einen prächtigen 


Bart. 


Das Publikum wird 


dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 


ſeln 


. Dr. Walerſon's Haar: 


balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 


echt 


ſtein & Vogler, Berlin SW. Eu © 


ERS AL 


Belanntmachung. 
Eine in Oberſchleſien 
an der Chauſſee belegene 
ſchuldenfreie [499] 


RITTER ER 


— 


Gaſtwirthſchaft, 
wozu 100 Morgen Acker 
mit Wieſen und einem 


neuen Familienhauſe mit 
Schmiede gehören, iſt 
wegen eingetretenem Tode 
des Beſitzers baldigſt zu 
verkaufen und zu über⸗ 
nehmen. Anzahlung nach 
uebereinkommen. 0 
= Beige Offerten wer⸗ 
den sub C. K. 92 an die 
Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. f 


RD 


In beſter Lage einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens iſt eine feine 
Reſtauration mit Billard und allen 
Utenſilien in beſtem Betriebe aus 
freier Hand zu verkaufen, ebendaſelbſt 
ein großer heller Laden, für Condi⸗ 
torei ganz beſonders geeignet, ſofort 
zu vermiethen und werden Offerten 
sub H. T. an die Central⸗Annon⸗ 
cen⸗Expedition von G. L. Daube 
& Co., Görlitz, erbeten. 2125 


Die von mir innehabende (519 
" 


8 
Käſerei 
iſt mit allem Zubehör und zwar: 
300 — 350 Liter Milch, die täglich 
von Herrn Lieutenant Scholz bezogen 
werden, das Liter mit 10 alte Pfg.; 


ferner 

60 Aeſchel, 2 kupf. Keſſel, Spannen, 
Beitiſche und ſonſtige Geräthſchaften 
Familienverhältniſſe wegen ſofort zu 
übergeben. Best 

Vaudler, Käſefabrikant, 
Bernſtadt i. Schl. 

2 fette Schweine ſtehen ge fo: 

fortigen Verkauf. 8. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
II. Aufrichtig Jr., 
[2050,] Reuſcheſtr. 42. 


Friſche wilde Enten, 


große und kleine, auch Rehwild em⸗ 
Pfiehlt billigſt Adler, Oderſtraße 36, 
im Laden. [1229 


ei r 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Rift bald 


aße 21. 


zu haben in Breslau bei 
Schwartz, 05 
2105 


Butter 


zu 


verkaufen a Pfd. 7%, Sgr. 
0. 205 (580 


Adolfſtr. Nr. 6 


Lebende IHummern, 
Seezungen, Lachse, 
Hechte, ſtarke Kale 


empfiehlt 1239 


E. Huhndorf, Schmiedebr. 2 A 


Dominium 
bei N 


Gramſchütz 


amslau 
empfiehlt 2061] 


Campiner 


[Saat ⸗Noggen 


ſchönſter Qualität 
er 100 4 5 


Breslauer höͤchſte Notiz 
Namslau 


reiswürdig! !! 


u 


ilogramm 5 Sgr. über 
franco 
oder Noldau. 


Tuch⸗Neſte. 


Schwarz Tuch zu 1 Anzug 4% Thlr. 


Schwarz Croiſé zu 1 Anzug 6% 
Moderne Stoff 

Mode⸗Paletots, Reſte u 3 f 
Für Knaben zu 1 1 fla 14—2 
Blau Rattiné zu 1 


" 


e zu! Anzug 5 
festen Et 3 
eber⸗ 


Ein gebr. Mahagoni⸗Salonſlügel 
iſt umzugshalber ſehr billig zu verk. 


Näheres 


ltbüßerſtr. 45, 1 Tr. 


Zwei ovale Lagerfäſſer, 30 


bis 40 


Stück gut gehaltene 


Spiritusfäſſer und circa 30 
Stück Orhofte hat preiswürdig 


abzugebe 


n. [486] 


lerrmann Böhm, 


Beuthen OS. 


Grabkreuz 


je mit Porze 
Grab⸗Blechkränze. 


Thürſchi 


a 


eichene 2 N 20 Ser 

e, eiſerne 4 Ih 20 Sgr 
anplatte u. Schrift. 

1194] 
lder. — ange I 
1 aſchen 

enſter⸗ und Pokale. 


as und Porzellan 


für Reſtaurateure u. Conditoren. 


1 Carl Stahn 
Breslauer Börse vom 2. August 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Kloſterſtraße 1, 
» am Stadtgraben. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


* * EI ETF 


Tincol. 
Giftfreies, billigſtes u. wirkſamſtes 
Inſectenvertilgungsmittel, echt nur, 
wenn mit eigenhändiger Namens⸗ 
Unterſchrift. 2084 
Sichere 


Hilfe gegen anzen, 
waben, 


Motten, Fliegen, in 

Mark. 

kan kauft echtes Nmeol nur in 

ſolchen Handlungen, die ſich durch 
mein Aushängeſchild: 


„E. Stoermer's 
Tineol-Präparate“ 


legitimiren, ſowie beim Erfinder 
2. Stoer mer, 
Apotheker und Chemiker, 
Ohlauerſtraße 24/25. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Eine junge Dame, welche bisher 
in einer der bedeutendſten Tapiſſerie⸗, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäfte hier⸗ 
orts als 


Verkäuferin 


thätig geweſen, ſucht wegen Auf⸗ 
löjung des Geſchäfts zum 1. Septem⸗ 
ber oder 1. October anderweitige 
Stellung. Gefl. Off. w. erb. sub 2. 
226 poſtlg. Hirſchberg i. Schl. [527] 


a ſofortigen Antritt ſuche ich eine 
ältliche jüdiſche Frau zur Beauf⸗ 
ſichtigung und zur Pflege zweier Kinder, 
welche auch die Küche verſteht und 
in häuslichen Arbeiten firm iſt. 
Piasniki, bei Lipine, 1. 8 85 1876. 
515 David Böhm. 
in junger Kaufmann ſucht Stel⸗ 
lun als Reiſender oder Buchhalter 
per 1. October e. Gefl. Offert. unter 
F. D. 71 poſtl. Gr.⸗Glogau erbeten. 


Fig ein. größeres Colonialwaaren- 
Geſchäft wird ein gewandter Com⸗ 
toiriſt, welcher auch ſchon gereiſt iſt, 
zum baldigen Antritt geſucht. Nur 
mit den beſten Referenzen ben 
Bewerber wollen ſich bis 10. Auguſt 
d. J. unter Chiffre A. B. C. 85 in 
dem Briefkaſten der Breslauer Ztg. 
melden. [1163] 


Zum 1. October oder 15. Septbr. e. 
findet ein ſolider junger Mann, 


gewandter Verkäufer, 


Stellung in dem älteren Colonial- 
waarengejhäft einer freundlichen Bro: 
vinzialſtadt. Nur Offerten mit Prima⸗ 
Referenzen werden erbeten an die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub Chiffre 
A. Z. 99. [510] 


Für mein Poſamentier⸗Waaren⸗ und 
Wollgarn⸗Geſchäft ſuche ich einen 


gewandten Verkäufer, 

der in einfacher Buchführung und 

Correſpondenz firm iſt, bei gutem 

Salair und freier Station per Iſten 
September a. c. 517 
Ad. Epſtein, Grottkau. 

Für mein Eiger und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. September 


oder 1. October einen gewand⸗ 
ten, fü ligen Verkäufer, 
iſt. 


der mit der Branche genau vertraut 


Emil Elsner, 


2116] Ohlauerſtraße 78. 


FEN 


ET et 
Jar Mann, Specerift, in 
„Delicateſſen firm, 23 Jahre 
alt, noch activ, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
full per 1. Oetober a. c. mit 
oliden Anſprüchen im Spedi⸗ 
tions- oder Bank⸗Geſchäft oder 
auch im Delicateſſen⸗Geſchäft 
Stellung. Offerten erbitte 
unter E. K. 120 poſtlagernd 
Glatz i. Schl. einſenden zu 
wollen. [492] 


Sum möglict baldigen An: 
Gi wird für ein ſchäft 
ein gart age Branche 
vertrauter 


tüchtiger junger 
Maun geſucht. 


Gef. Offerten unter H 21756 


an Haaſenſtein & Vogler in? 
Breslau. 


r 


Jer unſere Schuhwaaren⸗Fabrik 
uchen wir einen mit dem Lederaus⸗ 
[516] 


| 


chnitt gründlich vertrauten 


jungen Mann; 


Antritt kann ſofort oder zum Iſten 
October erfolgen. 
Bernhardt & Co. 
in Landeshut. 


Ich ſuche für mein Poſa⸗ 
mentir- und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft per 1. October e. einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


jungen Mann. 


Bewerbungen werden nur 
mit Angabe bisheriger Thatig- 
keit berückſichtigt. [518] 

David Heimann:.. 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein junger Mann, praktiſcher De⸗ & 


ſtillateur, mit den beſten Refe⸗ 
renzen, ſucht per 1. October c. Stel⸗ 
lung. Gef. Off. erb. man u. Chiffre 
J. N. 10 poſtlag. Leobſchütz. 503] 


Ein Commis, 


Speceriſt, gegenwartig in Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Ausſchank⸗Geſchäft thätig, 
der polniſchen Sprache Ace t 
per bald oder ſpäter Stellung. Off. erb. 
unter K. M. poſtl. Saarau i. Schl. 
ch ſuche zum baldigen Antritt für 
RE dolenialwaaren Geschäft einen 


tüchtigen Commis. 


Bedingung ſchöne Handſchrift Be 


beſte Referenzen. a 
Ratibor. H. Wachsner. 


Kataſter⸗Gehilfe. 


Ein mit dem Kataſterweſen voll⸗ 
ſtändig vertrauter Gehilfe findet ſo⸗ 
fort dauernde Stellung. 514 

Toſt, OS. den 1. Auguſt 1876. 

von Fehrentheil, 
Cataſter⸗Controleur. 


er unter 0. G. S. 889 durch das 
Stangen'ſche Annone.⸗Bureau 
angebotene Förſterpoſten ift beſetzt. 
Dies den Herren Bewerbern ir 
Nachricht. [2108] 


Nichtamtl. Cours. 


1 - Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — 80,75 B 
5 10 159 Br.-Schw.-Frb. |4 75,25 G Lombarden ...|4 119 G ult. 119 pzc 
585 Anleihe 4 98 B neue 97% Obschl. ACDE. 3% 136,25 bzG Oest-Franz-Stb. | 4 2 ult. 4404,50 bz 
" 8t-Schuldsch, .134% | 93,75 etbe (B 4% B. ges 92 —: Rumün. St. Act. 4 | 15 B 
Pres Prüm. Anl. 3% 134 B R.-O.-U.-Eisenb 4 104,50 G do. St.-Prior. 8 5 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4. — do. St.-Prior.. 5 109 bz Warsch.-W. StA 4 rm 194 B 
0. do. 7 4% 101,60 bz Br.-Warsch. 5 — do. Prior. 5 Dae — 
Sacchi. fbr alt. 3 86,15 bzG do. St-A. 5 — te - 8 52,10 G 
r Inländische Eisenbahn-Prioritäts- |Krak.-Oberschl.' 4 — 
do, Lit. A. 14 9535495 628 Obligationen. do. Prior.-Obl, 4 — — i 
do. do 476 102,0 bzG Freiburger. 4 90,50 etbzd | Mährisch - Schl. Wr — 
40. Lit. B. 32 — do. „4% ds etbzB T 
F 4 — do. Lit. G. 4½ 95,25 bz Bank -KAotien. 
do. Lit. C.. 41.960 do, Lit. K. 4% 89, Brel. Discontob.] 4 62,50 G — 
1 4 II. 95,25 8 1500er [Oberschl. Lit. E. 3 85,50 bz do. Maklerbk. 4 m — 
do. do.. . 444 102,35 b 95,50 ba | do. Lit. O. u. D. 4 99,75 B do. M.-Ver.-B. 44 — — 
do, (Rüstical). 4 I. 95,40 B do. 1873 4 18 do. Wechsl.- B. 4 66 bad — 
8 do. do 4 II. 95,20 bz do. 1874 ..... 4% 9,50 G D. Reichsbank 4% 155 G — 
dae 41, 102,40 8 do. Lit, F. 47% 101 G Ostd. Bank ... fr. — R 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,10 G do. Lit. G... 4 99,75 bz Sch. Bankverein 483 G — 
RBenlenbg. Schl. 4 96,90 0 40. Lit. H. . 14% 102.6 do. Bodenerd.|4 | 93,50 B 1 
40. Posener 4 — 440, 1869... 5, 104,50 G do. Vereinsbk. 44 — 87 6 [bz 
% 7105 A 1 8 2 3 * — 3 14 — Oesterr. Credit 4 230 G ult. 228,50330,50 
A N 0. . „ 1 7 . * a; N 8 
Sebi. Bod.-Ord. 19 94.50 520 ad. do.... 5 104 0 Industrie-Actien. 
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Photographie! 
Ein durchaus tüchtiger Ne- 
toucheur wird, unter Angabe 
ſeiner Gehaltsanſprüche ſofort 
geſucht von [2013] » 
Paul Sacher. 


Schweidnitz. 


r hieſige Poſten eines ver⸗ 
bekeal eten Gärtners iſt 


De 


noch vacant und ſoll zum Iſten 


Oetober c., event. früher, be⸗ 
ſetzt werden. Geeignete Be⸗ 
werber, welche in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, dabei ſelbſt thätig zu 
ſein gewöhnt ſind, wollen nn 
unter Einreichung ihrer Zeug- 
niſſe melden bei dem gräflich 
v. Fernemont'ſchen Rent Amt 
[520] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


Al gut empfohlen u. der poln. Sprache 


mächtig, findet bald oder 1. October, 
mit 360 Mark Gehalt u. fr. Station, 
excl. Wäſche, Stellung; ferner 


Eine Wirthſchafterin, 


mit Küche u. Melkereibetrieb vertraut, 
findet Stellung per 1. October mit 
300 Mark Gehalt u. 100-200 Mark 
Tant. bei freier Station. [1904] 
Bewerbungen find mit abſchriftlichen 
Atteſten unter A. Z. 898 an das 
Stangen 'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlſtraße 28, zu richten. 


Ein Kellner, 


welcher mehrere Jahre in Hotels der 
Provinz Poſen ſervirt, ſucht ähnliche 
Stellung. Gefäll. Offerten: Thiel, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. 15. [1232] 


Ein Lehrling, 


bereits 3 Jahre in einem Eiſen⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft thätig, leider durch 


Heſchäfts⸗Verkauf zum weiteren Schritt 
verhindert, wünscht ſich in Erſterem 
vollends auszubilden. [1243 

Gef. Offerten erbeten unter P. 8. 
100 Exped. der Bresl. Ztg. 


„Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens. 2124] 
Guſtav Heilborn, 
Creuzburg OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft, ſuche ich zum 
Antritt 2099 


baldigen [2099] 
zwei Lehrlinge. 
Eugen Dohn, Breslau, 


Neue Tauenzienſtraße 87. 


Lehrlingsgeſuch. 


Zum möͤglichſt baldigen Antritte 
wird ein junger Mann (wo möglich 
Realſchüler vage Eltern) geſucht, 
der ſich dem Medieinaldroguen⸗ und 
Chemikaliengeſchäfte widmen will. — 
Sorgfältige Ausbildung, bei nicht 
langer Lehrzeit, nöthigenfalls auch 
Taſchengeld, wird zugeſagt. Selbſt⸗ 
geicriebene Offerten sub A. I. R. 

r. 96 im Brieflaften der Breslauer 

[2085] 


I Zeitung niederzulegen. 


theilt, fo wie Mittelwohnun 


fa 9 


iethungen und 
Miethsgeſuche. 


ie 1. Etage, im Ganzen oder x 


e 
ofort oder auch ſpäter zu permielh. 
erliner⸗Straße Nr. 35, part. 


. Oderſtraße 10 


iſt eine Wohnung 
Näheres Nr. 9, 2 Tr. 


Geſucht 


werden auf der Alten Taſchenſtraße, 
Harras⸗ oder Zwingergaſſe, oder deren 
nächſter Nähe einige krockene Keller. 
Gef. Offerten unter R. O. Nr. 1 
in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. [1244] 


Comptoir 
oder Geſchäfts⸗Local ſind 2 Zimmer, 
1. Etage, Schmiedebrücke 56 zum 
I. Oetober zu verm. Näh. 3. Etage. 


1 renov. Wohnung i. 1. Stock für 
170 Thlr. zu verm. Neuſcheſtr. 48. 


Roßmarkt 12 


it ein Gewölbe mit zwei Kellern vom 
1. October c. ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res 1. Etage. [1101] 


Meſſergaſſe 1, 


dicht am Neumarkt, iſt eine Wohnung, 
4 große, 2 kleine Zimmer, große helle 
Küche, Keller u. Boden, p. 1. Octbr. 


Tauenzienſtraße 6a, 


dicht am Tauenzienplatz, 3. Et. 4 Stu⸗ 
ben, Cabinet zu verm. Näh. Hochpart. 


Ring 57, 1. Etage, 


roße Geſchäftslocale zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1224] 


Eis renovirte Wohnung, 2 große 
Stuben, große Küche, Beigelaß 
und Waſſerleitung, für 390 Mk. bald 
oder Michaeli zu beziehen Neuewelt⸗ 
gaſſe 39, an der Nicolaiſtr.⸗Ecke. 


Stockgaſſe 30, 


1. Viertel v. Ringe, iſt der 1. u. 2. Stock 
zum 1. October zu verm. 1218] 


Tauenzienſtraße 60 


wird in Folge Todesfalles das Hoch⸗ 
parterre, beſtehend aus drei Zimmern, 
Küche und Entree nebſt Keller und 
Bodenraum zum 1. October 1876 frei. 

a 5 Auskunft wird im 2. Stock 
ertheilt. [2091] 


Palmſtraße Nr. 30 


iſt das Hochparterre mit Gartenbe⸗ 
nutzung für 300 Thlr. zu vermiethen. 


Schütt⸗ und Heuböden 
en n 


zu vermiethen. 
12351 


— 
— N 
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gn einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſtens mit höherer 


Tochterſchule, w. ein Halls 
(Villa, 8 — 10 Zimmer), mit kl. 
Garten, auf mehrere Jahre zu 
miethen geſucht. Offert. unt. 
I. 3649 a. d. Annoncen ⸗Ex⸗ 
dition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Schpweidnitzerſtr. 31. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
nun u 
höchst. niedrigst. höchst, niedrigst; höchst, KR 

AbAIM|A AM 1. 14. 

‘Weizen, weisser. 187017 & 20 3 19 5 17 10 161 — 
do. gelber. 17 9016 80 J 19 4018 50 J 16101590 
Roggen neuer... 18 —- 7H 
ER n 15501480 14101350 J 13201280 
Hafer 441 19601193018 80118/4017 8017/40 
Erbsen 20, 5019 40 19 — 118 — 117150115 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto, 


— 41414 414 
Raps „ĩö.7 285026. 2 20 — 
Wie Rüben 28 25 50119 — 
dem Denn ers, — — — — 
FCC > 5 -.| 1% Ergezt Er (E8 


Roggenstroh alt 


Heu 2,20-2,50:Mark pro — — 
3038, neu 22-4 Mark pro Schock à 600 Kilogr. 


Kündigungs-Preise für den 3. August. 
Roggen 150,50 Merk, Weizen 182, Gerste —, Hafer 145,00, 
Raps 290,:Rüböl 64,00, Spiritus 47,00. 


Börsen-Motiz von 


Kartoffel-Spiritas- 


Fro 100 Liter à 100 & Trales 000 48,00 B, 47,30 G, 


Zink: obne Umsatz, 


Veran wortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druc von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


